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Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Familienmit⸗ 
gliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Pofener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 1 M. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 M. 20 Pf. (am ein⸗ 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. . 

Auswärtige Poft- Abonnenten, welche die Uebermweifung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einfendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. 8 
Crpedition der „Poſener Zeitung“. 


Pfingſtgedanken. 


Nur um wenige Tage früher als im vergangenen Jahre 
feiern wir diesmal das Pfingſtfeſt, und doch zeigt uns die 
Natur heute ein ganz anderes Bild als damals. Während 
im vorigen Jahre ein ungewöhnlich frühzeitiger und ſchöner 
Frühling die Vegetation ſchon im April zur reichſten Entfal⸗ 
tung gebracht hatte, und die Natur zur Zeit des Pfingſtfeſtes 
bereits das hochſommerliche Gewand trug, hat diesmal ein 
langer harter Winter weit über den kalendermäßigen Anfang 
des Frühlings hinaus die Natur in Feſſeln geſchlagen, und 
erſt mit Beginn des Maimonats ja die ſchönen Tage einge⸗ 

ichen Senken 3 an So ift uns denn dies 

0 les⸗ 
mal das Pfingſtfeſt n e Frühlingsfeſt geworden, an dem 
ſich das Herz weitet und die Hoffnung neu belebt im Anblick 
der im Blüthenſchmuck prangenden Natur. 

Aber mit dem Pfingſtfeſte iſt auch die feſtliche Zeit im 
Kirchenjahre abgeſchloſſen, und es liegt die feſtloſe Zeit vor 
uns, die lange, beſonders für den Landmann ſo arbeits⸗ und 
ſorgenreiche Zeit des Sommers und Herbſtes. Der vorjährige 
Sommer, welcher ſo verheißungsreich begann, hat die großen 
Hoffnungen, welche auf ihn geſetzt wurden, nicht erfüllt. Die 
Ernte entſprach bei Weitem nicht den Erwartungen, die man 
im Frühjahr zu hegen berechtigt war, und den frohen Hoff- 
nungen folgte vielfach bittere Enttäuſchung. Doch „der neue 
Lenz bringt neue Saaten wieder“, und wenn auch diesmal die 
Erwartungen von vornherein nicht hoch geſpannt ſein können, 
jo regt ſich doch beim Anblick der jungen grünen Saat in 
den Herzen der Wunſch, daß günſtige Witterungsverhältniſſe 
noch Alles zum Beſſeren wenden, daß die Ernte reicher aus⸗ 
fallen möge, als es der Stand der Saaten nach menſchlicher 
Berechnung verheißt. 

Die Ernteausſichten ſind gerade diesmal über die land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſe hinaus für alle Volksſchichten von 
hervorragender Bedeutung. Nicht allein in Deutſchland, ſon⸗ 
dern auch in anderen für die Getreideproduktion beſonders in 
Betracht kommenden europäiſchen Ländern iſt der vorjährige 
Ernteausfall ungünſtig geweſen. Dieſelben können nicht in 
gleichem Maße wie früher die Zufuhr leiſten, deren Deutſch⸗ 
land zur Ergänzung ſeines Vorrathes an Brotfrucht bedarf. 
Zudem iſt die Einfuhr durch die hohen Zölle erſchwert, und 
ſo hat ſich denn bei uns, wie wir ja in letzter Zeit wiederholt 
und eindringlich hervorgehoben haben, eine Theuerung ent⸗ 
wickelt, die uns mit ernſten Sorgen in die Zukunft blicken 
und eine rechte Feſtfreude nicht aufkommen läßt. Viele Tau⸗ 
ſende in unſerem Vaterlande, die mit harter Arbeit nur den 
nothdürftigen täglichen Bedarf erſchwingen können, ſind nicht 
in der Lage, ſich und den Ihrigen eine kleine Feſtfreude zu 
bereiten, ſie müſſen noch froh ſein, wenn nicht der bittere 
Mangel an ihre Thür klopft. Kann man es ihnen verargen, 
wenn fe mit Neid auf ihre vom Geſchick begünstigten Neben⸗ 
menſchen blicken, wenn gerade dieſe Feſtzeit, in welcher von 
allen Kanzeln die hohe Lehre des Chriſtenthums von der 
Liebe des Nächſten verkündigt wird, ihnen zum Anlaß wird, 
5 noch mehr in feindſeligem Groll von den beſitzen den 

aſſen abzuſchließen und den trügeriſchen Vorſpiegelungen 
— Partei Glauben zu ſchenken, die ihnen eine beſſere Zukunft 
erheißt ? 

: Wir leben in einer ſchweren Zeit, einer Zeit, in der bie 
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ſich aufs Neue in ihr 1b 


ſozialen Gegenſätze ſich mehr und mehr vertiefen. Der tiefgehenden 
Verbitterung in den arbeitenden Klaſſen kann nur wirkſam 
begegnet werden, wenn die Regierung und die beſitzenden 
Kreiſe des Volkes ſich einmüthig und ernſt mit der Beſſerung 
der materiellen Lage des Arbeiterſtandes beſchäftigen. Die 
Gelegenheit dazu bietet die jetzige Theuerung der nothwen⸗ 
digen Lebensbedürfniſſe, der Weg zur Abhilfe iſt einzig und 
allein eine wirkſame Herabſetzung der den Konſum belaſtenden 
Zölle. Möchten diejenigen Kreiſe, denen damit materielle 
Opfer zugemuthet werden, ſich der Einſicht nicht verſchließen, 
daß dieſe Opfer für das allgemeine Wohl gebracht werden 
müſſen, und daß es beſſer iſt, ſie rechtzeitig und ohne Zwang 
zu bringen. Wenn die Pfingſttage, in denen naturgemäß das 
Herz weicher und empfänglicher iſt, dazu beitragen könnten, 
ſolchen Gedanken und Entſchlüſſen Eingang bei Denen zu 
verſchaffen, in deren Hände die Entſcheidung gelegt iſt, dann 
würden ſie reichen Segen bringen. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Mai. Die „Kreuzztg.“ hat bekannt⸗ 
lich für die Offiziere das Recht in Anſpruch genommen, Be⸗ 
leidigungen, wenn keine Abbitte oder keine Stellung zum Zwei⸗ 
kampf zu erreichen iſt, mit blanker Waffe zu ſühnen, und das 
edle Blatt will in dieſer Hinſicht lieber ein Zuviel als Zu⸗ 
wenig gelten laſſen. Eine richterliche Verurtheilung des Be⸗ 
leidigers aber iſt nach Anſicht der „Kreuzztg.“ völlig werth- 
los. Das Eigenthümliche nun an dieſer Auffaſſung, in deren 
Zurückweiſung alle bürgerlichen Parteien ja wohl einig ſind, 
iſt eine Unkenntniß des ehrengerichtlichen Verfahrens 
im Offizierkorps, wie ſie einem Blatte, welches das Offizier⸗ 
korps zu vertreten beanſprucht, eigentlich nicht zugetraut wer⸗ 
den ſollte. Wir ſtützen uns hierbei auf Bemerkungen, die aus 
Offizierkreiſen direkt kommen. So ſchreibt ein Offizier der 
„Krefelder Zeitung“, es liege auf der Hand, daß der Grund⸗ 


nicht aufrecht zu erhalten iſt, der Offizier müſſe jeden 
Belei 55 ide denen der keine Satisfaktion geben kann oder 
will. er Einſender fährt dann mit ſeinen ſchätenswerthen 


Aufklärungen folgendermaßen fort: „Man würde, wollte man 
dieſen Grundſatz allgemein anerkennen, in ganz unhaltbare Zu⸗ 
ſtände gerathen. Nur bei thätlichem Angriff iſt der Offizier 
vollkommen berechtigt, von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen. 
Anders verhält es ſich bei einer Beleidigung durch Worte, 
für welche der Offizier keine Genugthuung erlangen kann. Man 
knn anerkennen, daß eine Zivilklage gegen den Beleidiger 
kaum am Platze ſein dürfte; dem Offizier ſteht aber noch 
der ehrengerichtliche Weg offen. Jeder Offizier hat das Recht, 
eine ehrengerichtliche Unterſuchung über ſeine Perſon zu fordern. 
Iſt der Offizier alſo beſchimpft und kann er keine perſönliche 
Genugthuung verlangen, ſo würde der richtigſte Weg ſein, 
von dem Vorfall dem Regimentskommandeur Anzeige zu 
machen und eine ehrengerichtliche Unterſuchung zu beantragen. 
Das Ehrengericht hätte zu entſcheiden, 
ein Makel trifft, weil er für den ihm angethanen 
Schimpf keine perſönliche Genugthuung erhalten kann. In 
den meiſten Fällen wird der Offizier vollſtändig makellos aus 
einer ſolchen ehrengerichtlichen Unterſuchung hervorgehen und 
dem militäriſchen Ehrgefühl und Standesbewußtſein iſt Genüge 
geſchehen. Ob noch eine Zivilklage erfolgen ſoll oder nicht, 
das zu entſcheiden, iſt Sache des betreffenden Regiments-Kom⸗ 
mandeurs.“ So eine militäriſche Stimme, deren Urtheil wir 
doch wohl höher ſtellen dürfen als die einſtige, gehäſſige, bor 
nirte Auffaſſung der „Kreuzztg.“ Dem Offizierkorps ſelber 
muß daran liegen, daß in der Bevölkerung nicht die Annahme 
verbreitet wird, die Darſtellung der Ehrbegriffe, wie fie die 
„Kreuzztg.“ gegeben, ſei die unter den Offizieren allgemein 
herrſchende. — — Ein Theil der Preſſe fährt fort, die Exi⸗ 
ſtenz der Realgymnaſien als ganz unbedroht darzuſtellen 
und den allgemeinen Wendungen des Kultusminiſters einen 
präziſen und beſtimmten Sinn beizulegen, dahin, daß das hu⸗ 
maniſtiſche und das realiſtiſche Bildungsprinzip auch fortan 
von der oberſten Unterrichtsverwaltung als gleichberechtigt an⸗ 
geſehen werden würden. Alle Thatſachen aber, auch die, welche 
neuerdings bekannt werden, ſprechen für das Gegentheil. In 
die Reichsſchulkommiſſion ſind wiederum zwei Gymnaſial⸗ 
männer, Wendt in Baden und Fritſch in Sondershauſen be⸗ 
rufen worden. An mehreren Realgymnaſien (z. B. Dortmund, 
Charlottenburg) hat ſich die Folge der für die Frealgymnaſien 
beſtehenden Gefahr ſchon in immer ſehr ſtarkem Requenzrück⸗ 
gange bemerkbar gemacht. Befremdender Weiſe wurden auch 
in der letzten Verſammlung des Berliner Realſchulmännerver⸗ 
eins ſehr optimiſtiſche Anſichten geäußert. Wir werden nicht 
verfehlen, dem gegenüber ſowohl die behördlichen Aeußerungen 


ob den Offizier 


das Gegentheil bedeutenden neuen Thatſachen laufend zuſammen⸗ 
zuſtellen. Zweifelhaft erſcheint bis jetzt, ob der Kaiſer perſön⸗ 
lich mit dem Fortfall des Realgymnaſiums einverſtanden iſt. 
Jedenfalls bleibt der Monarch in dauernder Beziehung zu 
dem Fortgange des Schulreformwerkes; wie bereits mitgetheilt 
wurde, hat er auch angeordnet, daß ihm die Ergebniſſe der 
Arbeit des ſtändigen Ausſchuſſes zur Prüfung vorgelegt wer⸗ 
den. — — Die Ernennung des Herrn v. Goß ler zum Ober⸗ 
Präſidenten von Oſtpreußen iſt gewiß. Ueber die Beſetzung 
des Oberpräſidentenpoſtens in Danzig gehen verſchiedene Nach⸗ 
richten um, von denen bisher keine zuverläſſig erſcheint. Was 
das pommerſche Oberpräſidium anlangt, ſo halten gut unter⸗ 
richtete Perſonen feſt daran, daß Herr v. Puttkamer dieſe 
Stelle bekommen werde. Es ſcheint faſt, als ob die Staats⸗ 
regierung ſich um den Eindruck der Zurückberufung des ehe⸗ 
maligen Miniſters des Innern in ein hohes Staatsamt nicht 
genügend gekümmert habe. In allen Parteien, die freikonſer⸗ 
vative eingeſchloſſen und nur die konſervative ausgenommen, 
herrſcht, wie man im Reichstage genügend feſtſtellen konnte, 
über das bevorſtehende Ereigniß Mißſtimmung und Mißtrauen. 
Der Kurs iſt nicht alt und nicht neu, er iſt einfach unklar. 
— Dem Kaiſer iſt geſtern Nachmittag gegen halb zwei 
Uhr in Potsdam ein Unfall zugeſtoßen, welcher lebhaft an 
denjenigen erinnert, der dem Monarchen am zweiten Pfingſt⸗ 
tage des vorigen Jahres daſelbſt paſſirt iſt. Als der Mo⸗ 
narch geſtern nämlich zu der angegebenen Zeit auf der Fahrt 
nach dem Korſo auf Weſtend in feiner ruſſiſchen Troika, die 
er in dieſem Falle nicht ſelbſt lenkte, die Straßen Potsdams 
paſſirte, ſcheuten in der Mauerſtraße, zwiſchen Karlſtraße und 
Jäger⸗Allee, die Pferde anſcheinend vor einem daherkommenden 
ſtädtiſchen rothen Sprengwagen und ſtürmten nach dem Reit⸗ 
weg, wobei das Geſpann mit voller Wucht einen der dort 
ſtehenden Lindenbäume anrannte. Bei dem Anprall ſtürzte 
das eine der drei Pferde zu Boden, die Scheere des Geſpan⸗ 
nes zerſplitterte und ebenſo jene der mit Glocken be 
1 5 Bogen, unter welchem das mittlere Pferd zu laufen 
pflegt. er Kaiſer wäre wohl jedenfalls, wie dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Potsdam berichtet wird, aus dem Wagen hin⸗ 
ausgeſchleudert worden, wenn ihn nicht ſein neben ihm ſitzender 
Adjutant mit großer Geiſtesgegenwart davor bewahrt hätte. 
Derſelbe umfaßte im Moment des Anpralls mit beiden Armen 
den Monarchen und hielt ihn feſt. Der Kaiſer verließ ſofort 
den Wagen und wollte ſo lange bei dem Grafen Solms in 
der Jäger⸗Allee ſich aufhalten, bis eine andere Equipage zur 
Stelle geſchafft ſein würde. Der Spitzenreiter, welcher zu 
dieſem Zweck nach dem Neuen Palais zurückreiten wollte, 
traf aber bereits an der Ecke der Obeliskenſtraße einen mit 
zwei Braunen beſpannten königlichen Wagen, in welchem der 
Kaiſer ſodann ſeine Fahrt nach Weſtend fortſetzte, woſelbſt er 
wenige Minuten vor vier Uhr wohlbehalten eintraf. Inzwiſchen 
wurden die Pferde der Troika und das Wrack des Wagens 
nach dem königlichen Marſtall in Potsdam zurückgeſchafft. 
— Wenn Vorräthe in irgend einer deutſchen Stadt 
aufgeſtapelt wären, die für die Verſorgung der beiden nächſten 
Monate von Erheblichkeit ſind, ſo ſchreibt der parlamentariſche 
Korreſpondent der „Breslauer Ztg.“ zu dem Antrag Stol⸗ 
berg, ſo würde die Welt längſt darum wiſſen. Wenn aber 
hier nichts iſt und dort nichts iſt. was kann es helfen, die 
Frachten zu ermäßigen, zu welchen etwas von hier nach dort 
geſchafft werden kann? Die Getreidevorräthe, die ſich in ganz 
Deutſchland vorfinden, genügen dem Bedarf bis zur nächſten 
Ernte nicht. Daraus ſind die hohen Preiſe entſtanden. Wenn 
man einmal zugegeben, daß keine nennenswerthen Vorräthe 
vorhanden ſind, ſo hat es keinen Sinn, zu behaupten, die 
Börſenſpekulation habe die Preiſe vertheuert oder werde ſie 
vertheuern. Es iſt nur die hergebrachte Wendung, die Börſe 
für alles Unliebſame, was geſchieht, verantwortlich zu machen; 
ſie ſoll die Schuld für hohe und für niedrige Preiſe tragen. 


Was dem Mangel an den erforderlichen Vorräthen abhelfen 


kann, iſt lediglich die Heranziehung von Vorräthen aus dem 
Auslande. Und dazu fehlt dem Handel der Muth, weil es 
ihm immer wahrſcheinlicher wird, daß Dasjenige, was er heute 
hoch bezahlt, ſchon nach wenigen Wochen durch eine plötzliche 
Zollermäßigung entwerthet ſein kann. Ueber die Mahnungen, 
welche die freiſinnige Partei im Reichstage auf Ermäßi⸗ 
gung der Getreidezölle gegeben hat, hat ſich die Regierung 
kurzer Hand hinweggeſetzt, wie das ihrer ganzen Stellung zu 
dieſer Partei entſpricht. Wird ſie ſich über die Anregung des 
Herrenhauſes, in welchem bekanntlich angenehme Temperatur 
zu herrſchen pflegt und nichts „Unheimliches“ aufkommt, 
auch hinwegſetzen können? Sie kann ſich der Ueberzeugung 
nicht verſchließen, daß nothwendiger Weiſe etwas geſchehen 
muß, und wird darum ſorgfältig zu prüfen haben, was ver⸗ 


ſchärfer ins Auge zu faſſen wie auch die, leider auch ſammtlich! ſtändiger Weiſe geſchehen ſoll. 


— Zur handelspolitiſchen Lage bringt der „Hamb. 
Korreſp.“ folgende Mittheilungen, welche, ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, nach unſerer Kenntniß der Dinge den Sachverhalt 
richtig wiedergeben: a a — 

ö 1 Ende dieſes Monats ſollen bekanntlich die gemeinſamen 
Verhandlungen Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns mit der 
Schweiz wegen Abſchluſſes eines Handelsvertrages auf der Baſis 
des bereits unterfertigten Abkommens zwiſchen erſteren beiden 
Reichen ihren Anfang nehmen. Gewiſſe Anzeichen machen es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß entweder gleichzeitig mit den Verhandlungen mit der 
Schweiz oder doch im unmittelbaren Anſchluß an ſie auch mit 
Serbien und Rumänien unterhandelt werden wird, während 
erſt nach dem Abſchluß mit dieſen drei Staaten die Regelung des 
handelspolitiſchen Verhältniſſes zu Italien in Ausſicht genommen 
iſt. Inzwiſchen werden in verſchiedenen Blättern allerlei Nachrich⸗ 
ten über einen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag verbreitet. 
Bald heißt es, daß Rußland unter der Hand ſeine Geneigtheit, in 
Unterhandlungen einzutreten, zu erkennen gegeben, Deutſchland 
aber noch keinen Schritt age habe, bald wird auf die kürzlich 
beſchloſſenen neuen eg äge zum ruſſiſchen Zolltarif und auf das 
Eifern der Panſlaviſten gegen eine wirthſchaftliche Annäherung 
beider Reiche verwieſen, um die 5 von Unterhand⸗ 
lungen darzuthun, bald endlich will man ſchon wiſſen, was ſich 
beide Regierungen ungefähr für Zugeſtändniſſe zu machen hätten. 
Es handelt ſich hierbei lediglich um mehr oder weniger haltloſe 
Kombinationen oder um Verſuche auf den Buſch zu klopfen, ähn⸗ 
lich wie bei den wiederholten Falſchmeldungen über die Verlänge⸗ 
rung des Bündnißvertrages mit Italien, nur daß dieſe Erneuerung 
eines erſt Mitte oder Ende nächſten Jahres ablaufenden Vertrages 
überhaupt noch nicht in Frage gekommen iſt, wogegen, wie man 
beſtimmt annehmen darf, die Einleitung von wirthſchaftspolttiſchen 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland bereits ſtatt⸗ 
gefunden hat. Allein über den Gang dieſer Sache wird man vor⸗ 
läufig garnichts erfahren, die materiellen Berathungen werden 
De F werden, wie es bei dem Wiener Abkommen 
er Fall war. 


— Unter dem Titel „Zur Steuer der Wahrheit“ ſchreibt 
Herr Graf W. v. Roon der „Kreuzztg.“: 


Die letzten Mittheilungen aus dem Leben meines ſeligen 
Vaters, des weiland Kriegsminiſters Grafen Albrecht v. Roon, 
welche die „Deutſche Revue“ (im Maihefte) veröffentlicht hat, ſind 
leider von 1 Blättern zu Invektiven gegen Se. Durchlaucht 
den Fürſten Bismarck gemißbraucht worden, indem tendenziös zer⸗ 
ſtückelte Auszüge aus den publizirten Schriftſtücken 27 
bracht wurden u. ſ. w. 

„Das Sinnloſeſte und Widerwärtigſte an ſolchen Angriffen 
leiſtete der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ (Nr. 103) mit Bezug auf 
die S. 149 des Revue⸗Aufſatzes erwähnte Emſer Depeſche. 

Dem entgegen zu treten glaube ich verpflichtet zur Richtig⸗ 
ſtellung zu ſein, da ich in der Lage bin, die wüchftesenden ganz 
authentiſchen Mittheilungen über den Hergang machen zu können: 

1) Die erwähnte Emſer Depeſche vom 13. Juli 1870 war in 
Ems redigirt; fie war von dem Hochſeligen Großen Kaiſer an 
den damaligen Bundeskanzler Grafen v. Bismarck gerichtet, zugleich 
mit der Allerhöchſten Ermächtigung, den Text nach Ermeſſen 
ganz oder theilweiſe zu veröffentlichen. 

2) Graf Bismarck empfing die Depeſche, während er mit 
meinem Vater und General v. Moltke (allein mit dieſen 
beiden) bei Tiſche ſaß; in ihrer Gegenwart hat Graf Bismarck 
das, was unweſentlich oder zur Publikation nicht geeignet erſchien, 

eſtrichen. Den Reſt ließ er, ohne irgend einen Zuſatz gemacht zu 

aben, ſogleich veröffentlichen. 


w. ge⸗ 


. — ſeinen Gäſten vorgeleſen und beide damit einverſtanden 
unden. 5 a R 
3) Das Staatsminiſterium (welches dabei reſſortmäßig ans 
mitzuwirken hatte) erhielt von der len fowie von der ab⸗ 
dern Faſſung erſt nach erfolgter Publikation Kenntniß. 

ach Ob gem iſt auch die von der „Deutſchen Revue“ (S. 149) 
gegebene Darſtellung zu berichtigen. ; - 

— Anläßlich des jüngſt erfolgten Reichsgerichts⸗Erkennt⸗ 
niſſes über die Verantwortlichkeit des Korrektors für 
den Inhalt der Zeitung fordert die „Braunſchw. Landesztg.“, 
daß endlich die Geſetzgebung eine Aenderung des Preßrechts 
vornehme: i 

„Hätte die Preſſe nur ein wenig Korpsgeiſt, ſo würde ſie 
dieſe 8 ſofort 17 benutzen, um 2 einer Geſammt⸗ 
petition an den Reichstag eine Durchſicht des Preßgeſetzes zu ver⸗ 
langen und darauf hinzuwirken, daß eine Beſtimmung ausgemerzt 
werde, die geeignet iſt, die Thätigkeit der Redaktion den aller⸗ 
unangenehmſten Chikanen auszuſetzen.“ 

Es iſt um ſo mehr zu hoffen, daß ein ſolches Geſuch 
von der geſammten Preſſe aller Parteien geſtellt werde, als 
in der Beurtheilung jener Entſcheidung des oberſten Gerichts⸗ 
hofes einmal „Kreuzztg.“ und „Voſſ. Ztg.“, Reichsb.“ und 
„Köln. Sig. vollkommen übereinſtimmen, und vielleicht ließe 
ſich eine gleiche Uebereinſtimmung auch in Bezug auf die von 
den Gerichten beliebte Anwendung des Unfugsparagraphen auf 
die Aua erzielen. 

us Elſaß⸗Lothringen, 15. Mai. Nachdem bei den ſtaat⸗ 
lichen und Gemeindebehörden das Geſetz vom 31. März 1872 über 
die amtliche Geſchäftsſprache längſt eingeführt iſt und ſich 
praktiſch bewährt hat, iſt durch ſoeben erſchienenen Miniſterialerlaß 
angeordnet worden, daß künftig auch ſämmtliche Kirchenräthe, Pres⸗ 
byterialräthe und Synagogenverwaltungen, ſowie die Verwaltungs⸗ 
kommiſſionen der kirchlichen Unterrichtsanſtalten ihre amtlichen 
Schriftſtücke, Protokolle, Beſchlüſſe, Verfügungen, Etats, Rechnungen 
und Regiſter in deutſcher Sprache abzufaſſen haben. Auch im 
amtlichen Verkehr mit den Staats⸗ und Gemeindebehörden haben 
die ein Kultusamt bekleidenden Geiſtlichen ſich dieſer Sprache zu 


bedienen. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 14. Mai. Der „Times“ zufolge ſollen 
ſich für 65 Millionen Rubel Wechſel von Juden, die aus 
Moskau ausgewieſen worden ſind, in Banken und bei Pri⸗ 
vaten befinden und Niemand wolle dieſelben wegen der gegen 
die Juden gerichteten Maßregeln annehmen oder bezahlen. 
Das Geſchäft ſei dadurch in große Verwirrung gebracht. 
Eine Deputation von Moskauer Kaufleuten iſt hierher ge⸗ 
kommen, um die Regierung zu bitten, die verderbliche und 
völlig unbegründete Ausweiſung von jüdiſchen Handwerkern 
und Kaufleuten einzuſtellen, allein die Herren haben weder 
beim Finanzminiſter, noch beim Miniſter des Innern irgend 
etwas ausgerichtet. 

* Ueber die Juden verfolgungen in Rußland bringt 
das „Deutſche Reichsblatt“ von unterrichteter Seite folgende 
Mittheilungen: In Jekaterinoslaw wurden am Vorabend 
des jüdiſchen Oſterfeſtes 92 jüdiſche Familien aus der Stadt 


Die gekürzte Faſſung hatte er getrieben; man ließ ihnen nichts als das Wenige, was fie 
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Wein, die Lebensmittel- der flüchtenden Israeliten bei ihrem 
Auszuge aus Egepten. Hier möge der Anfang eines Privat⸗ 


briefes aus Moskau folgen, der mehr ſagt, als Bücher 


ſchildern können. 


„Mein Sohn —. Du wünſcheſt uns ein glückliches 1 — 
Wir haben hier kein Glück und kein Feſt; See des 
Paſſah wurden wir durch Koſaken aufgehoben und Alle, Jung 
und Alt, Männer und Weiber, aus den Hauſern getrieben. Der 
Priſtaw befahl uns, unſer Hab und Gut ſofort zu verkaufen, wie 
ſollten wir auf der Stelle das möglich machen? — Da wurden 
einige dreißig Ruſſen zuſammengerufen, die uns Alles, was unſer 
war, für wenige Rubel abkauften; — das Geld ſteckte ſich natürlich 
der Polizeioffizier zur Deckung der Unfojten ein! — Diejenigen 
von uns, die zu murren wagten, wurden niedergefnutet. — Wir 
flüchteten nach unſerem Friedhof und hofften, wenigſtens auf den 
Gräbern für die Nacht Rube u haben; vielleicht bringt uns der 
Tag Rettung und Hilfe. — Aber eine Stunde ſpäter wurde der 
Friedhof von Koſaken umzingelt, wir wurden in die Nacht hinaus 
auf die Landſtraße getrieben, mit Stößen und Hieben, und wer es 


wagte, ſich zu widerſetzen, wurde in en oder ins Ge⸗ 
fängniß geſchleppt und wird in Sibirien enden! — Ich weiß nicht, 
wo ich mein Haupt niederlegen ſoll“ — u. ſ. w 


In Siedlec in Polen dringt während des Gottesdienſtes die 
Polizei in die Synagoge und verlangt die Thora, die Geſetzesrolle, 
17 ſehen, unter dem bisher noch nie und nirgends gehörten Ver⸗ 
angen, ob die Geſetzesnovelle den Stempel der amtlichen Geneh⸗ 
nicht habe. Selbſtverſtändlich kann eine ſolche Genehmigung 
nicht nachgewieſen werden; der Polizeioffizier verlangt eine ſofort 
zu erlegende Buße von hundert Rubeln; die bereits ausgeſogene 
arme Gemeinde iſt nicht im Stande, dieſen Betrag ſofort aufzu⸗ 
bringen und der Pollzeioffizier zerreißt im Gotteshauſe die Ge⸗ 
ſetzesrolle — das Allerhöchſte der Siraeliten — und wirft die 
Fetzen den Unglücklichen vor die Füße. Daß Gewaltthätigkeiten jeder 
Art, brutalſte Mißhandlungen der guntiegen Frauen und Mädchen 
an der Tagesordnung ſind, iſt ſelbſtverſtändlich, und die Einzel⸗ 
heiten ſind oft ſo haarſträubender Natur, daß ſie ſich der Wieder⸗ 
gabe entziehen. Und warum dies Alles? Welcher Verbrechen be⸗ 
ſchuldigt man dieſe Unglücklichen? — Man beſchuldigt ſie des in 
Rußland tadelwürdigen Verbrechens, — Juden zu ſein! 
Der Oberpolizeimeiſter von Moskau hat ſoeben 
einen Tagesbefehl zur Nachachtung für die Polizeibeamten 
erlaſſen, nach welchem alle in Moskau eintreffenden Ebräer 
(Mechaniker, Branntweinbrenner, überhaupt Handwerker jeder 
Art) durch die Polizei zu veranlaſſen find, noch an demſelben 
Tage ihres Eintreffens, alſo ſofort, die Stadt und das Gou⸗ 
vernement zu verlaſſen. Ihr Verbleiben iſt unter keiner Be⸗ 
dingung zu geſtatten. Alle Inhaber von Gaſthäuſern, Ein⸗ 
fahrten, Herbergen, möblirten Zimmern ꝛc. müſſen ſich ſchrift⸗ 
lich verpflichten, von jedem bei ihnen einkehrenden Ebräer der 
Polizei unverzüglich Mittheilung zu machen. — Aus Mo3- 
kau wird ferner gemeldet, daß ca. 500 ebräiſche Familien von 
dort täglich auf Veranlaſſung der Polizei die Stadt verlaſſen. 
Die „Nowoje Wremia“ ſchlägt in einem Leitartikel vor, 
außer den bisherigen Geſetzmaßregeln noch in anderer Weiſe 
gegen die Ebräer vorzugehen, um „dem Anwachſen des Reich⸗ 
thums und Einfluſſes in ebräiſchen Händen zu ſteuern“. Die 
Staatsregierung ſoll grundſätzlich nie mit einem Ebräer Lie⸗ 
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zurückgeblieben iſt, hat ſich einige kleine Umbauten gefallen beide nicht der Tragik entbehrend, beide Mörder und Selbſt⸗ 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 15. Mai. 

In verſchwenderiſcher Fülle hat der Frühling ſeine Schätze 
und Herrlichkeiten ausgeſtreut. In den Straßen des Weſtens 
blühen die Kaſtanien, am Potsdamer Platz blüht der Flieder, 
die Parlamente haben ſich vertagt, im Thiergarten erwartet 
man die Nachtigall, bei Kroll ſingt Marcella Sembrich, Aus⸗ 
ſtellung und Ausſtellungspark iſt täglich durchſchnittlich von 
15 000 zahlenden Beſuchern aufgeſucht, wozu von den 12 000 
Saiſonkartenbeſitzern ſicherlich auch noch an Fünftauſend täglich 
hinzukommen, im Weſtend findet heute der erſte Blumen⸗Korſo 
ſtatt — die Pfingſtferien haben begonnen. Schon blickt ganz 
Berlin ängſtlich zum Himmel, ſorgſam nach den Wetteraus⸗ 
ſichten für die Pfingſttage auslugend und erwägend ob das 
Frühkonzert bei Kroll oder im Zoologiſchen Garten oder — 
es giebt auch anſpruchsloſe Gemüther — in der Haſenhaide 
beſucht werden ſoll. Und damit es bei dieſen ſehr ernſt zu 
nehmenden Feiertagsſorgen doch auch nicht an minder ernſten 
Dingen fehlt, kommen am Pfingſtſonntag die vegetariſchen 
Hauptvereine in Berlin zuſammen, um über die Bildung eines 
großen deutſchen Vegetarier⸗Bundes zu beſchließen. 

Dieſes große Ereigniß ſcheint ſeine Schatten bereits vor⸗ 
auszuwerfen, denn neben dem fliegenden Wurſthändler und 
der fahrenden Kaffeeküche zeigt das nächtliche Straßenbild 
Berlins ſeit kurzer Zeit — aus Entgegenkommen für die Ve⸗ 
getarier — einen Waffelbäcker auf dem Dreirad, auf dem er 
auch ſeinen Backofen mit herumvelozipedirt. Das ohnedies 
ſchon nicht ſehr ſchöne Parfüm von Berlin C., von Nord und 
Oſt bei Nachtzeiten erhält dadurch noch eine beſonders ſchöne 
Aroma⸗Nüance. En . 

Die Woche vor Pfingſten zeichnet ſich im Uebrigen durch 
große Enthaltſamkeit aus — allerorten ſpart und rüſtet man 
zum Feſte. Nur das Leſſingtheater will davon abweichen und 
bereits morgen, am Pfingſtſonnabend noch eine Novität heraus⸗ 
bringen. Und ziemlich gleichzeitig damit, wenn auch bis in die 
Pfingſtnacht hineinwährend, wird in zwangloſer Feier die neue 
Künſtlerkneipe im Ausſtellungspark eröffnet werden. 

Fröhlicher Künſtlerlaune war 1886 die weinlaubumkränzte 
Oſteria entſprungen. Ihr folgte wenn auch minder originell 
und noch bis heute im Verkehr der dortigen Beſucher etwas ſteif, 
die Klauſe. Beide ſind bereits dem Publikum geöffnet und nun 
iſt für die Künſtler und die ihnen befreundete Preſſe ein neues 
Heim geſchaffen worden, daß man einander auch ohne Verab⸗ 
redung ſtets zu finden weiß — eine Oaſe für ein gemüth⸗ 
liches Häuflein Getreuer inmitten der ungemüthlichen Wüſte 
des weltſtädtiſchen Parktreibens. Das Unfallverhütungsthea⸗ 
ter, das von der Ausſtellung mit dem langen Namen noch 


laſſen müſſen. Seine Front hat mit Rückſicht auf das Kaiſer 
Karl⸗Feſt der nächſten Woche karolinger Stil erhalten und 
innen iſt Alles gemüthlich und bequem hergerichtet. Ich habe, 
um Ihnen ſchon heute davon berichten zu können, bereits 
heute flüchtig in dem behaglichen großen Kneipraum hineinge⸗ 
blickt, in dem übrigens am nächſten Dienſtag auch das 50jäh⸗ 
rige Jubiläum des Vereins Berliner Künſtler gefeiert werden 
wird. Ein Theil der Wände wird mit mehreren Hundert 
Originalſkizzen bedeckt, die von den Künſtlern als kleinere 
Gewinne zu der Lotterie der Ausſtellung geſpendet worden 
ſind. Im Uebrigen tragen die Wände ſehr amüſante, zum 
Theil geiſtreiche Parodien einzelner Bilder der Aus⸗ 
ſtellung und der einzelnen Kunſtrichtungen überhaupt. 
Da iſt eine luſtige Verſpottung der Pleinairiſten von 
Paul Heyden, der einen „St. Lukas redivivus“ ge⸗ 
malt hat: einen Pleinairiſten, der einem Künſtler alter 
Schule auf dem Kopfe herumtritt und mit einer Maurerkelle 
die Leinwand mit Weiß bewirft. Eine Verhöhnung der allzu 
paſtoſen Malerei iſt das Bild einer Dame, die an einem vor 
dem Bilde figürlich aufgeſtellten Blumentopf riecht. Eine 
liebenswürdige Hyperbel auf Bröker, der mit Vorliebe Land⸗ 
ſchaften kleinen Formats malt, iſt dadurch nee daß auf 
ein ſehr großes Blatt Papier eine Groſchenmarke geklebt 
worden und in das Oval dieſer Groſchenmarke nun eine Mi⸗ 
niatur⸗Landſchaft hineingezeichnet ward. Rombach hat eine 
launige Perſiflage des Berliner Lokalſchmerzes, des Durch⸗ 
bruchs der verlängerten Zimmerſtraße geſchaffen. Als Rah⸗ 
men des Bildes gilt der Bauzaun, gegenwärtig in Berlin 
wohl das meiſtgehaßte und beſtverſpottete Objekt. Sehr ge⸗ 
ſchickt und luſtig hat Paul Meyerheim unter Benutzung 
von allerlei marmorirtem Bucheinbandpapier eine Landſchaft 
hergeſtellt. Sehr draſtiſch iſt auch die Parodie eines 
Brachtſchen Wüſtenbildes. Die Hinterwand der früheren 
Theaterbühne bildet die große Leinwand mit der Straße von 
Cairo, die 1889 beim orientaliſchen Künſtlerfeſt jo ungemein 
imponirt hat. Drei antike Weinheilige von Baumbach ſehen 
ſchon jetzt behaglich ſchmunzelnd in das mächtige Weinbowle⸗ 
glas hinein, das ſich erſt Sonnabend Nacht füllen wird. 

In die Feſtſtimmung dieſer Woche klang ſchrill und ab⸗ 
ſchreckend die Kunde von zwei am Sonntag verübten Morden. 
In der Kaiſerin⸗Auguſta⸗Allee hat ein Fabrikwächter ſeine 
Geliebte erſchoſſen, weil ihm die Möglichkeit genommen war, 
ſie mit allen Ehren zu heirathen; im Nordoſten der Stadt 
vor dem Königsthor, hat ein Mann ſeine Geliebte mit drei 
Beilſchlägen getödtet, weil es ihm, durch eine frühere Ehe ge 
bunden, nicht möglich war, ſie zu heirathen. Er ſtürzte ſich 
aus dem vierten Stock auf das Pflaſter und ſtarb dort — 
der Andere hat ſich ſelbſt erſchoſſen. Zwei grauſige Fälle, 


mörder aus verlorener Ehe, Märtyrer der Geſetze: summum 
jus, summa ivjuria! Beide haben mit ihren Opfern in wilder 
Ehe gelebt — das iſt nicht ſchön, aber doch wohl beſſer und 
ehrenhafter und keuſcher, als die Eheheuchelei vieler legitim 
Vermählten, die jetzt phariſäeriſch darauf hinweiſen, daß ſolche 
Mordthaten nicht geſchehen würden, wenn die Kirche fleißiger 
beſucht und mehr Kirchen gebaut würden. O, gebt vor Allem 
dem Volke mehr Erziehung; haltet vor Allem von den Kin⸗ 
dern all die Unſittlichkeitsbazillen fern, die im Straßenleben 
der Großſtadt ihnen anfliegen müſſen. Da hat im vorigen 
Sommer der fromme Herr v. Wedell⸗Piesdorf, der königl. 
Hausminiſter, in ſeinem ſchönen Garten ein Feſt zum Beſten 
des „Vereins chriſtlicher junger Männer“ gegeben. Sehr 
ſchön „— aber warum nicht auch für die chriſtlichen Kinder? 
Fünftauſend Berliner Kinder, deren Eltern es nicht dazu 
haben, befinden ſich in einem Zuſtande, daß ſie diesmal in 
Ferienkolonien geſchickt werden müſſen. Hoffentlich kommt 
das Geld für dieſe wichtigſte ſoziale Schöpfung auch diesmal 
wieder zuſammen. Aber 5000 Kinder in der Anderthalb⸗ 
Millionenſtadt — was will das beſagen? Was wird aus 
den vielen weiteren Tauſend, die die großen Ferien über hier 
bleiben? Zwar veranſtaltet die Stadt im Friedrichshain und 
im Humboldtshain jetzt Turnſpiele für Kinder — aber auch 
das genügt nicht. Daran iſt freilich nicht zu denken, daß die 
großen völlig unbenutzt liegenden Parks einzelner Miniſter 
und Prinzen ſich den Kindern öffnen werden, aber die zahl- 
reichen Turnanſtalten ſollten doch wenigſtens für die Kleinen 
offenſtehen. Unter Leitung geeigneter Lehrer, aber ohne ſchul⸗ 
meiſterlichen Zwang ſollten hier die Kinder ſpielen können, 
Fußparthien und Ausflüge ſollten unternommen werden, damit 
die Ferien die Kinder wirklich körperlich rüſtiger machen 
könnten, während ſie jetzt die Ferien über in den 
Arbeitervierteln ſich auf den übelriechenden Höfen und den 
verkehrüberfüllten Straßen herumſtoßen müſſen. Da fliegt 
dem halbflüggen Mädchen, dem halbwüchſigen Buben 
manche Wahrnehmung, manche Aeußerung an, die in der be⸗ 
gehrlichen Seele der halbreifen, von dunkelen Ahnungen er⸗ 
füllten Jugend ſchnell Wurzel faßt und oft wie Unkraut 
emporſchießt. Es iſt leider eine Thatſache, daß ein großer 
Theil der Volksſchulkinder nach den großen Ferien all das 
Gute verloren haben, was ihnen die Volksſchule mühſam an 
Sittlichkeit anerzogen hat. Und das gilt nicht nur von der 
Großſtadt, ſondern ebenſowohl auch von den Mittelſtädten. 
Bei der Wurzel ſoll man beginnen, den Baum ſtützen und 
ſtärken, ſo lange er noch biegſam iſt, die Jugend ſchützen und 
nicht thatenlos über die Laſter der Erwachſenen klagen. 
Darum thue Jeder an ſeinem Theil, daß die Kinder hinaus⸗ 
kommen, hinaus in Licht und Sonne! 

1 a 
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ge⸗ auf dem Leibe hatten und etwas ungeſäuertes Brod und 
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ferungsverträge oder Dienſtkontrakte abſchließen, ſie ſoll dem 
Einfluß der Ebräer im Verkehrsweſen u re ſoll das 
Rothſchild'ſche Petroleummonopol in Baku ſofort kündigen, 
ſoll die ebräiſchen Leihkaſſen ſchließen, über die Bankkomtoire, 
welche von Ebräern gehalten werden, eine beſondere Kontrole 
einführen, und was dergleichen Vorſchläge mehr find. — Aus 
Südrußland wird berichtet, daß ſeit langem in den dor⸗ 
tigen Städten anſäßige Ebräer, um ihrer Rückſendung in ihre 
längſt vergeſſenen Heimathdörfer zu entgehen, mehrfach ſich 
zur Annahme der christlichen Religion entſchloſſen haben. 
Man verlangt, daß ſolchen Uebertritten Hinderniſſe in den 
Weg gelegt werden, um ſo mehr, als die Konvertiten zumeiſt 
nicht zur orthodoxen Staatskirche, ſondern zum evangeliſchen 
und katholiſchen Glauben ſich bekehren. 5 

Es ſieht reizend aus im „heiligen Rußland!“ 


555 rtugal. 

Liſſabon, 16. Mai. Dem Vernehmen nach erfolgte der 
Rücktritt des Kabinets, weil der Finanzminiſter auf ſeiner 
Demiſſion beſtand. Es heißt, das neue Kabinet werde fol⸗ 
gendermaßen zuſammengeſetzt ſein: Graf San Sannario, Prä⸗ 
ſidentſchaft und Krieg, Telles Vasconcelles, Miniſterium des 
Innern, Carvalho Finanzen, Julio Vilhena Juſtiz, Caftell 
Branco öffentliche Arbeiten und Graf Macedo, Miniſterium 
des Aeußern. N 

Geſtern wurden unverzüglich nach Annahme des neuen 
Uebereinkommens mit England Maßnahmen zur Einberufung 
der Cortes für den 24. Mai getroffen; das Dekret zur Ein⸗ 
berufung iſt noch nicht unterzeichnet. 

Die Lage des Münzmarktes hat ſich weiter gebeſſert; 
man hofft, daß morgen weder Silber⸗ noch Kupfermünzen zur 
Auszahlung der Arbeiter fehlen. Die Veröffentlichung des 
Dekrets betreffend Ausgabe von 500 Milreisnoten wurde 
verſchoben. 


Rumänien. 

Die Nachricht von der hoffnungsloſen Erkrankung des in 
Florica darniederliegenden rumäniſchen Staatsmannes Joan 
Bratiano hat, wie der Bukareſter Korreſpondent der „N. Fr. 
Pr.“ berichtet, allenthalben die lebhafteſte Theilnahme gefunden. 
Nicht allein im Schoße der national⸗liberalen Partei, ſondern, 
wie betont wird, in allen politiſchen Kreiſen iſt die Ueberzeugung 
vorhanden, daß der befürchtete Hingang des uneigennützigen 


Patrioten, deſſen N gegen die kleinliche Parteirachſucht 5 


des heutigen Regierungsanhanges der junimiſtiſchen Gruppe zur 
rößten Ehre gereichte, eine in ihren weiteren 11 5 ganz unab⸗ 
ehbare Umwälzung der rumäniſchen Parteiverhältniſſe zur Folge 
haben müßte. Joan Bratiano, welcher ſeinen Sturz mit reſig⸗ 
nirter Gelaſſenheit ertrug und auch nicht ein einzigesmal den Ver⸗ 
ſuch gemacht hat, das Gewicht ſeiner großen Popularität gegen 
ſeine Machtnachfolger oder etwa gar gegen die Krone in die Wag⸗ 
ſchale zu werfen, iſt weit mehr als ein Parteiführer. Er iſt der 
hiſtoriſche Mittelpunkt einer ganzen Entwicklungs- Periode 
Rumäniens geworden, als deren Träger zwar die nationalliberale 
Partei nach Außen hin erſcheint, während doch in Wahrheit und 
Wirklichkeit die bei all ihrer Schlichtheit doch ſo einflußreiche Per⸗ 
ſönlichteit Joan Bratianos der einzige Magnet war, welcher die 
in ihrer politiſchen Vergangenheit, ihren Anſchauungen und Be⸗ 
ſtrebungen fo vielfach auseinandergehenden Mitglieder der national- 

berafen Paxtei zu einem für die Geſammtentwickelung des 
rum 4 bedeutungsvollen Ganzen zu vereinigen ver— 


te. 
9 Soeben geht uns die telegraphiſche Nachricht zu, daß 
Bratiano geſtorben iſt. 


Nordamerika. 

"Network, 13. Mai. Auf der heute ſtattfindenden Ver: 
ſammlung des „Union League Club“ wird der Bericht des 
Ausſchuſſes für politiſche Reformen über die Uebelſtände 
ungehemmter Einwanderung zur Erörterung gelangen. 
Dem Bericht iſt die nachſtehende Bittſchrift an den Kongreß 
beigeſchloſſen: 

Es heißt und wir glauben, es kann auch bewieſen werden, daß 
das Stimmrecht in den letzten Jahren häufig in grober Weiſe 
durch Naturaliſirung von Ausländern, welche nach dem Geſetz auf 
das Bürgerrecht keinen Anſpruch hatten, verletzt worden iſt. Hieran 
trägt der nachläſſige, gewiſſenloſe und böswillige Amtsmißbrauch 
der Staatsbehörden Schuld, welche über die Naturaliſationsgeſetze 
zu wachen und das Bürgerrecht auf offenbar falſche und unge⸗ 
nügende Angaben hin verliehen haben. Wir glauben nicht, daß die 
derzeitigen Geſetze im Stande ſind, einer Wiederkehr dieſer Ver⸗ 
brechen vorzubeugen und beantragen deshalb die Annahme des fol⸗ 
7 Geſetzentwurfes: 1) Nur Bundesgerichte dürfen das 

ürgerxecht verleihen. 2) Um das Bürgerrecht zu erlangen, 
iſt ein längerer Aufenthalt in den Vereinigten Staaten, als 
jetzt vorgeſchrieben, erforderlich. Alle Geſuche um das Bürgerrecht 
müſſen von dem Antragſteller ſelbſt geſchrieben und dieſer muß im 
Stande fein, Englifch zu leſen, zu ſchreiben und zu ſprechen. 
3) Jeder Bürger darf vor Gericht erſcheinen, um das Recht eines 
Antragſtellers auf einen Bürgerbrief zu beanſtanden oder das 
Schriftſtück, falls ungeſetzlich ausgeſtellt, für ungiltig erklären zu 
laſſen. 4) Jeder Gerichtshof hat das Recht, alle durch Betrug 
oder Uebertretung der beſtehenden Geſetze erlangten Naturaliſations⸗ 
papiere für null und nichtig zu erklären. 


Südafrika. f 

* Kapftadt, 22. April. Die Proklamation des britiſchen 
Oberkommiſſars gegen den geplanten Treck nach dem Ma: 
ſchonaland hat bei den Treckers lebhafte Verwunderung hervor⸗ 
gerufen. Ein Theil der engliſchen Preſſe in Prätoria fordert zu 
die Ader Proteit ſeitens aller Afrikaner auf. Bürgerkrieg werde 
die Folge der Proklamation fein. Die Führer der Trecks ver⸗ 
zagen jedoch nicht, ſondern warten ſehnſüchtig auf den Bericht, 
welchen die in Paarl eingeſetzte Kommiſſion über das zu beſetzende 
Land entwirft. Sie glauben, es werde ein Leichtes fein, ihren 
Anſpruch auf das Banyailand zu beweisen. Der verſtorbene 
Banyaiz oder Maſchong⸗Häuptling Chibe hat nämlich den Boers 
rieſige Jagdgründe verſchrieben. Das Originalſchriftſtück wird jetzt 
in den Staatsarchtven geſucht. Die Kommiſſion hat auch ſchon eine 
Unterredung mit dem portugieſiſchen Konſul in Prätoria gepflogen, 
und man glaubt, daß die portugieſiſche Regierung einen Freund⸗ 
ſchaftsvertrag abſchließen wird, ſobald der Treck ſich in Bewegung 
ſetzt. Am letzten Montag hielt der Afrikander⸗Bund eine Ver⸗ 
ſammlung in der Kapſtadt ab, um zu erwägen, wie es verhütet 
werden könne, daß die Trecker mit den Truppen der britischen 
Südafrikaniſchen Geſellſchaft im Norden zuſammenſtießen. Auf 
dieſer Verſammlung wurde ein Schreiben des Premierminiſters 


der Kapkolonie, Cecil Rhodes, verleſen, worin Pie wird, daß 
jeder Anſiedler ſich ſchriftlich verpflichten a te Autorität der 
Geſellſchaft anzuerkennen und ſich den von ihr erlaſſenen Geſetzen 
zu fügen. Die Geſellſchaft werde auf alle Weiſe dem Verſuche 
des Transvaal⸗Trecks, eine Republik innerhalb ihres Gebietes zu 
gründen, entgegentreten. Der Vorſitzende Hofmeyr erklärte, es ki 
die Pflicht des Afrikander-Bundes, Alles zu thun, um einen 
Zuſammenprall zu verhindern. Die Südafrikaniſche Geſellſchaft ſtelle 
Anſiedlern im Maſchonalande günſtige Bedingungen, dieſe ſollten 
ſich deshalb an die Geſellſchaft wenden. Die Verſammlung faßte 


demgemäße Beſchlüſſe. 
Lokales. 
Poſen, den 16. Mai. 
Die nächſte Nummer unſerer Zeitung erſcheint Dienſtag 
Mittag. 


3 Herr Konſiſtorialpräſident v. d. Gröben iſt 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit bis zum 31. Auguſt d. J. 


beurlaubt. 

* Paſtoral⸗ Konferenz. Die diesjährige Verſammlung der 
Poſener Paſtoral⸗Konferenz findet Mittwoch, den 17. Juni, 9½ Uhr 
Vormittags, im großen Saale des Diakoniſſenhauſes, Königſtr. 3 
ſtatt. Auf der Ae ſteht: Erxöffnungsanſprache durch 
Konſiſtorialrath D. Reichard. 1. „Das Alte Teſtament in ſeiner 
Verwerthung für Predigt und Seelſorge“, Referent Profeſſor 
D. Kittel aus Breslau. 2. „Ueber das decorum pastorale“, Refe⸗ 
rent Superintendent Warnitz aus Obornik. Rah Schluß der 
Verhandlungen findet, wie gewöhnlich, ein gemeinſames Mittag- 
eſſen, in einem noch näher zu bezeichnenden Lokal und Abends eine 
freie Verſammlung zu brüderlichem Austauſch im Diakoniſſenhauſe 
ſtatt. Die Superintendenten = Konferenz findet am 
18. Juni ſtatt. } 

r. Der deutſche Kriegerbund hält am 17. und 18. d. M. in 
Halle ſeinen 20. Abgeordnetentag ab. Als Abgeordneter des Po⸗ 
ſener Provinzial⸗Landwehr⸗Verbandes iſt von hier Kaufmann 
Kahlert dorthin gereiſt. e 

d. Zum Anwalt des Verbandes der polnischen Genoſſen⸗ 
ſchaften iſt hier geſtern an Stelle des verſtorbenen Propſtes 
Szamarzewski der bisherige ſtellvertretende Anwalt, Geiſtlicher 
Wawrzyniak in Schrimm und zum ſtellvertretenden Anwalt Dr. 
Rzepnikowski in Löbau (Weſtpreußen) gewählt worden. 

d. Der Propſt Jezierski zu Slawno iſt heute geſtorben. 

— b. Der Männer⸗Turnverein Poſen hielt geſtern im Lo⸗ 
kale des Herrn Kuhnke einen Feſtabend ab, um das fünfundzwan⸗ 
zigjährige Jubiläum des Herrn Oberturnlehrers Kloß zu feiern. 
Herr Oberlehrer Collmann eröffnete den Kommers mit einer zün⸗ 
denden Anſprache, in welcher er der Verdienſte gedachte, die ſich 
err Kloß um die Turnſache, namentlich auch als Leiter der 
ebungen des Männer-Turnvereins erworben. Zum Andenken an 
dieſen Tag wurde dem Jubilar ein ſchön ausgeſtattetes Theeſervice 
überreicht. Der Anſprache des Präſidenten der Tafel folgten noch 
mancherlei Toaſte und Vorträge, bei denen der Abend ſämmtlichen 
Feſttheilnehmern auf das angenehmſte verlief. x 

* Der Ortsverband der ehe a Gewerkvereine veran- 
ſtaltet am zweiten Pfingſtfeiertage, Morgens 6 Uhr, im Schweizer: 
garten vor dem Berlinerthor ein Vorſtands⸗Vergnügen mit Prä⸗ 
mienſpielen für Damen und Herren, wozu auch Gäſte eingeführt 
werden können. Eröffnet wird daſſelbe mit einem Frühkonzert. 

b. Die gemeinſame Ortskrankenkaſſe 1 hielt geſtern 
Abend im kleinen Saale des Lambert 'ſchen Lokals ihre General⸗ 
verſammlung ab, in der zunächſt der Vorſitzende den Bericht über 
den Stand der Kaſſe erſtattete. Danach 8 die Einnahmen 
im Jahre 1890 4632 M., die Ausgaben 4557 M., jo daß ein Be⸗ 
ſtand im Betriebsfonds von 75 M. blieb. Der Reſexvefonds be⸗ 
trägt 3700 M. Der Rechnungsabſchluß ergiebt, daß der Beſtand gegen 
das Vorjahr geringer geworden iſt. Der Kaſſe gehörten im Laufe 
des Jahres 1251 Mitglieder an; erkrankte itglieder waren 
während 2278 Tage zu verpflegen, für 3 Mitglieder war das ſta— 


tutenmäßige Sterbegeld zu zahlen. Die Rechnung pro 1890 wurde| 


dechargirt. Als Rechnungsprüfer für die Rechnung pro 1891 
wurden die Herren Töpfermeiſer Maſadynski, Töpfergeſelle Boger 
und Schornſteinfegergeſelle Wojciechowsti gewählt. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß zu dem Kaſſenſtatut einen dritten Nachtrag, wonach 
die Lohnklaſſen und die Beitragsſätze, ſowie die Bezüge an Kranken⸗ 
geld geändert werden. Ferner wurde beſchloſſen, daß den Ver⸗ 
tretern die Generalverſammlungen künftig nicht durch öffentliche 
Bekanntmachungen, ſondern durch Einladungen angezeigt werden 
ſollen, ſowie daß der Kaſſenarzt ſich bei Verordnungen nach den 
Beſtimmungen des Statuts und nach den Weiſungen des Vor⸗ 
ſtandes richten ſolle. In den Vorſtand, aus welchem ſtatutengemäß 
drei Mitglieder ausſcheiden, wurden die Herren Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Andrzejewski, Schornſteinfegergeſelle Dams und Töpfer⸗ 
ee Gloge gewählt. Desgleichen wurden Geſellenvertreter 
gewählt. 

x - ra chen Garten iſt, wie ſchon geſtern erwähnt, 
ein ſchöner Figurenſchmuck angebracht worden. Es 1115 im Ganzen 
ehn nahezu lebensgroße Statuen, aus der Werkſtatt von Gebr. 
eicheli in wahrhaft künſtleriſcher W hervorgegangen, 
aufgeſtellt. Die Auswahl der Statuen und das Arrangement ihrer 
Aufſtellung kann nur als ein recht glückliches bezeichnet werden. 
In der Nähe des Kia on nach rechts erblickt man zunächſt die 
„Gaſtlichkeit“ (Original von Profeſſor Bläſer), etwas weiter hin 
nach links ſich de von der mächtigen grünen Laubwand ab⸗ 
hebend eine „Hebe“. Die anderen Statuen flankiren an der Brome- 
nade um den Teich den Tempelpavillon und ſtellen in der Aus⸗ 
führung von Alexander Tondeur dar auf der einen Seite „Kunſt“, 
„Wiſſenſchaft“, Sande und „Induſtrie“ und auf der andern Seite 
des Tempels „Flora“ (Frühling), „Pomong“ (Sommer), „Ceres“ 
(Herbſt) und „Spinnerin“ (Winter). Als Beitrag zu den Koſten 
dieſer, unſerm Zoologiſchen Garten zu außerordentlicher Zierde ge⸗ 
reichenden Statuen ſind dem Vorſtande von ungenannt ſein wollen⸗ 
den Freunden des Gartens 400 Mark und 100 Mark bereits zu⸗ 
gegangen. Vivant sequentes! 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Sofort bei den Gemeindevorſtänden zu Ober-, 
Nieder-, Städtiſch⸗Wolms dorf, Schweinhaus, Hohen: 
dorf, Klein⸗ Waltersdorf und Neu-Würgsdorf (Kreis 
Boltenhain) die Stellen von Gemeinde- und Dorfgerichtsſchreibern 
mit einem Geſammteinkommen von je 700-800 M.; Meldungen 
ſind an den Gemeindevorſteher Püſchel zu Nieder⸗Wolmsdorf (Kr. 
Bolkenhain) zu richten. Zum 1. Juni d. J. im Bezirk des 
Eiſenbahnbetriebsamts Poſen eine Stelle für den Portier⸗, bezw. 
Weichenſteller-Dienſtz zunächſt monatlich 66 M.; nach Ablauf der 
Probezeit und 11800 0 der Prüfung erfolgt Anſtellung als 
Weichenſteller mit 800 M. Jahresgehalt, welches in 16 Jahren 
bis auf 1200 Mark erhöht wird; außerdem wird bei der Anſtel⸗ 
lung der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß bezw. freie Wohnung ge: 
währt; Ausſicht auf Beförderung zum Weichenſteller I. Klaſſe, 
deſſen Gehalt in 24 Jahren von 1000 auf 1500 M. erhöht wird. 
— Zum 1. Auguſt d. J. im Bezirk des e 
Poſen eine Stelle für den Bahnbewachungsdienſt; zunächſt 
monatlich 55 M. nach Ablauf der Probezeit und Ablegung der 
Prüfung erfolgt Anſtellung als Bahnwärter mit 700 M. Jahres⸗ 
gehalt, welches in 24 Jahren auf 900 Mark erhöht wird; außer⸗ 


dem wird bei der Anſtellung der geſetzliche 1 uſchuß 
oder freie Wohnung gewährt. — Zum 1. Juli 1891 beim Voftamt 
Liegnitz: die Stelle eines Poſtſchaffners mit 900 M. Gehalt 
und 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; ferner die Stelle eines 
Packetträgers mit 700 M. Gehalt und 144 M. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß; ferner die Stelle eines Landbriefträgers mit 700 M. 
Gehalt und 144 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Auguſt 
d. J. beim Poſtamt 3 Poſen (Bahnhof) die Stelle eines Poſtpacket⸗ 
trägers mit 700 M. Gehalt und 180 M. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Zum 1. Auguſt d. J. beim Poſtamt Sagan die Stelle 
eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 108 M. Woh⸗ 
en — Sofort, Stationsorte bleiben vorbehalten, 
beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen 15 Stellen im 00 W na 
dienſt, zunächſt als Bremſer; Anfangs jährlich je 800 M.; nach 
Ablegung der Prüfun den 0 Anſtellung als Bremſer mit 800 M. 
Gehalt und dem geſetzlichen omungegelbaufchn für Unterbeamte; 
das Gehalt fteigt bis auf 1200 M.; Ausſicht auf Beförderung zum 
Schaffner, Packmeiſter und Zugführer. — Sofort, Stationsorte 
bleiben vorbehalten, beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen die 
Stellen von 2 Stations⸗Aſpiranten; zunächſt monatlich je 95 M., 
1 Jahr nach dem Eintritt 110 M., 3 Jahre nach dem Eintritt 125 
Mark; nach Anſtellung als Stations⸗Aſſiſtent Anfangsgehalt 1500 
Mark, Höchſtgehalt 2200 M. außerdem der Wohnungsgeldzuſchuß 
ür Subalternbeamte; Ausſicht auf Beförderung zum Stations⸗ 
orſteher II. Klaſſe, Stations⸗Einnehmer, Güterexpedienten bezw. 
Stationsvorſteher J. Klaſſe ꝛc. mit einem Söchitaebalte von 
M., außerdem Bohnungsgeibauihuß. — Im Bezirk der 4. Divi⸗ 
ſion: Sofort beim Amtsgericht Bromberg die Stellen von zwei 
Kanzleigehilfen mit 10 Pf. Schreiblohn pro Seite. — Sofort beim 
Magiſtrat von Wongrowitz die Stelle eines Bureau⸗Aſſiſtenten 
mit 900 M. Gehalt. — Sofort bei der Poſtagentur Zdziehomo 
die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt, welches bis 
900 M. ſteigt, und 60 M. Wohnungsgeldzuſchusß. : 
Die Sanitätskommiſſion im zweiten Revier beſichtigte 
geſtern 18 Wohnungen, die ſämmtlich für wieder bewohnbar erklärt 
wurden, es waren 14 Parterre⸗ und 4 Kellerwohnungen. 
Eine ehrliche Finderin. Die Arbeiterfrau Werkmeiſter 
aus Jerſitz fand geſtern auf dem Sapiehaplatze während des 
Wochenmarktes ein 5 mit 10,47 M. Inhalt. Sie gab 
es dem Schutzmann mit dem Bemerken ab, daß, wenn eine arme 
Perſon dieſes Geld verloren habe, ſie auf Fundgeld verzichte. Eine 
Viertelſtunde ſpäter meldete ſich bei der Polizei bereits die Verlie⸗ 
rerin, eine Pedellfrau, die hoch erfreut war, ihr Geld ſofort wieder⸗ 
zubekommen. 

—b. Auf der Breslauerſtraße brach geſtern Mittag ein 
Arbeiter ohnmächtig zuſammen und mußte nach dem Stadtlazareth 
gebracht werden, konnte dort indeß bald wieder entlaſſen werden 
und begab ſich nach ſeiner Wohnung. Am Abend mißhandelte er 
ſeine Frau, welche vor wenigen Tagen erſt entbunden worden iſt, 
in roheſter Weiſe, ſtieß ſie mit dem Fuße und bedrohte ſie mit dem 
Tode. Ein Schutzmann, der gerufen wurde, verhaftete ihn. 

— b. In Jerſitz find kürzlich im Ganzen 18°, Morgen Acker⸗ 
land für 81 000 M. an hieſige Unternehner zu Bauzwecken ver⸗ 
kauft worden. — Herr Nickel e wird nach den Pfingſtfeier⸗ 
tagen mit dem Reinigen der Teiche beginnen. 

—b. Ein trichinöſes Schwein wurde (aber bei einem 
Fleiſcher in der Wronkerſtraße beſchlagnahmt und vernichtet. 

—b. Diebſtähle. Geſtern Abend wurde hier ein Arbeiter, der 
mit einem zentnerſchweren Stück Steinkohle von außerhalb kam, 
angehalten und, da er ſich über den redlichen Erwerb der Kohle 
nicht ausweiſen lonnte, wegen Diebſtahls verhaftet. — In der 
St. Martinſtraße ſtahl geſtern ein Arbeiter aus einem Barbier⸗ 
ginn eine neue Haarſchneideſcheere, er wurde feſtgenommen und 
verhaftet. 

Aus dem eka vom Freitag. Verhaftet: 
3 Bettler. Als herrenlos in Polizeigewahrſam genommen: zehn 

andwagen. Entflogen: ein Wellenſittich. efunden: ein 
onnenſchirm, ein Portemonnaie, ein Jacquet, eine Taſchenuhr, 
ein Pfandſchein, ein kleiner Sack Kleeſamen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Uachrichten. 
Berlin, 16. Mai. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der Eiſenbahn⸗Präſident Thielen 
aus Hannover iſt in Berlin eingetroffen. Nach Meldungen 
einiger Blätter ſoll der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch Maybachs 
genehmigt, jedoch gebeten haben, die Geſchäfte bis zum Schluß 
der Landtagsſeſſion weiter zu führen. 

Dortmund, 16. Mai. Der Bergarbeiter Sigl aus 
Dorſtfeld wurde bei ſeiner Anweſenheit in dem Gelſenkirchner 
Zentralbureau des ſozialdemokratiſchen Verbandes der deutſchen 
Bergleute geſtern verhaftet. 

Athen, 16. Mai. Amtlichen Meldungen aus Korfu 
zufolge wurden die in den drei Hauptſtraßen des Ghettos 
gelegenen Geſchäfte der Juden ſtörungslos geöffnet. Die 
Behörden hoffen, daß die Ruhe bald hergeſtellt ſein wird. 
Eine Kompagnie Genietruppen ging nach Korfu ab. 

Tokio, 16. Mai. Das Befinden des Zarewitſch wird 
als zufriedenſtellend bezeichnet. 


Ziſlenſchaſt. Kunſt und Titeratur. 


„Das goldene Zeitalter oder Das Leben vor der 
Geſchichte.“ Nebſt einem Anhang: „Das Kulturmetall der Zu⸗ 
kunft.“ Von Prof. Dr. Ludwig Büchner. (Verlag des Allgem. 


Vereins für deutſche Literatur.) Es f 

ſtand geben, welcher die 8 Menſchheit heutzutage mehr 
intereſſirt, als das Ergebniß der gelehrten Forſchung über das 
Alter und die Urzeit des Menſchengeſchlechtes auf der Erde. Ganz 
im Gegenſatze zu zart gehegten Anſchauungen hat dieje Forſchung 
dazu geführt, daß man das ſog. „Goldene Zeitalter“ nicht mehr 
an den Anfang, ſondern im Gegentheil an das Ende der kultur⸗ 
hiſtoriſchen Entwickelung des Menſchengeſchlechtes, verlegt, und daß 
ein langſam durch viele Jahrtauſende aufſteigender Entwickelungs⸗ 
gang von den roheſten Anfängen zu immer höheren Kulturzuſtänden 
als das eigentliche Weſen menſchheitlicher Bildung oder Beſtim⸗ 
mung erkannt worden iſt. So jung oder neu die hier einſchläg⸗ 
lichen, kaum ein halbes Jahrhundert umfaſſenden Forſchungen find, 
ſo groß und umfangreich iſt doch die bereits in dieſer kurzen Zeit 
darüber entſtandene Literatur, welche kaum mehr ein Gelehrter, 
geſchweige denn ein Laie in ihrem ganzen Umfange zu beherrſchen 
oder zu überſehen im Stande iſt. Um ſo verdienſtvoller muß es 
erſcheinen, wenn der Verfaſſer vorliegender Schrift mit ſeinem 
ie und unbeſtritten anerkannten Talent für populäre Dar⸗ 
tellung wiſſenſchaftlicher Gegenſtände es unternommen hat, dem 
gebildeten Leſer als Führer auf dieſem, ſchon mehrfach von ihm be⸗ 
arbeiteten Gebiete zu dienen und denſelben von den früheſten An⸗ 
fängen der vorgeſchichtlichen Menſchheit ſtufenweiſe bis zur Gegen⸗ 
wart zu leiten. Dieſes geſchieht in großen, knappen, jedem Ver⸗ 
ſtändniß zugänglichen Zügen oder Umriſſen, unter Vermeidung 
jedes unnützen Beiwerks oder den Leſer ermüdender Detailmalerei. 


kann kaum einen Gegen⸗ 


Geſtern Nachmittag verſchied nach kurzem Leiden meine innigſt⸗⸗ Der Borftand der unterzeichne⸗ 


6 „„ 3 geliebte Gattin, unſere gute Mutter, Tochter und Schweſter bend. f wird z. 3 Durch fo fol- 
2 Fanilien-Nachrichten. 5 Am 15. d. M. endete ein fanfter Tod das Jenny Kantorowiez, Ie ee e TR. 
arbeitsvolle Leben des Be r Henietene seh. Asch. Teschke, Lorfipender, 2 Sar. fer⸗ 
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unſeren innig geliebten Sohn, 
Bruder, Schwager u. Onkel, 
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Rudolf Hesse 


zu Großdorf in die Ewig⸗ 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 17. d. Mts., Nachmittags Bergemann, 5. Töpfergeielle A. Bo- 
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Geiſtesgaben ausgeftattet, hat der Verstorbene une, Allgemeine Renten-, Capital. und Lehensversicherungsbank e 100. 


keit abzurufen. Um ſtilles müdlich und mit bewunderungswürdiger Thatkraft, Ortskrankenkaſſe 1 

8 welche auch von ſchwerer Krankheit nicht gebeugt il Leipzig, Poſtfachſchule. i ſch 1 

GrohdorjbeiBirnbaum werden konnte, die Pflichten feines Berufes erfüllt. a errichtet 1852. 2 ont ach wie, 
Birnbaum, Poſen, Gr. Wir empfinden ſchmerzlich ſeinen Verluſt und werden 1 88 1 85 1 er a —— — eren a tin 
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Gneſen, den 16. Mai 1891. Niedrige Prämien. Dividende nach Verhältniss der ge. Anmeldungen werden täglich im 
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Steigende Dividende. e 35, entgegen 
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unſer guter Vater, Schwieger Köni l. Land erichts und des fechtbarkeit der seit dem 1. Januar 1887 abge- 7. April. 15296 
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6401 riegsversicherung unter den günstigsten Bedingungen, | "Teig Brimaner wünſcht Unter 
"Salomon Basch, Kör nigl. Amtsgerichts, die Mit⸗ ebenso Gewährung a reg rei an Beamte im Ag en 

— öffentlichen Dienste 9 9 

im Alter von 67 Jahren. glieder der Königl. Staatsan⸗ Alles Nähere aus de on Prospecten und Versicherungsbedin- Cigarren-Geſchäft Alter Markt 92. 


en, welche zu beziehen sind von 
che t e ene waltſchaft u. die Rechtsanwälte. “der General- Agentur Oscar Langbein, Posen, 0. Riemann, 
Mühlenstrasse 18. rakt. Zahnarzt, 
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| | Berlineritr. 8, I. Etage. 
Früh-Concert 


Große Geld⸗Lotterie 
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000 Mk 
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(1. Weſtpreuß. Nr. 6.) 
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Allgem. Männer: 
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lage zur Poſener Zeitung. 


17. Mai 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

—b. Aenderungen im neuen Sommerfahrplan. Mit 
Beginn des Sommerfahrplans am 1. Juni 1891 werden im Bezirk 
der Eiſenbahndirektion Bromberg folgende unſere Provinz be⸗ 
treffende Aenderungen im Gange der Perſonenzüge eintreten. 
I. Bahnſtrecke Poſen⸗Gneſen⸗Inowrazlaw⸗Bromberg⸗ 
Dirſchau. 1. Der Schnellzug, welcher Poſen bisher 4,54 Uhr 
Nachts verließ geht vom 1. Juni an hier bereits um 4,48 Uhr 
ab, kommt in Gneſen um 5,36 Uhr an und verläßt es um 5,38 
Uhr (10 Minuten früher als bisher); in Inowrazlaw langt er 
6,32 Uhr an und geht 6,36 Uhr über Thorn weiter. 2. Der Per⸗ 
ſonenzug, welcher Poſen bisher 6,52 Uhr Morgens verließ, fährt 
vom 1. Juni an bereits 6,49 Uhr ab. hält nach Bedarf auch in 
Glowno, das er um 7 Uhr verläßt, und fährt dann von der 
nächſten Station Kobelnitz wieder wie bisher um 7,13 Uhr ab. 
3. Statt des gemiſchten Zuges. der Bromberg bisher um 10,16 
Uhr Abends in der Richtung nach Ingwrazlaw verließ, fährt vom 
1. Juni ab ein Perſonenzug um 9,58 Uhr Abends nach Inowraz⸗ 
law, wo er um 11,02 Uhr ankommt und Anſchluß an den von 
Thorn kommenden Schnellzug bat, der Inowrazlaw um 11,15 Uhr 
Nachts, Gneſen um 12,08 Uhr verläßt und in Poſen um 12,48 Uhr 
(eine Biertelſtunde früher als bisher) eintrifft. II. Bahnſtrecke 
Poſen⸗Wreſchen⸗Stralkoewo. 1. Statt des Zuges, welcher 
Poſen bisher um 10,51 Uhr Vormittags verließ, fährt vom 1. Juni 
an einer erſt um 12,18 Uhr Mittags; derſelbe verläßt Wreſchen 
um 2,40 Uhr (bisher 1,30 Uhr) und kommt in Stralkowo 3,32 Uhr 
Nachmittags an. 2. Der Zug der bisher 5,02 Uhr Nachmittags von 
Poſen abfubr, fährt vom 1. Juni an erſt 5,54 Uhr, verläßt Wre⸗ 
ſchen um 7,37 Uhr Abends (bisher 7,17 Uhr) und kommt in Stral⸗ 
kowo 8,22 Uhr an, gleichfalls 20 Minuten früher als bisher. 3. 
Der Zug, welcher ſchon bisher Stralkowo um 6,28 Uhr Morgens 
verläßt, kommt in Poſen vom 1. Juni an 26 Minuten früher als 
bisber an, nämlich um 9,03 Uhr, er gewinnt dieſe Zeit durch 
ſchnellere Fahrt zwiſchen Wreſchen, wo er 7,35 Uhr (bisher 7.36 
Uhr) abfährt, und Poſen 4. Dagegen kommt der Zug, welcher 
ſchon bisher um 6,07 Uhr Abends von Stralkowo abfährt, 34 Mi⸗ 
nuten ſpäter als zur Zeit in Poſen an, nämlich um 9,50 Uhr; von 
Wreſchen fährt er um 7,35 Uhr (bisher 7,20 Uhr) ab. III. Bahn⸗ 
ſtrecke Jarotſchin⸗Gneſen. Der Zug, der Igrotſchin um 4,34 
Uhr Nachmittags verläßt und um 6,01 Uhr in Wreſchen nach wie 
vor ankommt, fährt vom 1. Juni an 23 Minuten ſpäter als bisher 
von Wreſchen ab, nämlich um 7,34 Uhr Abends und kommt um 
8,17 Uhr (bisher um 7,54 Uhr) in Gneſen an. IV. Bahnſtrecke 
Kruſchwitz⸗Inowrazlaw. 1. Statt 6 Uhr Morgens fährt der 
erſte Zug vom 1. Juni an bereits um 5,46 Uhr Morgens ab und 
lommt in Inowrazlaw um 6,26 Uhr (bisher 6,40 Uhr) an. 2. Von 
Inowrazlaw fährt der letzte Zug 10,02 Uhr Abends (bisher 9,56 

br) ab und kommt in Kruſchwitz um 10,42 Uhr (bisher 10,36 Uhr) 
an. V. Bahnſtrecke Rogaſen⸗Inowrazlaw. 1. Zwiſchen Won⸗ 
growitz und Elſenau verkehren vom 1. Juni an 2 Büge mehr 
als bisher. Der eine verläßt Wongrowitz um 9,54 Uhr Vormit⸗ 
tags und kommt um 10,49 Uhr in Elſenau an, wo dann wie bis⸗ 
her um 10,59 Uhr der Zug nach Inowrazlaw abfährt. Der zweite 
neue Zug, der übrigens keinen direkten Anſchluß in der einen oder 


anderen Richtung hat, fährt von Elſenan um 7,44 Uhr 
Vormittags ab und kommt um 8,33 Uhr in Wongro⸗ 
witz an. 2. Der Zug, welcher Rogaſen bisher um 12,55 
Uhr Nachmittags verließ, fährt vom 1. Juni an dort 


20 Minuten ſpäter ab, alſo um 1,15 Uhr, kommt in Wongrowitz 
1,59 Uhr an und fährt von dort nach Inowrazlaw 2,44 Uhr (bis⸗ 
ver 2,45 Uhr) ab. 3) Von Wongrowitz fährt der Frühzug vom 
1. Juni an um 5,10 Uhr (bisher 5.25 Uhr) Morgens ab und 
fre in Rogaſen um 5,42 Uhr (bisher 5,57 Uhr) an. VI. Bahn⸗ 
ſtrecke Gneſen⸗Nakel. 1) Der Zug, welcher bisher um 2,16 Uhr 
Nachmittags Gneſen verläßt und nur bis Elſenau fährt, geht vom 
1. Juni an von Gneſen um 2,18 Uhr ab und fährt durch bis 
2 Er verläßt Elſenau um 3,54 Uhr, Wapno um 4,11 Uhr, 
Erin um 4,36 Uhr, Schepitz um 4,48 Uhr und trifft in Nakel um 
5,19 Uhr Nachmittags ein. 2) Der Zug, der bisher um 4 Uhr 
Nachmittags von Elſenau nach Gneſen abgelaſſen wurde, wird vom 


1. Juni an um 2,05 Uhr von Nakel abgelaſſen und trifft um 
2,37 Uhr in Schepitz, 2,58 Uhr in Erin, 3,23 Uhr in Wapno 
und 3,41 Uhr in Elſenau ein, von wo er dann weiter wie 
bisber um 4 Uhr fährt. 3) Von Elſenau fährt der erſte Zug 
um 7.33 Uhr (bisher 6,42 Uhr) Vormittags und kommt um 
8,36 Uhr (bisher 8,10 Uhr) in Nakel an. 4) Von Gneſen fährt 
der letzte Zug Abends 6,45 Uhr (bisher 6,26 Uhr) ab, trifft in 
Elſenau um 8,22 Uhr (bisher 8,03 Uhr) ein und verläßt es wieder 
um 8,34 Uhr (bisher 8,31 Uhr); in Nakel trifft der Zug um 10,01 
Uhr (bisher 9,55 Uhr) Abends ein. 5) Von Nakel fährt der 
erſte Bug um 6,21 Uhr (bisher 5,46 Uhr) Morgens ab, derſelbe 
trifft in Elſenau um 7,23 Uhr ein, verläßt es wieder um 7,34 
(bisher 7,26 Uhr) und trifft in Gneſen um 8,45 Uhr (bisher 8,56 
Uhr) Morgens ein. 6) Der nächſte Zug fährt von Nakel um 9,42 
Uhr (bisher 9,41 Uhr) Vormittags, von Elſenau um 10,56 Uhr 
(bisher 11,30 Uhr) ab und kommt in Gneſen um 12,33 Uhr (bisher 
1,07 Uhr) an. VII. Bahnſtrecke Poſen-Rogaſen⸗Schneide⸗ 
mühl = Neuftettin. 1) Von Poſen und den nachfolgenden 
Stationen fahren ſämmtliche drei Züge zwei bis drei Minuten 
früher als bisher ab. 2) Der Zug, der bisher um 11,20 Uhr 
Vormittags von Schneidemühl abgelaſſen wird, beginnt vom 1. 

uni an bereits in Kolmar i. P. um 9,24 Uhr die Fahrt, trifft in 

chneidemühl um 10,15 Uhr ein, verläßt es um 11,23 Uhr und trifft 
in Neuſtettin wie bisher um 2,35 Uhr Nachm. ein. 3) Von Neuſtettin 
fährt der letzte Zug um 6,29 Uhr (bisber 6,36 Uhr) Abends ab 
und kommt in Schneidemühl um 8.36 Uhr (bisher 8,43 Uhr) Abends 
an. 4) Zwiſchen Schneidemühl und Kolmar i. P. iſt ein neuer 
Zug eingelegt, der Schneidemühl um 8,15 Vormittags verläßt und 
in Kolmar um 9,09 Uhr eintrifft. 5) Der Frühzug fährt von 
Schneidemühl um 4,29 Uhr (bisher 4,31 Uhr) Morgens ab. VIII. 
Bahnſtrecke Inowrazlaw-Argenau⸗-Thorn. 1) Von Inowraz⸗ 
law fährt der erſte Zug um 6,36 Uhr (Else 6,50 Uhr) Morgens 
ab und trifft in Thorn um 7,08 Uhr (bisher 7,25 Uhr) ein; der 
letzte Zug fährt von Inowrazlaw um 10 Uhr (bisher 9,54 Uhr) 
Abends ab und kommt in Thorn um 10,46 Uhr (bisher 10,40 Uhr) 
an. 2) Von Thorn fährt Abends der Zug um 7,21 Uhr (bisher 
7,26 Uhr) ab und trifft in Inowrazlaw um 8,15 Uhr (bisher 
8,20 Uhr) ein; der letzte Zug geht von Thorn um „10,41 Uhr 
(bisher 10,56 Uhr) Abends ab und kommt in Inowrazlaw um 
11,11 Uhr (bisher 11,26 Uhr) an. IX. Bahnſtrecke Schneidemühl⸗ 
Nakel⸗Bromberg⸗Thorn⸗Inſterburg. 81) Der Frühzug 
fährt von Schneidemühl um 4,29 Uhr (bisher um 4,39 Uhr) Morg., 
von Nakel um 5,27 Uhr (bisher 5,40 Uhr), von Bromberg um 
6,00 Uhr (bisher 6,14 Uhr) ab und trifft in Thorn um 7,03 Uhr 
(bisher 7.20 Uhr) ein. 2 Von Thorn fährt der Nachtſchnellzug 
nach Schneidemühl bezw. Berlin um 10,52 Uhr (bisher 10,58 Uhr) 
Nachts ab, trifft aber in Bromberg und den nachfolgenden Stationen 
zur ſelben Zeit wie bisher ein. Mittags fährt der Perfonenzug 
von Thorn um 12,03 Uhr (bisher 12,07 Uhr) ab und trifft in 
Schneidemühl um 2,56 Uhr (bisher 2,54 Uhr) ein. Die hier nicht 
erwähnten Züge fahren wie bisher. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


sch, Opalenitza, 14. Mai. [Pferde⸗ und Rindviehaus⸗ 
ſtellung. Wahl.] Am Dienſtag fand hier die vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein der Kreiſe Grätz und Neutomiſchel mit Prämiirung 
verbundene Pferde- und Rindvieh⸗Ausſtellung ſtatt. Vorgeſtellt 
wurden 103 Pferde und gegen 90 Stück Rindvieh. Die Prä⸗ 
miirungs⸗Kommiſſion bildeten a) bei den Pferden der Ritterguts⸗ 
beſitzer Seidlitz aus Szrodke, der Direktor des Landgeſtüts Nathu⸗ 
ſius aus Zirke, Lt. Hildebrandt aus Sliwno und Gutsbeſitzer Wage 
aus Buk, b) zur N der Rindviehausſtellung waren 
erſchienen: Hauptmann Sander aus Porazyn und Adminiſtrator 
von der Smiſſen aus Nieproczewo. Von den vorgeſtellten Pferden 
wurden 12 1 Den höchſten Preis von 150 M. erhielt der 
Landwirt) Koſtrawyki aus Jacemſzewice, außerdem find 60 Frei⸗ 
Deckſcheine ausgetheilt worden. Für Rindvieh wurden 13 Preiſe 
zu 40 und 30 M. bewilligt. Der Verlauf der Schau war ein jehr 
günſtiger. Die Prämiirungs⸗Kommiſſion ſprach über das aus⸗ 


75 Vieh ſich ſehr lobenswerth aus. — An Stelle des aus⸗ 
cheidenden Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Vereins. Land⸗ 
raths Klapp, iſt in der letzten Sitzung Landrath Daum aus Grätz 
zum Vorſitzenden gewählt worden. . 

Z. Buk, 13. Mai. [Poſtaliſches.] Die an dieſer Stelle 
vor einiger Zeit nchen Anregung in Betreff der hieſigen Poſt, 
ſcheint ohne Berückſichtigung geblieben zu ſein; wir müſſen daher 
annehmen, daß die ſeiner 5 angegebenen Gründe an maßgeben⸗ 
der Stelle als ungenügend erachtet wurden. Die Zuſtände auf 
hieſiger Poſt ſind aber — durch die ungetrennte Annahme und 
Ausgabe — für das Publikum thatſächlich ſehr nachtheilig, denn 
zur Seit der Ankunft der Züge ift der Vorraum drückend gefüllt 
und dauert es in der Regel etwa eine halbe Stunde, auch länger, 
ehe das Publikum befriedigt werden kann. Der Schalterbeamte iſt 
allerdings ſehr ſtark in Anſpruch genommen, denn er muß nicht 
nur die Ausgabe und den Markenverkauf beſorgen, ſondern auch 
die Poſteinzahlungen und Telegramme annehmen, auch die Packete 
abfertigen, was beſonders für jüngere Poſtbeamte, wie ſie hier 
meiſtens ſtationirt werden, zu viel ſein dürfte. Wir hoffen nun 
nochmals, daß eine Aenderung in unſeren poſtaliſchen Verhältniſſen 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. 

= Neuſtadt b. Pinne, 15. Mai. [Bauten. Poſtali⸗ 
ſches.] Die Bauluſt macht ſich endlich auch hier bemerkbar, nach⸗ 
dem ſich Mangel an ordentlichen Wohnungen herausgeſtellt hat. 
Außer nicht unbedeutender Renovirungen finden auch Neubauten 
ſtatt; wie es heißt, ſoll ſogar noch in dieſem Jahre der Neubau 
des evangeliſchen Schulgebäudes in Angriff genommen werden. 
das für beide Klaſſen und für die Wohnung der beiden Lehrer ge⸗ 
nügend Raum bieten ſoll. Daſſelbe ſoll ſeinen Platz unweit der 
evangeliſchen Kirche erhalten und mit einem größeren Baumgarten 
umgeben werden. Weiterhin wird auch unweit der Stadt eine 
neue Ziegelei errichtet, ſo daß wir dann in unmittelbarer Nähe 
drei Ziegeleien haben werden. — Anfangs dieſer Woche war der 
e aus Poſen hier anweſend um mit den Inhabern 
größerer Firmen über eine Petition zu konferiren, welche eine An: 
zahl hieſiger Bürger an das General⸗Poſtamt in Berlin wegen 
Abänderung des Poſtenganges von Neutomiſchel nach hier, nachdem 
ein gleiches Geſuch von der Ober⸗Poſtdirektion in Poſen zurückge⸗ 
wieſen war, gerichtet hatten. Es ergab ſich jedoch, daß eine Aen⸗ 
derung des jetzigen Poſtganges ſowohl von als nach Neutomiſchel 
reſp. von und nach Pinne für das korreſpondirende Publikum von 
Nachtheil wäre, da die Korreſpondenzen und Zeitungen viel ſpäter 
hier eintreffen würden und ſo auch die Beantwortung der erſteren 
ſich verzögern würde. Jene Petition bezog ſich in der Hauptſache 
auf eine Aenderung des Poſtganges zu Gunſten des Perſonenver⸗ 
kehrs; dieſer iſt Ye nach den beiden genannten Orten jo un⸗ 
bedeutend, daß derſelbe unmöglich für eine Aenderung in die Waag⸗ 
ſchale fallen konnte, zumal in den meiſten Fällen Privatfuhrwerk 
benutzt wird, um die Reiſe per Bahn von Neutomiſchel reſp. Pinne 
aus fortſetzen zu können. Es iſt nunmehr außer Zweifel, daß aus 
dieſen für das korreſpondirende Publikum ſo wichtigen Gründen 
jene Petition auch beim Generalpoſtamte keine Berückſichtigung 
finden wird. . g : 

‚© Bleichen, 15. Mai. (Schlachthauseinweihung und 
Eröffnung.] Heute Vormittag um 10 Uhr fand hierſelbſt die 
feierliche Einweihung und Eröffnung des neuerbauten Schlacht⸗ 
hauſes ſtatt. In geordnetem Zuge begaben ſich die Mel 
Fleiſchermeiſter, Magiſtrat und Stadtverordnete vom Rathhauſe 
aus nach dem Schlachthofe. Voran marſchirte die Kapelle der 
Streckerſchen Rettungsanſtalt. Vor der Thür des Schlachthofes 
angelangt, machte der Zug Halt und Herr Baumeiſter Reich über⸗ 

ab die Schlüſſel dem Bürgermeiſter Gabler, welcher darauf in 
eredten Worten für den prächtigen Bau dankte und das Schlacht⸗ 
12 dem Betriebe übergab. Nachdem auch der Schlachthaus⸗ 

nſpektor, Herr Thierarzt Liepe noch einige Worte geſprochen 
hatte, brachte Landrat) Blomeyer ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
worauf die Nationalhymne angeſtimmt wurde. Der Dienſt im 
Schlachthauſe wird von dem obengenannten Thierarzt und zwei 
Fleiſchbeſchauern verrichtet. Das Schlachthaus liegt im Süden 
der Stadt, theils auf dem Reitplatze, theils im Schloßgarten; es 
beſteht aus zwei mit einander parallel laufenden Gebäuden. In 
dem einen befinden ſich die Schlachträume, das Maſchinenwerk, 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 

38. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Sie verließ mich und ich athmete für den Augenblick 
wie von einer großen Laſt befreit auf. Daß ich nicht daran 
dachte, mich niederzulegen, brauche ich Ihnen nicht erſt zu ver⸗ 
ſichern. Nachſinnend ging ich im Zimmer auf und ab und kam 
endlich zu dem Entſchluſſe, mich mit Anbruch des Tages in 
aller Stille zu entfernen. Wie ich Fräulein Adelheid kannte, 
ſchien es mir ſehr leicht möglich, daß ſie, nachdem ſie wieder 
zur Beſinnung gekommen, morgen ihrem Verlobten ſtrahlend 
glücklich entgegenging und der Epiſode dieſer Nacht nicht weiter 
gedachte, mein Anblick ſollte ſie nicht daran mahnen und viel⸗ 
leicht wieder andern Sinnes machen. Aber ſelbſt für den andern 
Fall, daß es zu einem Bruche kam, war es beſſer, ich war 
fern. So packte ich denn meine Sachen und ſchrieb den Brief 
an Sie. Ich verhehlte mir nicht, daß meine Handlungsweiſe 
Mißdeutungen ausgeſetzt ſein würde, aber das durfte mich nicht 
hindern, zu thun, was ich für geboten hielt; ich ſagte mir 
auch, daß es wahrſcheinlich ein Scheiden auf Nimmerwiederſehen 
ſein würde. Sie ermeſſen nicht, was ich dabei litt!“ 

„Doch, doch!“ murmelte der Baron. 

„Tiefe Stille herrſchte im Hauſe,“ fuhr der Doktor 
fort, „die Herrſchaft wie die Dienſtboten hatten ſich zur 
Ruhe begeben, da war es mir, als höre ich am äußerſten 
Ende des Ganges, da wo Fräulein Adelheids Zimmer lag, 
leiſe Tritte, es war, als werde vorſichtig eine Thür geöffnet 
und geſchloſſen. Ich glaubte, ſie komme noch einmal, und er⸗ 
ſchrak über dieſes Wagniß, hörte jedoch nichts weiter und 
überredete mich, meine aufgeregten Sinne hätten mir einen 
Streich geſpielt, dennoch lauſchte ich immer von neuem; eine 
unſägliche Angſt packte mich, ich vermochte es auf die Dauer 
nicht mehr auszuhalten und verließ meine Stube, auf den 
Zehen ſchlich ich den Gang hinunter bis an Fräulein Adel⸗ 
heids Thür. Es mochte inzwiſchen zwei Uhr geworden ſein.“ 

„Das iſt das Hin⸗ und Herſchleichen, was die Diener 
vernommen haben wollen,“ ſchaltete der Baron ein. 

„Ich wußte es wohl und durfte es doch dem mich ver⸗ 


nehmenden Richter nicht erklären,“ erwiderte Bodmer. „Mit 
angehaltenem Athem lauſchte ich, aber nichts regte ſich, ich 
überredete mich, daß ſie ſich beruhigt habe, daß ſie ſchlafe, 
hatte ich ihr doch auf ihre Bitte erſt vor Kurzem das Chloral 
mit aus Berlin gebracht, das ſie als unentbehrlich für ſich 
erklärte. Sie wird ſich auch heute den Schlummertrank zu⸗ 
rechtgemacht haben, dachte ich, aber keine Ahnung ſagte mir, 
daß ſie demſelben eine Subſtanz beigemiſcht haben könne, die 
einen anderen Schlaf herbeiruft, und daß ich es war, der ihr 
das Mittel geliefert.“ 

„Oeffneten Sie den Kaſten nicht, bevor Sie ihn in den 
Koffer packten?“ fragte der Lieutenant. 

„Nein, ich trug den Schlüſſel wie immer an meiner Uhr⸗ 
kette befejtigt bei mir, das Schloß war unverſehrt,“ war die 
Antwort, dann fügte er hinzu: „Ich legte mich nicht nieder, 
ſondern erwartete in den Kleidern den Anbruch des Tages. 
Gegen vier Uhr Morgens hielt ich die Zeit für meine Entfer⸗ 
nung gekommen; leiſe verließ ich das Zimmer und ſchlich mich 
den Gang hinunter über die Hintertreppe aus dem Schloſſe. 
Es war ein trauriger Abſchied; ich hatte gehofft, Lettenhofen 
in anderer Weiſe zu verlaſſen.“ 

„Das werden, das ſollen Sie!“ rief der Baron, Bod⸗ 
mers Hand ergreifend. „Sie kehren jetzt mit mir dahin 
zurück.“ 

Bodmer ſchättelte den Kopf. „Das kann ich nicht, Herr 
Baron!“ ſagte er leiſe. 

„Es iſt Ihnen übel mitgeſpielt worden,“ ſagte Herr von 
Letten. „Verzeihen Sie, lieber Bodmer, die Verkettung der 
Umſtände war ſo traurig, wir ſind alle ſchuldlos und doch 
nicht ohne Schuld.“ 

„Verzeihen Sie auch mir,“ verſetzte der Lieutenant, Bod⸗ 
mer die Hand bietend. „Bin ich es, der Sie an der Rückkehr 
nach Lettenhofen verhindert?“ 

„Nein,“ entgegnete Bodmer, die dargereichte Hand nur 
zögernd berührend, in ſichtlichem Kampfe mit ſich. „Ich will 
nichts verhehlen, Sie ſollen alles wiſſen,“ ſagte er dann wieder 
mit Feſtigkeit. 

„Noch mehr! 


Was habe ich noch zu erfahren?“ mur⸗ 
melte der Baron. : 


„Sie haben mich einen Ehrenmann genannt, Sie haben 
die Zurückhaltung lobend anerkannt, die ich Ihrer Tochter 
gegenüber beobachtet,“ fuhr Bodmer fort, „ſie iſt mir nicht 
ſchwer geworden, da ich Adelheid nicht liebte: aber ich hatte 
einen anderen Kampf zu kämpfen, und aus dieſem bin ich nicht 
als Sieger hervorgegangen.“ 

„Was heißt das?“ rief der Baron. 

„Hildegard!“ ſchrie der Lieutenant. „O, nun begreife 
ne alles, jo vertheidigt ein Mädchen nur den Mann, dan es 
iebt.“ 

„Ich danke Ihnen für dieſes Wort, mag darin immer⸗ 
hin eine Anklage für mich liegen,“ antwortete Bodmer mit 
aufleuchtenden Augen. Er ſchilderte nun, wie ſich zwiſchen 
ihm und Hildegard leiſe und unmerklich die Liebe angeſponnen, 
wie ſie gewachſen ſei in der köſtlichen Zeit, die ſie während 
Adelheids Abweſenheit mit einander verlebt, wie er aber ge⸗ 
kämpft habe und entſchloſſen geweſen ſei, von dannen zu ziehen, 
ohne der Geliebten den Zuſtand ſeines Herzens zu verrathen, 
und wie es dann zwiſchen ihnen doch zur Erklärung und zum 
Gelöbniß gekommen ſei. i 

„Wenn ich nicht ſofort zu Ihnen kam, Ihnen geſtand, 
was geſchehen war und mich Ihrem Richterſpruch unterwarf, 
Herr Baron“, fuhr er fort, „wenn ich auch Hildegard Schwei⸗ 
gen auferlegte, ſo geſchah es keineswegs, weil ich mit dem ge⸗ 
liebten Mädchen hinter dem Rücken der Eltern ein heimliches 
Liebesverhältniß unterhalten wollte, ſondern nur weil ich nicht 
ſicher war, wie Adelheid die Entdeckung aufnehmen würde. 
Am Tage nach der Hochzeit, wenn ſie mit ihrem Gatten ab⸗ 
gereiſt war, wollte ich Ihnen mein Bekenntniß ablegen. Nach 
jenem ſtürmiſchen Auftritt im Garten ſah ich ein, wie geboten 
dieſe Vorſicht geweſen, und empfahl Hildegard, ſich vor der 
Schweſter nichts von ihrem Herzensgeheimniß merken zu Lafjen, 
und dann trennte ich mich von ihr mit recht ſchwerem Herzen. 
Als ich in der Frühe des Morgens Lettenhofen verließ, ſagte 
ich mir, daß ich wohl ſchwerlich je dahin zurückkehren würde. 
Außer anderen Schranken ſtand zwiſchen mir und Hildegard 
ihrer Schweſter unglückliche Leidenſchaft. Von Adelheids Ver⸗ 
halten mußte es abhängen, was ich Hildegard ſchreiben ſollte. 
ob ich mich mit blutendem Herzen für immer von ihr los reißen. 
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der Eiskeller und die Wohnung des Inſpektors, in dem andern 
die Bureaus und die Räume für das einzuſtellende Schlachtvieh. 

Sen dieſen beiden Gebäuden liegt ein geräumiger wohl⸗ 
gepflaſterter Hof; den eine hohe Mauer abſchließt. 

.. © Bleichen, 15. Mai. [Land wirthſchaftliches. Ventzkis 
Noxmalpflug.] Der Landwirtbſchaftliche Verein für die Kreiſe 
Pleſchen und Jarotſchin hielt am 8. d. hierſelbſt eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Vorher wurde auf der Tomaſzewer Feldmark mit 
einem von Herrn Wilh. Löhnert⸗Poſen zur Verfügung geſtellten 
patentirten Ventzkiſchen Normalpflug ein Probepflügen veranſtaltet. 
Dieſe öffentliche Vorführung, durch welche den Landwirthen Ge⸗ 
legenheit gegeben wurde, ſich durch den Augenſchein von der 
Leiſtung eines als „vortrefflich“ bezeichneten Ackergeräthes zu 
überzeugen, fand denn auch eine rege Betheiligung von Seiten 
der Vereinsmitglieder. Unter den Anweſenden wurde auch der 
Ehrenpräſident, Herr Landes⸗Oekonomierath Kennemann⸗Klenka, 
bemerkt. Der Erfinder und Fabrikant des Pfluges, Herr Ventzki⸗ 
Graudenz und deſſen Vertreter, Herr Wilh. Löhnert⸗Poſen, 
waren ſelbſt zur Stelle. Die zuerſt als Zweiſchaar, dann als 
Schälpflug und zuletzt als einſchaariger Tiefkulturpflug ausge⸗ 
führten Arbeiten fanden allſeitige Anerkennung. Bei der viel⸗ 
ſeitigen Verwendbarkeit, einfachen und ſoliden Ausführung dieſes 

Pfluges dürfte derſelbe auch hier die beſten Ausſichten haben, ein 

3 Inventarſtück in großen und kleinen Wirthſchafts⸗ 

betrieben zu werden. Der Preis eines Ventzkiſchen Normalpfluges 

je nach dem Boden, für deſſen Bearbeitung er konſtruirt iſt, be⸗ 
läuft ſich auf 76—98 Mark. 

?? Aus dem Kreiſe Bomſt, 15. Mai. (Wegebeſichti⸗ 

> gung Strichregen.] Geſtern und vorgeſtern fand im ſüdlichen 

heile unſeres Kreiſes die diesjährige Frühjahrsbereiſung und 

Beſichtigung der Land⸗ und Kommunikationswege durch den Wege⸗ 

bau⸗Kommiſſarius. Oberamtmann Bail aus Altkloſter in Beglei⸗ 

tung des berittenen Gendarmen Rieß aus Altkloſter ſtatt. Dem 

Vernehmen nach wurden die Wege größtentheils in beſter Ord⸗ 

nung und Beſchaffenheit gefunden les iſt in dieſer Hinſicht in den 

letzten Jahren viel zur Verbeſſerung der Wege in hieſiger Gegend 
geicheben), nur einzelne Strecken der Dominial⸗ und Forſtwege 
edürfen, wie man hört, einer baldigen e da dieſelben 
an manchen Stellen ſehr vernachläſſigt ſind. ach längerer 
Trockenheit fiel heute bei uns ein kräftiger Strichregen. Leider 
war derſelbe nur von kurzer Dauer, aber dennoch ſehr wohl⸗ 
thuend. Nach dem Stande des Baxometers iſt anzunehmen, daß 
wir in den nächſten Tagen noch mehr Regen bekommen werden. 
Podſamtſche, 14. Mai. [Zur Grenzverletzung. Er⸗ 
trunken.] Nach den bis jetzt erfolgten Ermittelungen befinden 
ſich unter den ruſſiſchen Dieben, welche dem Wirth Kanicki in 

Wyſzanow Holz geſtohlen haben, die Bauern Paul Kramarczyk und 

Stanislaus Borun aus Oſiek, ſowie ein Grenzſoldat aus dem Kordon 

Mieſaly Weitere Nachforſchungen ſind im Gange. — Seit dem 

letzten Montag werden bei der Stadt Grabow durch den Proßna⸗ 

fluß faſt täglich männliche und weibliche Leichen angeſchwemmt. 

Bis jetzt ſind 6 Leichen und eine Perſon, welche noch ſchwache 

1 von ſich gab, aber bald verſtarb, aufgefunden. Die 
Ertrunkenen wurden in Grabow ſezirt. Geſtern wurde wieder eine 

todte Frau mit einem kleinen Kinde angeſchwemmt. Man nimmt 
allgemein an, daß die Ertrunkenen ruſſiſche Sachſengänger geweſen 
find, welche von ruſſiſchen Grenzſoldaten verfolgt in der Angſt über 
die Proßna, deren tlefe Stellen ſie nicht kannten, nach Preußen 
flüchten wollten. Unter den Aufgefundenen befindet ſich auch ein 

früher in Preußen wohnhafter Mann, welcher von Tonia nach 

Ruſſiſch⸗Polen verzogen war. 8 
Podſamtſche, 15. Mai, e in Nuß⸗ 
land.] Wie nach Wieruſzow (Ruſſ Polen) telegraphiſch mitgetheilt 
iſt, haben in Lodz ſämmtliche Fabrikarbeiter die Arbeit eingeſtellt. 

Sie durchziehen in großen Maſſen die Straßen der Stadt, die 

Arbeiter-Marſellaiſe 8 Schutzleute, welche ſie daran ver⸗ 
hindern wollten, wurden verwundet. Im Magiſtratsgebäude ſind 
die Fenſter eingeſchlagen. Es wurden Truppen requirirt, aber auch 

dieſen gegenüber widerſetzten ſich die Streikenden. 8 

v. Tirſchtiegel, 14. Mai. o 

Gründung neuer Schulſyſteme. Pfarrhausbau. Jahr⸗ 

markt. Lehrerkonferenz.] Am Montag und Dienſtag dieſer 

Woche weilte eine Regierungs⸗Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren DOber-Negierungsrath v. Natzmer und Regierungsrath 
v. Siegrodt aus Poſen in unſerer Stadt. Dieſelbe begab ſich am 

Montag nach Birkenhorſt, Rybojadel und Alt⸗Jablonke, um mit 
den betreffenden Gemeinden wegen Einrichtung neuer Schulſyſteme 

zu verhandeln. Die Gemeinde Birkenhorſt, welche hier eingeſchult 


mußte, oder ob uns die Hoffnung blieb, nach Jahren, wenn Hildegard hatte ich während 


die Schweſter ruhiger geworden, an eine Vereinigung denken 
zu dürfen. Alle Möglichkeiten hatte ich erwogen, nur nicht 
die, welche eingetreten. Zwiſchen Hildegard und mir ſteht der 
Schatten der Todten.“ 

„Sie ſehen jetzt ein, daß ich nicht nach Lettenhofen kom⸗ 
men darf, obwohl mein ganzes Herz mich dahin zieht. Ver⸗ 
zeihen Sie mir, Herr Baron, grüßen Sie Hildegard und 
ſagen Sie ihr alles, grüßen Sie Fritz — ich gehe zu meiner 
Mutter, und dann verlaſſe ich Deutſchland, vielleicht Europa 
für immer.“ 

„Es wird ſo das Beſte ſein“, antwortete der Baron, 
deſſen Stirn ſich bei den Geſtändniſſen Bodmers immer mehr 
verfinſtert hatte. „Es iſt mir lieb, daß Sie ſelbſt einſehen, 
welche unüberſteiglichen Schranken Sie von meiner Tochter 
trennen.“ 

„Ich ſehe es ein und füge mich in mein Schickſal“, ant⸗ 
wortete Gotthold reſignirt. i 

„Und Sie erkennen auch an, daß Sie nicht recht gehan⸗ 
delt, Hildegard in einen Liebeshandel zu verſtricken?“ 

„Das that ich nicht, das wollte ich nicht?“ betheuerte 
Bodmer. 

„Streiten wir nicht um Worte!“ verſetzte der Baron ſtreng. 
„Unſere Unterredung hat eine andere Wendung genommen als 
ich erwartete, unſere Wege müſſen ſich für immer trennen; ehe 
wir ſcheiden, verlange ich aber Ihr Ehrenwort, daß Sie Hilde⸗ 
gard entſagen und keinen Verſuch machen, wieder Beziehungen 
zu ihr anzuknüpfen.“ 

„Ich gebe es“, antwortete Gotthold mit einem ſchweren 
Seufzer. „Sie haben das Recht, jede Buße von mir zu ver⸗ 
langen. Leben Sie wohl!“ 

„Leben Sie wohl!“ wiederholte jetzt in tiefer Bewegung 
der Baron und reichte Bodmer die Hand, dann entfernte er 
ſich mit ſeinem Sohne, der ein ſchweigender Zuhörer der letzten 
Auseinanderſetzungen zwiſchen ſeinem Vater und Bodmer ge⸗ 
weſen war und ſich von dieſem nur durch eine ſtumme Ver⸗ 
beugung verabſchiedet hatte. — 

Herr von Letten hatte ſeiner Gemahlin bei ſeiner Rück⸗ 
kehr nicht viel zu erzählen, was ſie nicht bereits wußte, denn 


iſt, verzichtete auf eine eigene Schule, während in Rybojadel und 
in Alt⸗Jablonke die Regierungs⸗Kommiſſarien ein Bedärfniß zur 
Gründung je einer zweiten neuen Schule nicht anerkennen tounten. 
Am Dienſtag beſuchte der Oberregierungsra:) v. Natzmer die 
hieſigen Schulen, nahm die betreffenden Baulichkeiten eingehend in 
Augenſchein und prüfte in einzelnen Klaſſen auch ſelbſt die Kinder, 
namentlich in Geſchichte. Ferner beſuchten die Kommiſſare an 
demſelben Tage noch die Schulen in Kupferhammer und Hütten⸗ 
Hauland, um dort gleichfalls mit den Gemeinden zu verhandeln, 
ebenſo Amtskaſſner⸗Hauland und Sawade. Wie es heißt, iſt in 
den beiden letztgenannten Orten die Gründung neuer evangeliicher 
Schulſpſteme beſchloſſen worden. Am Nachmittage reiſten beide 
Herren wieder nach Poſen zurück. — Am Mittwoch beſichtigte Reg.⸗ 
Aſſeſſor Rang aus Poſen in Gemeinſchaft mit dem Baurath Hel⸗ 
mecke aus Meſeritz das hieſige evangeliſche Pfarrhaus, den zum 
Neubau eines Pfarrhauſes angekauften Bauplatz, ſowie ein von 
einem früheren Gemeindemitglied der evangeliſchen Gemeinde zum 
Ankauf für den Pfarrer angebotenes Haus. Das alte Pfarrhaus 
wurde für ungeeignet, der Bauplatz für gut befunden. Von dem 
Ankauf des offerirten Hauſes dürfte wohl die Gemeinde keinen 
Gebrauch machen, weil das Grundſtück zu weit von der Kirche 
lie gt und auch die innere Einrichtung keine beſonders zweckmäßige 
iſt, — Der vorgeſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war nur mäßig 
beſucht. Rindvieh war wenig aufgetrieben und wurde zu mittleren 
Preiſen verkauſt. Der Schweinemarkt war überreichlich beſchickt, 
die Preiſe gedrückt. Der Umſatz auf dem Krammarkte war gering. 
— An demſelben Tage fand im hieſigen evangeliſchen Schulhauſe 
die diesjährige erſte Bezirkslehrer⸗Konferenz ſtatt. Bei derſelben 
ielt Kantor Hagen von hier mit Schülern der Oberſtufe eine 
ehrprobe über das Lied: „O heiliger Geiſt kehr bei uns ein.“ 
Das Referat über die Frage: „Was kann die Schule thun, daß 
unſerem Volke das Bewußtſein von der Heiligkeit des Eides nicht 
verloren geht? lieferte Lehrer Wieſe aus Ziegelſcheune. Die 
nächſte Konferenz ſoll kurz vor den Ernteferlen abgehalten werden. 
»Argenau, 16. Mai. [Lotteriegewinn.] Diesmal wurde 
auch unſer Städtchen mit einem Lotteriegewian beglückt, und zwar 
fiel ein Viertel des Hauptgewinns von 60 000 Mark, hierher. Es 
haben 6 Perſonen, darunter eine arme Wittwe, Theil daran. 
© Gnejen, 15. Mai. (Witterung und Centeausſichten. 
e Verwendung von Schulkindern beim 
Rübenbau. Neues Schulhaus. Prümilrung von Pferden 
und Rindvieh,) ) 
dringender Frühlingsregen ift bis jetzt leider bei uns ausgeblieben, 
auch hatten wir nur einmal bis jetzt die Ausſicht auf ein Frühlings⸗ 
gewitter, es zog aber ſchließlich an unſerer Gegend vorbei und 
ſandte uns einen kaum nennenswerthen Niederſchlag. Exit heute 
macht der Himmel ein Geſicht, als wolle er uns den längſt erſehn⸗ 
ten Regen nun gerade zu den Feiertagen ſenden. Infolge der 
geringen Niederichläge im April und im laufenden Monate müſſen 
wir über Trockenheit klagen; die Winterſaat, die durch den ſtrengen 
Winter ſehr gelitten hat, will gar nicht recht in die Höhe, die Kar⸗ 
toffeln treiben ſehr langſam und ungleichmäßig, und die Garten⸗ 
beſitzer wollten es bis jetzt gar nicht wagen, die Gemüſepflanzen 
auszupflanzen. Somit ſind die Ernteausſichten bei uns bis jetzt 
nicht beſonders günſtige. Freilich gilt das nur in Bezug auf die 
Feldfrüchte, die Obſternte ſcheint eine vorzügliche werden zu wollen. 
Unſere Stadt, wie ſelten eine andere mit Gartenanlagen umgeben, 
prangt jetzt im herrlichſten Blüthenſchmucke. Die Kirſchen⸗ und 
Pflaumenbäume haben bereits abgeblüht und für Birnen und 
Aepfel iſt gleich Günſtiges zu erhoffen. Denn die drei geſtrengen 
Herren haben es in dieſem Jahre mit uns noch gnädig gemeint, 
freilich ſank die Temperatur in den letzten Nächten bis auf 4—5 
Grad Wärme. — Der in dieſem Jahre erwartete Maikäferflug iſt 
mehr als befürchtet werden mußte, eingetroffen; das Laub der 
1 iſt faſt vollſtändig abgefreſſen. — Wie übrigens die 
Königliche Regierung zur möglichſten n der Maikäfer in 
den königlichen Forſten die Verwendung von Schulkindern auch 
während der Schulzeit geſtattet, erlaubt ſie auch, daß zum Vor⸗ 
ziehen der Zuckerrüben Schulkinder, welche das 10. Lebenszahr 
überſchritten haben, vom Schulunterrichte für längſtens 14 Tage 
beurlaubt werden können. Freilich werden dabei die Arbeitgeber 
verpflichtet, die Kinder vor einer übermäßigen Ausnutzung der 
Arbeitskraft zu ſchützen, auch darauf in geeigneter Weiſe Bedacht 
zu nehmen, die Kinder vor den Gefahren, welche aus dem Zuſam⸗ 
menarbeiten von Kindern mit Erwachſenen und Knaben mit Mäd⸗ 
chen entſtehen können, zu bewahren. — Auf dem Anſiedlungsgute 
Ruchocin, Kreis Witkowo, wo ſeit Kurzem eine Schule eingerichtet 
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Ein warmer und zugleich das Crorcich durch⸗und dann dem Laufe 


Schule berechnet, gebaut. — Geſtern fand hier die Prämiirung von 
Pferden und Pindvieh im Beſig kleinerer Grundbeſitzer aus den 
Kreiſen Gneſen und Willkowo ſtatt, in Folge Neffen verweilten 
geſtern eine große Anzahl Großgrundbeſitzer in unſeren Stadt. 


* Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Mai. Luynchjuſtiz. 
Ein an die amerikaniſche Lvnchjuſtiz erinnernder Fal 901 ſich = 
Freitag voriger Woche in der einige Meilen von der Grenze bele- 
genen Sypeler Forſt ereignet. Ein Beſſzerſohn kam in der Nacht 

eim. Plötzlich wurde er auß einiamem Waldespfade von drei ver⸗ 
mummten Kerten überfallen, die ign unter Todesdrohungen bei 
etwaigem Hilferufen ins Dickicht ſchleppten, banden und dann an 
ihm eine ſchmerzhafte Operation vornahmen. Nachdem fie In 
BE gg verbunden hatten, Löten Sie die Feſſeln und ließen ihn 
gehen. Wunderbarer Weiſe hat die Verletzung dem Manne nicht 
weiter geſchadet. Man vermuthet einen Racheakt wegen einer 
Dorfſchönen. 


* Königsberg, 16. Mai. Wie traurige Folgen die 

Kurpfuſcherei] und der falſche Gebrauch der ſogenannten 
„Hausmittel“ oft nach ſich ziehen können, kann folgender Fall be⸗ 
weiſen. In einem Nachbardorfe wurde kürzlich ein achtjähriger 
Knabe von einem Pferde geſchlagen und erhielt nicht unerhebliche 
Verletzungen an der Stirn. Anſtatt ſofort einer tüchtigen Arzt zu 
Rathe zu ziehen, ſuchten die Angehörigen des Kindes die Wunden 
durch Auflegen von — Aſche zu heilen, was natürlich eine hoch⸗ 
gradige Entzündung zur Folge hatte. Die Stirne war bald mit 
einer dicken Eiterkruſte bedeckt, und ſchließlich mußte der Knabe 
zur chirurgiſchen Klinik gebracht werden. Nach GR des 
Schorfes zeigte der mit Eiterblaſen dicht bedeckte Schädel bedeu⸗ 
tende Wunden. 
. Bartenſtein, 16. Mai. Aus der Heidenzeit.“ Man 
findet in unſerer Gegend, auch in der Stadt ſelbſt, welche von Lini⸗ 
gen Geſchichtsſchreibern die älleſte Stadt in Preußen genannt wird, 
noch viel Benennungen, auch Tenkmäler aus der Heidenzeit. An 
dieſe Zeit erinnert z B der Name des eine Viertelmeiſe ſüdlich 
von der Stadt liegenden Waldes „Perkniken“. welcher „Perkuns⸗ 
dorf“ bedeutet. Der vornehmſte Landesgoft der Preußen, der 
Donnergott Perkunos, wurde hier verehrt. Daß man beſonders 
in dicſem Walde Perkunos verehrt hat, mag daher getommen ſein, 
daß von jeber die meiſten Gewitter über dieſen Wald beraufziehen 
des Alleſtuſſes folgen, zuwenen mit ſolcher 
Genauigkeit, daß die öſtlich am Fluſſe heraufziehenden Wolke auch 
öſtlich bleiben und die weſtlichen meitlich ziehen. Die Bewohner 
unſerer Stadt haben es oft geſehen, wie man zur Zeit der Ernte 
an der Weſtſeite des Fluſſes fortfahren konnte zu ernten, während 
auf der Oſtſeite ſtarke Gewitterregen dies unmöglich machten. Es 
iſt begreiflich, daß man in der Heidenzeit in dieſer dunkeln und 
bergigen Waldgegend den Wohnſitz des Perkunos zu erkennen 
glaubte. Zwei Steinfiguren, welche ſeit undenklicher Zeit die 
Namen „Bartel und Guſtebalde“ führen und gegenwärtig in der 
Stadt aufgeſtellt find, find aller Wahrſcheinlichkeit nach Götzen⸗ 
bilder, welche früher in dieſem Walde geſtanden haben. 

* Schippenbeil, 16. Mai. [Ein bösartiger Hahn! 

Jüngſt ſpielte hier das zweijäbrige Töchterchen eines Schlächters 
Unbeaufſichtigt auf der Straße. Ein Hahn, ein überaus böſes 
Thier, verſetzte ihm einige Schnabelhiebe in die rechte Wange, die⸗ 
ſelbe ſchwoll heftig an und die Wunden eiterten dermaßen, daß 
man bereits fürchtete. das Kind würde das Augenlicht verlieren. 
Die Gefahr iſt nun freilich gehoben. Der Vorfall zeigt aber wie⸗ 
der, wie gels bruch es iſt, Kinder unbeaufſichtigt zu laſſen. Es iſt 
dies nun das zweite Mal, daß das Thier Kindern zu Leibe ge- 
gangen iſt. 
„ Bohnſack, 16. Mai. Der Störfang] in der Oſtſee it 
ſchon ſeit 8 Tagen recht ſchlecht. In Folge deſſen ſind die Preiſe, 
welche ſchon bis auf 25 Pf. pro Pfund gefallen waren, wieder auf 
45 Pf. pro Pfund geſtiegen. Im Allgemeinen iſt der Störfang in 
dieſem Frühjahr recht lohnend geweſen. 

* Proskau, 16. Mai. [7500 Maikäfer] wurden auf dem 
een in Proskau von zwei Perſonen in zwei Stunden 
geſammelt. 


Militäriſches. 


r. Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion: Neufeld, 
Sek. Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 129, in das 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. 


worden iſt, wird jetzt auch ein Schulhaus, für eine einklaſſige ] Nr. 45 verſetzt. 


———— —ů ů¶ů ů ů¶ D rene eee 


ſeiner Abweſenheit an das Herz 
der Mutter geflüchtet und ihre Liebe zu Bodmer bekannt. 
Seine Aufklärungen über Adelheids unſelige Leidenſchaft und 
die letzten verhängnißvollen Aeußerungen derſelben vollendeten 
nun noch die Geſchichte der Entwickelung des Dramas, das 
ſich in Lettenhofen abgeſpielt. 

Jetzt bekannte auch Frau von Letten ihrem Manne ihre 
Ahnungen und Befürchtungen, ſchilderte ihm ihre Leiden und 
Qualen und fügte die Hände faltend hinzu: „Wir haben alle 
ſchwer gefehlt, ſoll auch Hildegard noch an dem Irrthum ver— 
bluten?“ 

„Du kannſt unmöglich wollen, daß ich Bodmer Sohnes⸗ 
rechte gebe!“ fuhr der Baron auf. „Wollte ich über alles 
andere hinwegſehen, Adelheids Tod —“ 


„Er trägt keine Schuld daran“ fiel ſie ein. 

„Gleichviel! Er richtet eine Schranke auf, die unüber⸗ 
ſteiglich iſt. Bodmer ſieht das auch ſelbſt ein. Sollte ich ihn 
trotzdem nach Lettenhofen führen?“ 

„Nicht jetzt, laß die Zeit walten!“ ſagte ſie mild. 

„Niemals!“ rief der Baron mit großer Entſchiedenheit. 
„Er hat mir ſein Ehrenwort gegeben, nie wieder eine An⸗ 
näherung an Hildegard zu verſuchen; ich habe ihr ſeine Grüße, 
ſein letztes Lebewohl zu überbringen. Wir ſind fertig mit 
Gotthold Bodmer.“ 

„Meinſt Du das wirklich, Erich?“ erwiderte Frau von 
Letten; die gebeugte Geſtalt richtete ſich auf, die bleichen 
Wangen überflog eine ſchwache Röthe, die blauen Augen er⸗ 
hielten ihren faſt erloſchenen Glanz wieder. „So willſt Du 
fertig ſein mit dem Manne, der Dir Deinen Sohn gepflegt 
und erzogen, der den kränkelnden, verweichlichten Knaben zu 
einem an Leib und Seele geſunden Jüngling gemacht hat, der 
uns ein lieber Freund und Hausgenoſſe geweſen, der durch 
uns Unerhörtes gelitten hat?“ 

8 „Nicht Unerhörteres als wir durch ihn,“ murmelte der 
aron. 

„Wir alle ſind die Opfer von Irrthümern,“ ſagte ſeine 
Gemahlin. „Du kannſt nicht ſo hart ſein, Erich — und ich 
fürchte, Fritz würde ſich gar nicht verbieten laſſen, von ſeinem 


Herrn Bodmer Abſchied zu nehmen, verleite ihn nicht muth⸗ 
willig zum Ungehorſam.“ 

„Nun, meinetwegen; ſo mag Fritz morgen nach Berlin 
fahren und von ihm Abſchied nehmen,“ geſtand der Baron 
halb widerwillig zu. 

„Und Hildegard?“ 

Der Baron fuhr zurück. „Du kannſt nicht verlangen —“ 

„Was man dem zum Tode verurtheilten Verbrecher ge⸗ 
währt,“ fiel fie ein, „den letzten Abſchied.“ 

„Dem Sterbenden gewährt man ihn,“ erwiderte er, „aber 
Bodmer lebt. Dieſer Abſchied wäre nichts anderes als eine 
neue Knüpfung des Bandes, das zerriſſen iſt und zerriſſen 
bleiben muß.“ l 

„Daß beide ſich darüber keinen Täuſchungen hingeben, 
dafür laß mich ſorgen; ich füge mich Deinem Befehle, wie 
es Deine Kinder zu thun haben, aber der letzte Troſt ſoll 
Hildegard und Bodmer nicht geraubt werden.“ 

„Was willſt Du damit ſagen?“ 

' „Ich will Hildegard und Fritz morgen nach Berlin be— 
eiten.“ 

i „Sophie, Du? Bedenke, Du haft ſeit dem unglücklichen 

Ereigniß kaum das Zimmer verlaſſen; die Erſchütterung dieſes 

Wiederſehens könnte Dich tödten.“ 

„O nein,“ erwiderte ſie mit traurigem Lächeln; „das 
Brüten über den Schmerz, das Einſpinnen in die Trauer kann 
tödten, zu geſunden vermag man nur, wenn man den Dingen 
tapfer und muthig ins Auge blickt, das will ich, Erich, das 
bin ich Dir und den uns gebliebenen Kindern ſchuldig, und 
der Anfang ſoll morgen die Reiſe nach Berlin ſein; unter 
meinen Augen mögen Bodmer und Hildegard ſich Lebewohl 
ſagen. Biſt Du einverſtanden?“ Er zögerte noch. 

„Erich, ich bitte Dich!“ ſagte ſie mit ihrer ſüßen Stimme, 
jenem Klange aus der Jugendzeit, dem er nicht zu widerſtehen 
vermochte. 

„Es ſei!“ ſagte er, ihre Hand küſſend. „Wenn Du ſo 
Gewaltiges über Dich vermagſt, darf ich mich nicht kleiner 
zeigen; ich geſtatte ihnen den Abſchied, aber Du verſprichſt 
mir, daß es wirklich ein Abſchied ſei.“ 

„Ich verſpreche es.“ Fortſetzung folgt.) 
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— Aus dem Gerichtsſaal. 
Berlin, 15. Mai. Zum erſten Mal vor einem Berliner 
Gericht gelangte geſtern eine Anklageſache wegen Uebertretung des 
360 Nr. 10 des e se Verhandlung. Vor den 
Schranken der 96. Abtheilung des Schöffengerichts erſchienen der 
prakt. Arzt Dr. N. und der Schriftſteller P., um ſich außer wegen 
der vorbezeichneten Uebertretung wegen groben Unfugs und 
Nichtbefolgung der Anordnung eines Schutzmanns zu verant⸗ 
worten. Die angezogene Strafbeſtimmung lautet: „Wer bei Un⸗ 
Be oder gemeiner Gefahr oder Noth von der 
olizeibehörde oder deren Stellvertreter zur Hilfe aufgefordert. 
keine Folge leiſtet, obgleich er der Aufforderung ohne erheb⸗ 
liche eigene Gefahr genügen konnte, wird mit Geldſtrafe bis zu 
150 Mark oder mit Haft bis zu ſechs Wochen beitraft.” Am Spät⸗ 
abend des 4. März d. J. lag ein völlig betrunkener Mann in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande auf dem Bürgerſteig der Ritterſtraße, in der 
Nähe der Brandenburgſtraße. Der berbeigeholte Schutzmann 
Kubald ordnete an, daß der Bewußtloſe nach der in der Branden⸗ 
burgſtraße befindlichen Sanitätswache gebracht werde. Es fanden 
ſich ſofort einige Pe ſonen, die im Verein mit dem Beamten zu⸗ 
griffen und den betrunkenen Mann wegtrugen. Oierbei war die 
Lage des Kopfes ſo verſchoben worden, daß ſich das Geſicht nach 
unten richtete. In dieſem Augenblick kamen die beiden Angeklagten 
vorbei. Nachdem Dr. N. ſich durch einen einzigen Blick überzeugt 
hatte, daß der transportirte Menſch nur bis zur Bewußtloſigkeit 
betrunken war, machte er den Schutzmann Kubald darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Lage des Betrunkenen eine unzweckmäßige ſei. Die 
Träger legten den Mann auf den Bürgerſteig nieder, und der 
durch den erhaltenen Tadel verdrießlich gewordene Beamte for⸗ 
derte nun die beiden. Angeklagten in ganz energiſchem Tone auf, 
jetzt ſelber den Vewußtloſen in ihrer Art weiter zu tragen. Der 
Angeklagte P. erwiderte auf dieſe Zumuthung, daß er und ſein 
Freund nicht dazu verpflichtet ſeien, Betrunkene zu transportiren ; 
dazu wären die Polizeibeamten da, welche dafür bezahlt würden. 
Nunmehr forderten Schutzmann Kubald und ein zweiter 
Schutzmann die Angeklagten auf, ſich zu entfernen: Diejelben be⸗ 
haupteten, dieſer Anordnung fofort Folge geleiſtet zu haben, aber 
durch ihre ſofortige Verhaftung daran verhindert worden zu ſein; 
die Beamten bekundeten aber, daß auch eine zweite Aufforderung, 
ich zu entfernen, nicht befolgt worden, und daß nur deshalb zur 
Jeſtnahme und Siſtirung der Angeklagten geſchritten worden ſei. 
Den groben Unfug hatte die Anklage in der Aeußerung des An⸗ 
eklagten P. gefunden, da darin eine Aufforderung an das Publi⸗ 
um enthalten wäre, den Beamten ihre fernere Hilfe bei dem 
Transporte des Trunkenboldes zu verſagen. Der Amtsanwalt 
führte aus, daß hier weder von einer Uebertretung des § 360 Nr. 10, 
noch von Nr. 11 (grober Unfug) die Rede ſein könne. Keins von 
den Erforderniſſen der Strafbeſtimmung habe vorgelegen, es ſei 
kein Unglücksfall eingetreten, keine gemeine Gefahr oder auch nur 
irgend welche Noth vorhanden geweſen. Eben ſo wenig konnte in 
der inkriminirten Aeußerung, in der nur ein durchaus zuläſſiger 
Vorſchlag für den Weitertransport des Betrunkenen zu finden ſei, 
ein grober Unfug gefunden werden. Dahingegen müßten die An⸗ 
geklagten wegen Nichtbefolgung des von den Schutzleuten 
1 Befehls verurtheilt werden. Der Gerichtshof trat 
dieſer Auffaſſung in allen Punkten bei und verurtheilte die An⸗ 
geklagten zu je 1 Mark. 
* Berlin, 13. Mai. Am Tage der Zeichnung auf die neuen 
Speogentigen Anleihen ging das Gerücht an der Börſe um, der 
alſer ſei erkrankt und wolle ſich nach Italien begeben; Prinz 
Heinrich werde die Regentſchaft führen. Die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft veranlaßten eine Unterſuchung des Vorganges. Die⸗ 
ſelbe führte zu einem Beſchlüſſe der Aelteſten, durch welchen u. A. 
der Bankier Max Arendt auf vierzehn Tage von den Börſen⸗ 
verſammlungen ausgeſchloſſen wurde. Der Beſchluß war auf eine 


Beſtimmung der Börſenordnung geſtützt, wonach denjenigen, welche 
in den Börſenräumen ein falſches Gerücht verbreiten, mindeſtens 
auf drei Tage der Beſuch der Börſenverſammlungen zu unterſagen 
ft, wenn ihnen nicht ein entſchuldbarer Irrthum zur Seite ſteht. 
Auf Aufhebung jenes Beſchluſſes wurde A. klagbar. Vor dem 
Bezirksausſchuß bekundete nach dem „B. Akt.“ der Bankdirektor L., 
daß A. an dem kritiſchen Tage kurz nach Beginn der Börſe ihm 
von jenem Gerücht Mittheilung gemacht habe: A. habe ſich un⸗ 
mittelbar darauf entfernt, ſo daß der Zeuge nicht die Ueberzeugung 
gewonnen, daß A. nur eine Erkundigung habe einziehen wollen, 
ob das Gerücht ſich bewahrheite. Ihn ſelbſt habe jene Mittheilung 
auf das Höchſte betroffen: er habe kurz vor Beginn der Börſe den 
Kaiſer im Thiergarten geſehen, offenbar im beſten Wohlſein. Darauf 
beſtritt der Rechtsbeiſtand des Klägers zunächſt, daß die Vorauss 
. 8 zur Anwendung der Strafbeſtimmungen gegeben ſeien. 
— NR eines falſchen Gerüchtes“ erfordere die Mittheilung 
an mehrere Berjonen ; der angefochtene Beſchluß beruhe aber ledig⸗ 
lich auf der Mittheilung des Gerüchtes an eine Perſon. Wolle 
man dieſe Rechtsauffaſſung nicht gelten laſſen, ſo habe ſich Kläger 
doch bei Verbreitung des von außen in die Börſe hineingetragenen 
Gerüchtes in einem entſchuldbaren Irrthum befunden. Event. be⸗ 
antragte der Mandatar des Klägers, die Ausſchließungsfriſt auf 
drei Tage, das Mindeſtmaß herabzuſetzen. Syndikus Beiſert, als 
Vertreter der Aelteſten, trat dieſen Ausführungen entgegen, ins⸗ 
beſondere verwies er hinſichtlich des klägeriſchen Eventualantrags — 
wobei er übrigens den prinzipiellen Standpunkt der Aelteſten be⸗ 
tonte, daß der Vexwaltungsrichter nur über die Rechtmäßigkeit der 
Ausſchließung, nicht aber auch über die Dauer derſelben, zu be⸗ 
finden habe — auf die ſchwerwiegenden Folgen hin, die ſich am 
20. Februar an die Verbreitung eines falſchen Gerüchtes an der 
Börſe, wie des in Rede ſtehenden, hätten knüpfen können. Im An⸗ 
ſchluß hieran erkannte der Bezirksausſchuß auf Abweiſung der 
Klage und ſetzte den Werth des Streitgegenſtandes auf 3000 M. feſt. 


Juriſtiſches. 

* Aufforderung zur Arbeitseinſtellung. Die öffentliche 
Aufforderung an eine Menſchenmenge zum Ungehorſam gegen 
bürgerliche Geſetze, insbeſondere an Arbeiter zu einem Vertrags⸗ 
bruch, iſt, nach einem in Uebereinſtimmung mit dem IV. Straf⸗ 
ſenat ergangenen Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 
28. Januar 1891, aus $ 110 des Strafgeſetzbuches zu beitrafen. — 
In einer Arbeiterinnen⸗Verſammlung im Böhmiſchen Brauhauſe 
zu Berlin am 29, April 1890, zu welcher ſich ca. 400 Arbeiterinnen 
eingefunden hatten, * erte N. dieſelben auf, daß fie am 1. Mai 
1890 auf allen Arbe „ellen insgeſammt feiern ſollten, obgleich ihr 
Arbeitsverhältniß exit nach geſetzmäßiger vierzehntägiger beziehungs⸗ 
weiſe vertragsmäßiger achttägiger Kündigung lösbar war. N. führte 
dabei aus, daß am 90. Geburtstage und am Begräbnißtage des 
Kaiſers Wilhelm I. die Arbeitgeber die Arbeit eingeſtellt hätten, 
ohne zu fragen, und bediente fich namentlich auch der Wendung: 
„Iſt es dazumal kein Kontraktbruch geweſen, ſo iſt es auch jetzt 
fein Kontraktbruch, wenn wir am 1. Mai 1890 feiern.“ N. wurde 
von der Strafkammer aus $ 110 Straf⸗Geſetz⸗Buch verurtheilt, 
und die von ihm eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen, indem es begründend ausführte. ..... Was zunächſt den 
aus 5 408 J. 5 A. L.⸗R. entnommenen Einwand anbetrifft, jo iſt 
dem Beſchwerdeführer allerdings zuzugeben, daß nach der Auslegung, 
welche dieſe Geſetzesbeſtimmung in der Prapis, insbeſondere auch der⸗ 
jenigen des Reichsgerichts, gefunden hat, bei Verträgen, deren 
Hauptgegenſtand Handlungen find, jeder der Kontrahenten — aljo 
auch derjenige, welcher die Handlungen zu leiſten hat — das Recht 
hat, auf ſeine Gefahr von dem Vertrage abzugehen. Allein die 
Reviſion übexſieht, daß dieſes Recht geſetzlich doch nur Demjenigen 
eingeräumt iſt, „welcher behauptet, daß der Andere die Erfüllung 
bisher nicht kontraktmäßig geleiſtet habe oder ſolchergeſtalt nicht 


— 


leiſten könne.“ Die Geltendmachung des Rücktrittsrechtes ſetzt alſo 
mindeſtens die Behauptung des Zurücktretenden voraus, daß der 
andere Theil die Erfüllung nicht vertragsmäßig geleiſtet habe oder 
nicht leiſten könne. Angeklagter hat nun nach der getroffenen Feſt⸗ 
ſtellung keineswegs etwa nur diejenigen Arbeiterinnen, welche in 
der Lage ſeien, eine derartige Behauptung aufſtellen zu können, 
aufgefordert, von dem mit dem Arbeitgeber geſchloſſenen Vertrage 
Fan de ſondern er hat vielmehr eine Aufforderung ergehen 
aſſen des Inhalts, daß die Arbeiterinnen im bewußten Gegenſatze 
zu der geſetzlichen ment des § 270 I. 5 A. L. R. am 1. Mai 
1890 ihre Arbeit einſtellten, nicht etwa, daß ſie in Ausübung des 
ihnen nach $ 408 I. 5 zuſtehenden Rücktrittsrechts von dem ge⸗ 
ſchloſſenen Arbeitsvertrage abgehen ſollten. Es ſtellt ſich der 
Ausſpruch in den Gründen des reichsgerichtlichen Urtheils vom 
28. November / 3. Dezember 1889, es gewähre die Vorgeſchichte des 
$ 110 Strafgeſetzbuchs nicht den mindeſten Anhalt für die Annahme, 
daß zivilrechtliche Normen nicht zu den Geſetzen im Sinne des 
§ 110 Strafgeſetzbuchs zu zählen ſeien, als richtig dar.“ 


Bäder und Sommerfriſchen. 


—0— Bad Charlottenbrunn in Schleſien. Die überaus 
errlichen Maitage haben das von der Natur ſo reich bedachte 
hal auf das lieblichſte geſchmückt und wohlig athmen die ſchon 
dort weilenden Kurgäſte die balſamiſche Luft ein. Viel iſt für die 
Weiterentwickelung des Kurortes in den letzten Jahren und auch 
für dieſe Kurzeit geſchehen. Wieder haben bedeutende Erweite⸗ 
rungen und Verſchönerungen der Parkanlagen ſtattgefunden, neue 
bequeme Wege ſind angelegt, lauſchige Plätzchen und bequeme Ruhe⸗ 
ſitze geſchaffen. Das e a iſt gleichfalls verbeſſert und 
Fürſorge getroffen, daß täglich nur friſche Fichtennadeln zur Ver⸗ 
wendung gelangen. Die Bäder werden am 15. Mai geöffnet: 
Leſe-⸗ und Muſikſalon find ſeit 1. d. M. den Gäſten zugänglich. 
Den vermehrten Anſtrengungen der Verwaltung entſpricht der er⸗ 
öhte Beſuch, der von 1892 Perſonen im Jahre 1889 auf 2141 

erſonen im Vorjahre ſtieg. Der Brunnenverſandt der Thereſien⸗ 
Quelle hat gleichfalls bedeutend zugenommen und iſt daher wohl 
u erwarten, daß die jo günſtig begonnene Kurzeit weitere günftige 
Erfolge zeitigt. Die ſoeben herausgegebene Nummer 1 der Kur⸗ 
liſte zeigt 20 Perſonen als Kurgäſte und 43 Perſonen als Durch⸗ 
reiſende, zuſammen alſo 63 Perſonen. Am 1. Pfingſttage beginnen 
die Konzerte der Badekapelle unter bewährter Leitung des bis⸗ 
herigen Dirigenten Herrn Unger. 


„Oſt⸗Dievenow“, dieſes jo herrlich gelegene und wegen der 
Stärke ſeines Wellenſchlages ſo hoch geſchätzte Oſtſeebad, hat in 
den letzten Jahren eine große Entwickelung gehabt. Die Feen 
hat ſich von Jahr zu Jahr bedeutend gehoben, und alle Anzeichen 
ſprechen dafür, daß der Beſuch in dieſem Jahre ein großartiger 
ſein wird. Die Bauthätigkeit in Oſt⸗Dievenow aber hat einen 
derartigen Umfang angenommen, daß Wohnungsmangel hier nicht 
Platz greifen kann. Ueberall lachen uns herrliche Villen ent⸗ 
gegen, das im großartigſten Style erbaute Kurhaus „Oſt⸗Dievenow“ 
wird mit Recht als eine Sehenswürdigkeit der pommerſchen Küſte 
geſchildert. Bei aller Eleganz, bei aller Vornehmbeit ſind die 
Preiſe in Oſt⸗Dievenow aber 5 mäßig, daß Familien mit großer 
Vorliebe ihren Sommexaufenthalt hier nehmen. Die ſtaubfreie, 
ozonreiche Luft, der kräftige Wellenſchlag, der von keinem anderen 
Oſtſeebade erreicht wird, die billigen Preise, die praktiſch ein⸗ 
gerichteten Wohnungen, die zahlreichen Vergnügungen (Réunions, 
Konzerte, Gondelfahrten, Waſſerkorſos, ländliche Koſtümfeſte, ſehr 
bequem gelegene Jagd), die vortrefflichſten Verbindungen — alles 
das muß naturgemäß dazu beitragen, Oſt⸗Dievenow einen jährlich 
wachſenden Kreis von Freunden und Gönnern zu ſchaffen. ? 


(Fortſetzung in der 2. Beilage.) 


Bekanntmachung. 


Von beute ab beträgt bei der Reichsbank der 
Diskont 4 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne 
gegen ausſchließliche Verpfandung von Schuldver⸗ 
ſchreibungen des Reiches oder eines deutſchen Staates 
4½ Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten und 
Waaren 5 Prozent. 

Berlin, den 15. Mai 1891. 


Neichsbant⸗Direktorium. 60 
3 an ! 50 erit ti N erun 0. Friedrike geb. Speichert Hoff- 


. zu Miescisk 
Nen 228 „vom 13. März 1 35. 

d Kang tollen die im ande „Wird die Eröffnung deſſelben 
von Jerzyce Band IX. Blatt nicht binnen 6 Monaten von einem 
Nr 281 und Band XIX. Blatt Betheiligten unter Nachweiſung 
Nr. 457, auf den Namen des 


ſeines Intereſſes nachgeſucht, jo 
Maurers Stephan Boeian ein- | WIRD es gemäß 5 219 dh. 1 Lit, 
etragenen und in dem Dorfe 


12 A. 8 R. 11 69 8 darin 

: twa enthaltenen Zuwendungen 

Jerzyce, Kreis Poſen⸗Oſt, bele⸗eiwa euthalt ne 

=. Gausgrundſtücke an milde Stiftungen von Amts⸗ 
am 4. Juni 1891, 


wegen eröffnet werden. 6387 
Vormittags 9 Uhr, 


amter, den 9. Mai 1891. 
vor dem unterzeichneten Gericht, 


e bene „les Amtsgerit_ 
ne e J pülgsberſteigerung. 


Nr. 18, verſteigert werden. 
Die Grundſtücke find zuſammen Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 


mit 2650 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. buche von Dorf Sebotfa Band 
I Blatt 44 auf den Namen der 


— den 21. März 1891. 
önigliches Amtögeriht. Eheleute Anton Pawlak u. Marianna 
5 geb. Walczak eingetragene in So⸗ 


Abtheilung I 
botka belegene Grundſtück 6388 


Beſchluß. am 27. Juni 1891, 


Der Konturs über das Ver⸗ a 
1. Hob note Kiempnermeitters| Vormittags 9 Uhr, 
dende ab bo en e ve geek eee 
| vo ichtsſtelle — verſteiger 
ee und wird daher aufge⸗ en. EIN: > 


6389 
Filehne, den 14. Mai 1891. 


Bekanntmachung. 


Das Grundſtück iſt mit 123,30 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 11,26,20 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 135 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 


In der Verwahrung des hieſi⸗“ Auszug aus der Steuer⸗ 
gen Amtsgerichts befindet ſich rolle, beglaubigte Abſchrift des 
noch uneröffnet das ſeit länger Grundbuchblatts — etwaige 


als 56 Jahren niedergelegte 
wechſelſeitige Teſtament der Guts⸗ 
beſitzer Johann Wilhelm Robert 
und Ulrike Amalie Elisabeth 


Arad en und andere das 
Grundſtü 8 Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 


eingeſeh 
Ale hen werden. 


richtsſchreiberei, Abtheilung III.] In Gemäßheit des $ 8 des 


Statuts der ſtädtiſchen Sparkaſſe 


Rückzahlungen werden von 
den Annahmeſtellen nicht be⸗ 


Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſond ere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berüchichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
ruͤcktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 


fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 5 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 30. Juni 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 
verkündet werden. 
chen, den 11. Mai 1891. 


Blei 
Kgl. Amtsgericht. 


Der von uns für das Rech⸗ 
nungsjahr 1891/92 aufgeſtellte 
Voranſchlag liegt während der 
nächſten zehn Tage in unſerem 
Geſchäftszimm., Wilhelmspl. 19 J, 
öffentlich aus, was auf Grund 
des $ 22 des Geſetzes vom 24. 
Februar 1870 hiermit zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 639 

Poſen, den 15. Mai 1891. 

Die Handelskammer. 


4 und Aushändigung des 


bringen wir zur Kenntniß des 
ſparenden Publikums, daß die 


Sparkaſſen⸗Annahmeſtelen 


in folgender Weiſe für den Ver⸗ 
kehr geöffnet ſind: 
Annahmeſtelle Nr. I. 

Cigarrenfabrik von Krause, 

Alter Markt Nr. 43 (gegenüber 

dem Rathhauſe). 

An Wochentagen: Vormittags 
von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 
3 bis 8 Uhr. 

Annahmeſtelle Nr. II. 
Kaufmann Isidor Kantoro- 
wiez, Friedrichſtraße Nr. 14 

(unweit ewigen 

An Wochentagen: Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr. 

Annahmeſtelle Nr. III. 
E. Röstel, Deckerſche Hof⸗ 

1 Wilhelmsſtraße 

Nr. 17. 

Im Sommer an den Wochen⸗ 
tagen von 7 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends. 

Im Winter an den Wochen⸗ 

tagen von 8 Uhr Morgens bis 

7 Uhr Abends. 

An Sonntagen, mit Ausnahme 
der hohen Feſttage, während des 
ganzen Jabres, Vormittags 
von 8 bis 10 Uhr. 

Sämmtliche Annahmeſtellen 
ſind am Nachmittage des letzten 

Tages eines jeden Monats und, 

wenn dieſer Tag ein Sonn: oder 

Feiertag iſt, am Nachmittag des 

vorhergehenden Werktages für 

den Verkehr geſchloſſen. 

Die Annahmeſtellen, für deren 
Berbindlichkeiten die Stadtge⸗ 
meinde Poſen volle Haftung über⸗ 
nimmt, nehmen gegen unterſchrie⸗ 
bene und geſtempelte Quittungen 
Einlagen im 8 von 
1 Mark bis 300 Mark 
an und beſorgen unentgeltlich die 
Ueberſendung an die Sparkaſſe, 
die Eintragung in das etwa über⸗ 
reichte Sparbuch, beziehungsweiſe 
die Neuausfertigung eines ſolchen 
Spar⸗ 
buchs an den Vorzeiger der 
Quittung. 6293 


ſorgt. 
Poſen, den 28. April 1891. 
Die Sparkaſſen Deputation. 
Dienſtag, den 19. Mai er., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer, Wilhelmsſtr. 32, 
ein großes elegantes Glasre⸗ 
voſitorium, ein ſolcher Laden⸗ 
tiſch mit Glaskaſten, ein 
Geldſpind, 2 Fenſtergardi⸗ 
nen und 1 Vertikow 
zwangsweise verſteigern. 6463 
Sikorski, Gerichtsvollzieber. 


Tie Ti 


Ein Haus von 15 reſpektive 
7 Fenſter Front, mit Garten, iſt 
für 120 000 M., ferner 32 Bau⸗ 
ſtellen innerhalb der Stadt, ſo⸗ 
wie 68 Morgen Wieſen gleich 
hinter dem Stadtthor find in Par⸗ 
zellen zu Gärten verkäuflich. 
Näheres bei Carl John, 
Gr. Gerberitr. 8, 
6423 im Schwarzen Adler. 


Gutsverkauf. 


Ein Landgut mit Waſſermühle 
in hieſiger Prov., 338 Morg. gr., 
baldmöglichſt zu verkaufen; davon 
40 Morg. erxtragr. Rieſelwieſen, 
ca. 50 Meg. Wald, ſonſt guter Rog⸗ 
genboden. Gebäude durchg. gut, 
ſelten guter Wildſtand und ſchöne 
Lage, ½ Stunde v. Bahnſt., von 
der in 2 Stunden Breslau au 
erreichen iſt. Offert. sub X. V. 
poſtlagernd. 6468 

Mein Gut, 306 Morgen groß, 
Rüben⸗ und Weizenboden, eine 
Stunde von Thorn, 447 Thaler 
. will ich 
85 Johanni d. J. auf 10 bis 12 

ahre verpachten. Pachtpreis 
1000 Thaler pro Jahr. Erfor⸗ 
derliches Kapital 10 bis 12 000 
Mark. Näheres ertheilt die 

verwaltung zu 6395 


Guts altu 
Rogowko Nr. 8 bei 
Thorn. 


OR Kieths- Gesuche Me= 
Mit 300 — 400 000 Mark. 


baar. Anz. ſuche i. 5meilig. Um⸗ 
kreiſ. v. Poſen Beſitzungen nahe 
Bahn d. d. Herren F. A. von 
Drueski & Langneri.Poſen. 
Zu kauf, gel. eine Landwirth⸗ 
ſchaft, nahe Stadt od. Zuckerf. 
von 150-300 M. 1 pacht. geſ. 
ein Gut, ca. 500 M.; O ff. A. A. 
100 poſtlagernd Poſen. 6413 
Agent nicht ausgeſchloſſen. 
Kl. Landwirthſchaft von 50 
bis 100 Mrg. in der Nähe Poſens 
ſofort zu pachten od. mit geringer 
Anz. zu kaufen geſ. Off. sub M. 
0. 420 an die Exp. d. Ztg. 6414 
„Suche ein Rittergut von 2 
bis 3000 Mg. u. gebe neben Berl. 
Haus baare Zuzahlung. Offert. 
unt. M. 100 poſtl. Poſen. 
Suche eine Milchpacht von 
ca. 400 bis 500 Ltr. täglich zum 
1. Juli oder ſpäter. Auskunft 
ertheilt die Exp. d. Ztg. 6385 
150 bis 200 Liter Milch 
werden von bald oder 1. Juni cr. 
an täglich zu liefern geſucht. Nä⸗ 
heres in der Exped. d. Blattes. 


Garant. echte 


Moſelweine, 


von 60 Pf. pro Fl., 


vorzügl. Vordeaux⸗, 
dh, u. Ungarpeine, 


zu billigſten Engrospreiſen empf. 
die Weingroßhandlun 


Adolf Leichtentritt, 


6444 Comtoir Ritterſtr. 2. 
Eine Nähmaſchine, 
n. Konſtrukt., faſt gar nicht 
braucht, iſt veränderungshalber 
billig und ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen Filiale 6460 


Schubert, Petriplatz 3. 


TE U . a en A u — ee 


Lebensversicherungs 
(alle Leipziger) anf Gegenfeiligkeit gegründel 1830. 


— 


er 


Gänzlich 


A, i 
2 


Ane 


mes, Morgenröcke, 


von Dr. 


Verſicherungsſummen 
bis Ende 1888: 
53 Millionen M. 
bis Ende 1889: 
57 Millionen M. 


Ende 1888: Sprechſt. 10—11, 3—5. 


296 Millionen M. 


Ende 1889: 
315 Millionen M. 


8 $ bis Ende 1890: 8 > 
336 en M 61 Millionen M. Aus beſten 
8 beiten burhrahnittlich gl 
4 elften dur nittli 
Vermögen: an Dividende gezahlt: 


Ende 1888: 


1840-49: 13 pCt. 
71 Millionen M. 


1850 59: 16 „ 
1860—69 : 28 


Ende 1889: 707 £ 

5 1870-79: 34 „ 

78 Millionen M. 1880-89: 41 
Ende 1890: 1890 u. 91: 42 „ 


87 Millionen M. der ordentlichen Jahresprämie. 
„Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt eine 

der älteften, größten, ſicherſten und billigſten Lebens⸗ 
Verſich erungsanſtalten und hat die günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger 
olicen, Verſicherung gegen Kriegsgefahr, ſofortige 
uszahlung der Verſicherungsſumme u. j. w.) Es 


führung 
empfiehlt 
billigſt 


werden von der Geſellſchaft auch Kinderverſicherungen 
übernommen. Nähere Auskunft ertheilt die Geſellſchaft ſelbſt 
oder deren Vertreter 


Siegfried Lichtenstein, 


6380 Poſen, Friedrichſtr. 21. 


Leinen⸗ und 
Teppich⸗Lager, 
68 Karkt- 
und Neue Ilr.⸗Eche. 


Grosses Lager U. Detail-Verkanf 


, versilberter und vergoldeter kunstge- 
werblicher Neuheiten, passend für Jubi- 
= läums-, Hochzeits-, Pathen- und Gelegen- 
Y heits-Geschenke. 


RB EN Be 
Bad Bukowine, 


Poſt⸗ u. Telegraphenſtation. 
Eiſenbahnſtationen: Oels, Groſz⸗ 
Wartenberg u. Groß⸗Graben⸗ 


Specialität: 
schwerversilberter Tafel- Bestecke 


und Haushaltungsgeräthe aus der 
Ser, Silberwaaren-Fabrik von Christofle & 


2# * | &PComp. in Paris und Karlsruhe. Feſtenberg. 
Wiederversilberungen und Renovirungen alter Gegenstände Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad, 
werden dauerhaft und billigst ausgeführt. 6449 Moorbäder. 


Eröffnung am 1. Mai. 

Altbewährtes Bad gegen Rheu⸗ 
matismus, Neuralgie, Gicht, 
Lähmungen, Haut-Krankheiten, 
Blutarmuth und Nervenleiden. 
Billige Preiſe. Zeugniſſe von 
Aerzten und Geheilten gratis 
u. franko durch die 

Bade- Verwaltung. 

Für die Zeit vom 1. Mai bis 
15. Juni und vom 15. Auguſt bis 
1. Oktober wird Mitgliedern 
des deutſchen Beamten - Ber: 
eins eine Ermäßigung von 20 
Proz. an Kurtaxe, Wohnung und 
Moorbädern gewährt. 6477 


4 ® 
Special-Geschäft v. Alfenide-Waaren und Kirchengeräthen, 
Wilhelmstr. 21, vis-à-vis der Reichsbank. 


3 Badeſtühle, 
Bi Badeeinrichtungen 


event. mit den dazu nöthigen Waſſer⸗ 
Anlagen empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Paul Heinrich, 
Klempn ermeiſter, Sapiehaplatz 11. 


| SH Daſelbſt Badewannen in allen 
Sa Größen zu vermiethen. 6446 


Möbel, Zimmer-Einrichtungen, 


fertig bezogene 


Plüſchgarnituren 
zu Fabrikpreiſen, geb. Plüſchgarnituren ſehr billig. 


E. Neugebauer, Tiſchlermeiſter, 


Poſen, Gr. Gerberſtraße 52, 
nahe der Bernhardiner⸗Kirche. 6431 


Gefrorenes!!! 


in verſchiedenen Gattungen 


Römerpunsch, Eiskafiee, 
Maitrant 


auf friſchem Waldmeiſter, Sherry Gobbler, Limonaden, 
Kruschon's, kalte Getränke empfiehlt 


die Conditorei von A. Pfitzner, 


Poſen, Alter Markt 6. 6392 


en. 


N RE a 
Mieihs-uesache, 


Licenzen für patentirtes Be⸗ 
dachungs⸗Material ſind zu ver⸗ 
geben. Offert. u. K. p. 26299 
bef. Rud. Moſſe, Halle a. S. 

Glücklich 1 

durch reiche Heirath. 

In einer reichen und glücklichen 
Ehe, wo Liebe und Eintracht bei 
einander wohnen, findet man des 
Lebens ſchönſtes Daſein, ſie gleicht 
einem himmliſchen Paradieſe, ja 
ſie iſt das koſtbarſte Gut aller 
Güter. 642 

Wer ſolch Eheglück wünſcht, 
fordere Zuſendung unſerer reichen 
Heiraths⸗Vorſchläge. Viele tau⸗ 
ſend reiche glückliche Parthien v. 
M. 10 000 bis hoch in die Mil⸗ 
lionen, ſofort zur Auswahl. Alles 
koſtenfrei, Diskretion jelitver- 
ſtändlich. Adreſſe Familien⸗ 
Journal, Berlin⸗Weſtend. 


X * * 
Reiche Heirath. 
Waiſe, 21 J., mit 550 000 M., 

wünſcht einen lieben Mann, wenn 
auch ohne Vermögen. Anonym 
und Vermittler verbeten. 6423 
B. W. poſtl. Charlottenburg. 

2 Waiſen, jede . 

25,000 M. wünſchen Heirath 
m. nur ſolid. Männ., Vermög. b. 
Mann. n. nöth. Adr. H. J. Ann.⸗ 
Bür. Max Gerstmann, Hamburg. 


Dem geehrten Publikum beehre ich mich hiermit bekannt zu 
machen, daß ich mein Atelier ſämmtlicher Juwelen, Gold⸗ u. 
Siberarbeiten von der Schloſſerſtraße nach der Breslauerſtr. 
Nr. 37, I. Etage übertragen habe. Erlaube mir noch zu be⸗ 
merken, daß ich eine Auswahl geſchmackvoller Broſche, Arm⸗ 
bänder, Ohrringe ꝛc. am Lager habe. Vergoldungen und 
Verfilberungen ſämmtlicher Metalle. Reparaturen werden 
prompt und billig ausgeführt. Hochachtungsvoll 

6420 J. R. Knappe. 


wegen Aufgabe des Geſchäfts, 
unter Einkaufspreiſen. 
Das Lager iſt noch reichlich aſſortirt in: 
Wollenſtoffe, Seidenſtoffe, Sammete, Coſtu⸗ 


piche, Tücher u. ſ. w., u. ſ. w. 


J. Slawski, 
Modewaaren⸗, Konfektions⸗Geſchäft, 
Mylius Hötel de Dresde (Wilhelmſtraße 23). 
Die Laden⸗Einrichtung iſt zu ſehr bill. Preiſe abzug. 


Privatklinik für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 


Pomorski, 


Poſen, Louiſenſtraße 3. 
Unentg. Poliklinik 1 2. 


f mit ſepar. Eingang bei 6268 


4 Chiffre E. K. 101 


u ea wonen © .x 


Ausverkauf 


Schleſſche Duchſttin⸗ Fabriken 
G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 
empfehlen 

blauglaſirte ſchieferartige, 

rothbraunglaſirte, Dachſteine. 

und naturfarbene unglaſirte, 

ne für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 


Junpons, Gardinen, Tep⸗ 


ahresproduktion ca. 10 Millionen. 


6426 


Wormſer Dombau = Geld = Lotterie. 
5430 Geldgewinne, insgesammt 225,000 M. ohne Abzug. 
gewinne 19,000 M., 30 000 M., 10,000 U. 


gewinne 


Jichung bereits 10. Juni u. folgende Tage. 


Loose a 3 M. (30 Pf. Porto und Lifte extra) nur noch 
kurze Zeit zu beziehen durch die alleinige Generalagentur 


Ludwig Müller & Co., Bankgeschäft 


in Nürnberg, Berlin, Hamburg und München. 


Looſe auch zu haben bei allen durch Plakate 
kenntlichen Verka.fsſtellen. 5998 


Krämerſtr. 17 
ſind p. 1. Oktober zu verm. I. Et. 
3 Zim. u. K. u. III. Et. 2 Zim. 
u. K. Näh. Schloßſtr. 5, II. Tr. 


Halbdorf⸗ . Blumenſtr.⸗Ecke 


ſind noch Wohnungen von 3 und 
4 Zim. nebſt Zubehör z. 1. Juli 
reſp. ſpäter z. verm. 6447 
Schuhmacherſtraße Keller 
als Verkaufslokal od. Werk⸗ 
ſtatt u. großer Hofraum zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 6445 
Jul. Wolffſohn, Wronkerſtr. 21. 
St. Martin 2 herrſch. Woh. 
von 7 ev. 5 Zimm. 3. vermieth, 
Näheres parterxe daſelbſt. 6464 
Bresl uerftr. 4 iſt die erſte 
Etige, beit hend aus 6 Zimmern 
nebſe. Zuf in vom 1. Juni auch 
ſpäter zu miethen. 6452 


Zwei möblirte Zimmer ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Auf Wunſch 
auch Koſt. Näheres 5665 

Schieſzſtraße 1, 3 Tr. 

Gr. Gerberſtr. 23 komf. 
Wohn. v. 5, 4, 3 Zimm. u. Küche 
per Oktober zu vermieth. 6467 

Für einen Schlafgänger. 

Möbl. Wohnung für 6 Mark 


Die 
I Dppelner Portlond⸗Cement⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 


empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
prämürtes Fabrikat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten ſowie 
zur Kunſtſteinfabrikation unter der Garantie ſteter 
Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, 
höchſter Bindekraft, und vollkommener Waſſerdichtig⸗ 
keit, für prompte ſowie auch für ſpätere Lieferung. 

Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Carl Hartwig, 
Poſen. 


Wilhelmi, Schifferſtr. 15. 
x * n 


le-. 
Ein Schreibgehilfe 


wird von der Kreis⸗Spar⸗Kaſſe 


au Obornik geſucht, welcher den 
endanten in Behinderungsfällen 


vertreten kann. 6478 
Gehalt 500 M. u. freie Station. 
Für eine gut eingeführte Ma⸗ 

ſchinenfabrik, Spezialität land⸗ 

wirthſchaftliche Maſchinen, wirdein 


Proviſionsreiſender 


geſucht. 6448 
Gefl. Offerten sub. E. K. 448 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird 
ſofort verlangt bei 6409 
Leopold Goldenring, 


Alter Markt Nr. 45. 


Ein Büffetfräulein 


wird zum 1. Juli für eine mittlere 
Bahnhofs⸗Reſtauration geſucht. 
Aeltere, nur anſtändige u. ehrliche 
Mädchen wollen Offerten an 
Herrn ©. Bähniseh in Poſen, 
Obere Mühlenſtr. 11 abgeben. 
Poln. Sprache bevorzugt. 6472 
Eine tüchtige Nähterin ſowie 
Lehrmädchen ſuche ich für mein 
Atelier für Damen⸗Confeec⸗ 
tion. Frau M. Kaliska, 
6457 Krämerſtr. 17 II. 
Für ein größeres Deſtillations⸗ 
geſchäft wird ein gewandter 
Verkäufer geſucht. 
K. 101 Exped. d. Bl. 
Wirthin oder Köchin 
zum 1. Juli aufs Land geſucht, 
bei deutſcher Herrſchaft; doch pol⸗ 
niſche Sprache erforderlich. Ge⸗ 
haltsanſprüche. Adreſſen unter 
v. B. Cienierowo b. Robakow. 


BE Stellen-Gesuche, | 


Empf. 1 5. tücht. Stütze, w. in 
Küche u. Wäſche als a. in Hand⸗ 


1 


— 14 8 i 
Höchste Auszeichnung. Goldene Medaille! 


iſt anerkannt das beite und be⸗ 
quemſte Waſchmittel. 

macht die Wäſche blendend weiß, 

auch ohne Bleiche. 

iſt garantirt frei von allen ätzen⸗ 
den, die Wäſche angreifenden 
Beſtandtheilen. 

verleiht der Wäſche einen ange⸗ 
nehmen friſchen Geruch. 

iſt der Hauptſache nach eine Kern⸗ 
ſeife beſter Qualität. 

hat ſich ſeit einer langen Reihe 
von Jahren in Tauſenden von 
Familien unentbehrlich gemacht. 

iſt nur allein ächt mit Schutz⸗ 
Marke „Schwan“. 

koſtet nur 20 Pfg. pro % Pfd.⸗ 
Packet. 


Seifen Pulver „Globus⸗Marke“ 
per ½ Pfd.⸗Packe 


t 10 Pfg. A 
Zu haben in den meiſten Colonfal⸗, Material- und Seifen⸗ 
waarenhandlungen. 5116 


Man verlange überall 
c eg, d 3 
auf b Zeugn., ſucht Stelle zu 
1 Wirtßſchafts⸗ 
Gefl. Off. unt. A. Erdmann, g 0 
Bawiotsiee Dei doi 0) Inſpektor. 
arbeit bewand. Frau Fried- in einem beſſ. Geſchäft u. größ. 
laender, Sonnenſtraße Nr. 25, Stadt gegen Prov. Stelle. Offert. . 
zöſiſche Bonnen, erprobte Kräfte auch mit Feſtungsbau vertraut, Stellung. 
W Tongiebe. Zeugn. empf. Frau] nebſt tücht. Geſellen, ſucht ſofort Offerten an die Expedition 


Kind. od. Stütze d. Hausfrau, d. 
Wer verſchafft ein. Buch- Suche zum 1. Juli oder fpäter, 
. 6397 unt. E. W. poftt Polen. — 6441 Maſchinen der Neuzeit bekannt, 
riedlaender, Bresl Arbeit. Gefl. Off. an Weihrauch, | unter 6469. 


— fl! . 

olniſch. Sprache mächtig. 

bo ell. Off 

halterin, w. lüng. Zeit thät. war, au c ber e e 
„Hedr u. ungeprüft, Erzieherin: Fin fich Manrerpalier. in Maſtung, Brennerei u. |. w. 
nen, Kindergärt., deutſch. u. fran⸗ gin lich Maurerpolier, erfahren. g In ungekündigter 

6469 
au, 

Sonnenſtr. 25. 6398 Dorf Santomiſchel bei Freyhan 


Nr. 336. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


17. Mai 1891. 


ueber einen Mord aus Eiferſucht wird aus Bremen 
gemeldet: Der Zljährige Ingenieur Seeſe aus Berlin, 
welcher beim dortigen Straßenbau beſchaftigt iſt, wurde von ſeiner 
früheren Braut, der aus Wormditt gebürtigen 26jährigen 
Gouvernante Martha Roſalie Zipper, er ſchoſſe gz Seeſe hatte 
ſich von ſeiner ehemaligen Braut getrennt, weil dieſe Charakter⸗ 
eigenſchaften zeigte, die es ihm unmöglich machten, fie zu heirathen. 
Am Dienſtag traf ſie in Bremen ein, ſuchte vergeblich nach einer 
Unterredung mit Seeſe und machte ihm darauf im Baubüreau 
eine heftige Szene. Am Mittwoch feierte Seeſe ſeine Verlobung 
mit der Tochter eines. Maurermeiſters. Dadurch wurde die Zipper 
nur noch mehr gereizt, wußte ſich Donnerſtag früh Eingang in die 
Wohnung des Ingenieurs zu verſchaffen, der noch im Bett lag, 
und feuerte auf ihn aus einem ſechsläufigen Revolver vier Schüſſe 
ab, welche ihn in Kopf und Herz trafen und ſeinen ſofortigen Tod 
herbeiführten. Das Mädchen wandte ſich dann nach der Wohnung 
des Maurermeiſters, wo ſie von ihrer That Mittheilung machte 
und dort noch ein Attentat auf die Braut geplant zu haben ſcheint. 
Als ſie an dieſem Vorhaben gehindert wurde, flüchtete ſie, um ſich 
ſelbſt das Leben zu nehmen, wurde aber bald verhaftet. 

+ Die bekannte Stifterin der „theoſophiſch⸗budd hiſti⸗ 
ſchen Sekte“, einer ſpiritiſtiſchen Religionsgenoſſenſchaft, Baronin 
Helene een atzky, die nach einem an Abenteuern 
und Gefahren ungewöhnlich reichen Leben in dieſen Tagen in Lon⸗ 
don an der Influenza verſtarb, wird, ihren letztwilligen Beſtim⸗ 
mungen zufolge, in dem Crematorium zu Woking verbrannt werden. 
Mit ihr iſt eine der wirklich originellſten Frauengeſtalten unſeres 

ahrhunderts verſchwunden, deren Reiſeabenteuer allein den Sto 
für einen der feſſelndſten Romane geben würden. In Südrußland 
— ‚entitammte ſie väterlicherſeits einer mecklenburgiſchen 
Adelsfamilie, mütterlicherſeits dem fürſtlichen Hauſe der Dolgoruly. 
Im Alter von ſiebzehn Jahren mit dem zweiundſechszigjährigen 
Staatsrath Baron von Blavatzty verheirathet, deſſen Amtsſitz in 
Tiflis war, trennte fie ſich ſchon nach dreimonatlicher Ehe von ihrem 
Gemahl, um ſich auf Reiſen zu begeben. Unermüdlich durchwan⸗ 
derte fie die Türkei, Griechenland, Egypten, Canada und die Ver⸗ 
einigten Staaten, wo fie die Raſſen der Rothhäute und die myſti⸗ 
ſchen Sekten der Neger ſtudirte. Später verſuchte ſie es, nach 
Thibet vorzudringen; als aber dieſer Plan mißglückte, durchſteifte 
fie das engliſch⸗indiſche und das niederländiſch⸗indiſche Gebiet, ehe 
ſie wieder nach Europa zurückkehrte. Im Jahre 1855 machte ſie 
mit drei Gefährten einen neuen Verſuch nach Thibet zu gelangen. 
Ihre Gefährten ließen ſich ſehr bald von den unüberwindlich ſchei⸗ 
nenden Hinderniſſen, die ſich ihrem Unternehmen entgegenſetzten, 
1 Frau v. Blavatzky kam jedoch, dank ihrem erſtaun⸗ 
lichen uth und einer geſchickten orientaliſchen Bekleidung ans 
Ziel. Sie erhielt Zutritt zu den ängſtlich behüteten Wüſten dieſer 
unbekannten Länderſtrecke, wo fie ſich mehrere Male vexirrte und 
die Bein zahlloſer Abenteuer wurde. Sie beſuchte auch Turkeſtan, 
wo ſie in einem Walde vom Pferde ſtürzte, ſchwer verwundet 
wurde und lange hilflos liegen blieb. Kaum geneſen, bereiſte fie 
den Kaukaſus und von Neuem Griechenland und Egypten. Bei 

tefem zweiten Aufenthalt im Lande der Pharaonen gründete ſie 
eine Geſellſchaft zum Studium des modernen Spiritualismus. Von 
ihrer Neigung zu pfychologiſchen, philoſophiſchen und myſtiſchen 
Studien geleitet, ſtiftete ſie 1875 gemeinſam mit dem amerikaniſchen 
Oberſt Olcott jene theoſophiſche Geſellſchaft, deren ſeltſame religiöje 
und p ſche Tendenzen ihr eine Menge von begeiſterten An⸗ 
hängern 3 Sie entwickelte die eſoteriſchen Lehrſätze der von 
ihr ins Leben gerufenen Sekte, die auf eine Art busdhiſtiſcher 
Wiebergeburk hinzielen, in einer Reihe umfangreicher Werke: „Die 
entſchleierte Iſis“, „die geheime Lehre“, „der Schlüſſel der Theoſo⸗ 
phie“, „die Stimme des Schweigens“, oder „Bruchſtücke des Buches 
der goldenen Vorſchriften“. Ihre Propaganda zu erweitern, ſchuf 
ſie die engliſche Zeitſchrift „Lucifer“, aus welcher die franzöſiſchen 
Zeitſchriften Lotus“, Lotus bleus und die Revue theosophique« 
hervorgingen. die fie mit ihrem Gelde und ihren literariſchen Bei⸗ 
trägen unterſtützte. Frau Anna Beſant, Gattin des berühmten 
engliſchen Romanſchriftſtellers Walter Beſant und ehemalige Mit⸗ 
arbeiterin Bradlaughs, ſoll der Baronin Blavatzky in der Führer⸗ 
ſchaft der „theoſophiſch⸗buddhiſtiſchen Sekte“ folgen. 

Ueber die Selbitmorde in Preußen und ihre Ur⸗ 
ſachen veröffentlicht die „Statiſt. Korreſp.“ eine vergleichende 
Ueberſicht, die ſich auf die Jahre 1883—89 erſtreckt. Nachdem das 
Jahr 1888 die kleinſte Zahl der Selbſtmorde in Preußen ſeit 1883 
aufzuweiſen hatte, iſt 1889 zwar wieder eine Zunahme eingetreten; 
dieſelbe war indeß ſo gering, daß auch das Jahr 1889 in dieſer 
Beziehung hinter den Jahren 1883—87 zurückblieb. Durch Selbſt⸗ 
mord ſtarben nämlich in Preußen 1883 6171 Perſonen (4933 männl., 
1238 weibl.), 1884 5900 (4691 m., 1209 w.), 1885 6028 (4811 m., 
1217 w.), 1886 6212 (5047 m., 1165 w.), 1887 5898 (4703 m., 
1195 w.), 1888 5393 (4255 m., 1138 w.), 1889 5615 (4430 m., 1185 
weibl.). Es gehen hiernach alljährlich ungefähr viermal jo viel 
Männer wie Frauen freiwillig in den Tod; im übrigen hat ſich 
die bemerkenswerthe Abnahme in der Selbſtmordneigung der Be⸗ 
völterung mehr bei dem männlichen als bei dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte gezeigt. In den einzelnen Provinzen des preußiſchen 
Staates ſtellte ſich die Geſammtzahl der Selbſtmorde der Zivil⸗ 
bevölkerung, wie folgt: Oſtpreußen 290, Weſtpreußen 139, Stadt⸗ 
kreis Berlin 425, Brandenburg 720, Pommern 247, Poſen 159, 
Schleſien 969, Sachſen 693, Schleswig⸗Holſtein 367, Hannover 368, 
Weſtfalen 219, Heſſen⸗Naſſau 321, Rheinland 445 und Hohen⸗ 
zollern 8. Obgleich die Rheinprovinz die volkreichſte Provinz 
Preußens iſt und Schleſien erſt an zweiter Stelle folgt, hatte 
letzteres dennoch im Jahre 1889 bei weitem die größte Zahl der 
Selbſtmorde unter den preußiſchen Provinzen aufzuweiſen; die 
Rheinprovinz folgte erſt an fünfter Stelle hinter Schleſien, Bran⸗ 
denburg, Sachſen und Hannover. Ungefähr ein Viertel aller Selbſt⸗ 
morde wird durch Geiſteskrankheiten herbeigeführt, während die 

rößte Zahl der übrigen gleichfalls auf mehr oder weniger pſycho⸗ 
ogiſch einwirkenden Gründen, darunter Lebensüberdruß, Laſter, 
ö chiebe Reue, Scham u. ſ. w. beruht. Nicht unerhebliche Unter⸗ 

nt. sten hierbei aber hervor wenn man die beiden Geſchlechter 
Sa bein, ergiebt ſich, daß Geisteskrankheit als Selbſtmord⸗ 
urjad ſoden den Frauen erheblich öfter als bei den Männern auf⸗ 
tritt ; ſo ſentlaalden bei letzteren Lebensüberdruß, Laſter und Kummer 
einen ea ch häufigeren Grund zur Selbſttödtung als bei erſte⸗ 
5 1 Trauer ir wegen körperlicher Beben, Seipenjcharten, 

n 7 ber „a 

ſcheiden als die Manner ard erer Zahl freiwillig aus dem Leben 
In den Warſchauer Theatern iſt eine neuartige Ein- 
richtung getroffen. Die Direttſon kaufte 3000 Operngucker an, 
erhöhte die 1 um 5 Kopeken und ſtellt nun jedem Be⸗ 
ſucher ein ſolches Glas zur Verfügung, welches derſelbe auf ſeine 
Kleidermarke erhält, die dafür einbehalten wird. Nach der Vor⸗ 
ſtellung tauſcht der Beſucher den Operngucker wieder gegen die 
Marke ein und empfängt auf dieſelbe ſeine Kleider. Um dem „Mit⸗ 
ehen“ der Operngucker vorzubeugen, ſind dieſelben alle mit der 
Juſchrift „Der kaiſerlichen Theaterdirektion gehörig“ verſehen. 


1 


Vermiſchtes. 


Strauß. Ueber ein 


Ein neuer Walzer von Johann 
Monſtre⸗Konzert ſämmtlicher Mal deten Wiens, das in der f 


Sängerhalle im Prater ſtattfand, berichtet die „Neue freie Preſſe“: 
Die Glanznummer des Programms war die erſte Aufführung des 
Walzers „Groß⸗Wien“ von Johann Strauß unter perſönlicher 
Leitung des Komponiſten. Das Tonſtück wurde mit der en 
Spannung erwartet. In der Rieſenhalle ward es mäuschenſtill, 
als der Meiſter mit jugendlicher Elaſtizität über die weitgeſpannte 
Eſtrade zum Dirigentenpult trat. Heller Jubel begrüßte den 
Walzerkönig, welcher mit demſelben feurigen Temperament, wie 
wir ihn vor Jahrzehnten an der Spitze von großen Orcheſterkör⸗ 
pern geſehen, ſeinen Taktſtock ſchwang. Es war ein intereſſanter 
Anblick, Strauß als muſikaliſchen Leiter dieſer fünfhundertköpfigen 
Bere jede Bewegung und jeden Takt lenken zu ſehen. 
Der Walzer „Groß⸗Wien“ beginnt mit einer Introduktion von 
edelſter Klangwirkung. Feſtliche Fanfaren künden dann das fröh⸗ 
liche Auferſtehen von Groß⸗Wien an. Nach einer wirkungsvollen 
Kunſtpauſe, in welcher man ſich fragen möchte: Was wird nun 
Groß⸗Wien beginnen? erhält man die echt Straußſche Antwort: 
Tanzen. Es beginnt ein vornehmes, mehr im Tone des Geſangs⸗ 
walzers 8 Thema, welches, meiſtens von Violinen getra⸗ 
gen und in glänzendem Melodienfluſſe dahinſtrömend, 1 unge: 
mein raſch dem Pore einſchmeichelt und die vieltauſendköpfige Zu⸗ 
hörerſchaft geradezu elektriſirte. Beſonders die Damen fingen ſo⸗ 
fort an, ſich nach den lieblichen Takten zu regen, und von oben 
gefeben, machte dieſes Rauſchen und Wogen der Frauen mit den 
lumengeſchmückten Hüten den Eindruck, als ob ein ganzer blühen⸗ 
der Garten in Bewegung gerathen wäre. Auch die übrigen The⸗ 
mata find ungemein melodiſch und fanden gleichfalls großen An⸗ 


ff klang. Als der letzte Ton verklungen war, erhob ſich unisono ein 


Beifallsſturm und Händeklatſchen. Immer wieder wurde Strauß 
hervorgejubelt, bis er ſich entſchloß, den Walzer zur Wiederholung 
zu bringen.“ Unter Denjenigen, welche Strauß am herzlichſten 
applaudirten befand ſich auch Meiſter Brahms. ) 

+ Ohne Fahrkarte als „blinder“ Fahrgaſt in einem 
Wagen erſter Klaſſe des Schnellzuges von Hamburg über Berlin 
bis faſt an die bayriſche Grenze zu gelangen iſt ein Kunſtſtück, 
das wenigen gelingen dürfte. Ein wegen mehrerer Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle ſteckbrieflich verfolgter Menſch hat es jedoch fertig gebracht. 
Er hatte ſich unterwegs meiſt in dem Abort des bis Lindau durch⸗ 
gehenden Wagens aufgehalten und war deshalb von den Bahn⸗ 
beamten nicht bemerkt worden. Hier erſt wurde er, während er 
auf dem weichen Polſter feſt ſchlief, entdeckt und verhaftet. 

Originelles Heirathsgeſuch. Der auf der Inſel Mau⸗ 
ritius erſcheinende „Moniteur“ enthielt kürzlich das folgende 
originelle Heirathsgeſuch: „Ein Briefmarkenſammler, Beſitzer einer 
Sammlung von 12 544 Marken, wünſcht eine Dame zu heirathen, 
welche eifrige Sammlerin iſt und die blaue Mauritius Penny⸗ 
Marke von 1847 befigt.“ Wenn man gedenkt, daß die fragliche 
Marke 200 Lſtrl. werth iſt, jo erſcheint das Geſuch des Philate⸗ 
liſten in einem etwas anderen Lichte. 


Neue Patente. 
(Mitgetheilt vom Patent- und techniſchen Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt. ) 

Der Schnellausſpanner von L. Haupt beſitzt einen 
Schwengel, der aus zwei übereinander liegenden Theilen gebildet 
und um einen im Wagbalken ſitzenden Bolzen e drehbar 
iſt. Die beiden Ausläufer der Schwengeltheile werden durch eine 
Feder zuſammengehalten. Zieht man nun vom Bock aus mittelſt 
einer Schnur das Ende des oberen Ausläufers empor, ſo dreht 
man damit die obere Schwengelhälfte ab und zieht zugleich einen 
Riegel aus den Zugſtrangöſen heraus, womit die Zugthiere ſchon 
abgeſträngt ſind. Sobald die Schnur wieder losgelaſſen wird, 
zieht die Feder die obere Schwengelhälfte wieder auf die untere 
zurück. — Das ausziehbare, beſonders für Kinderſtuben ſehr prak⸗ 
tiſche Stubenfenſter von F. Lehmgrübner iſt aus einem 
Glasfenſter und zwei Seitenwänden zuſammengeſetzt, welche an 
den beiden ſeitlichen Leiſten des Glasfenſterrahmens rechtwinklig 
dazu befeſtigt ſind und bei geſchloſſenem Fenſter nach außen weiſen. 
Die beiden Seitenwände können dicht an den Mauerflächen der 
Fenſterniſchen entlang in a an auf der Fenſterbrüſtung 
und dem Fenſterbrettt in den Wohnraum hineingezogen werden, 
wobei das Glasfenſter gleichfalls über das Fenſterbrett fortge⸗ 
ſchoben wird und ſich eine Oeffnung des Fenſters „nur“ zwiſchen 
der oberen horizontalen Fenſterrahmenleiſte und dem mittleren ho⸗ 
rizontalen Fenſtertreuz bildet. Zur Lüftung der Wohnräume iſt 
damit das „Oeffnen“ der e Fenſterflügel durch das Ver⸗ 
ſchieben erſetzt. — Bei der Typenſetzmaſchine von J. B. 
Odell wird beim Anſchlagen eines Tajtenhebels unter Vermittlung 
entſprechender Hebel gleichzeitig je eine Type aus dem Typenkaſten 
vorgeſchoben und je ein Greiferarm derart bethätigt, daß er die 
Type nach einem für alle Arme gemeinſamen Punkt zwiſchen die 
an eines Ausziehers führt, auf den mittelſt elektromagnetiſcher 
Mittel entſprechend gewirkt wird. Die geſetzte Typenzelle wird 
dann durch Bethätigung zweier Verbindungsſtangen mittelſt Taſten⸗ 
anſchlags in das Setzſchiff übergeführt. — Die Rundſtrick⸗ 
maſchine von W. Heidelmann arbeitet mit langen und kurzen 
Nadeln. Ihre Schlöſſer ſind in zwei Reihen ſo angeordnet, daß 
die Nadelheber je einer Reihe genau unter und über den Nadel⸗ 
ſenkern der anderen Reihe liegen, ſo daß der Faden, welchen die 
zur Maſchenbildung abſteigenden Nadeln ini ihren Haken er⸗ 
faſſen, gerade geſtreckt auf die aufſteigenden Nadeln der anderen 
Reihe gelegt wird, auf letzteren alſo Doppelmaſchen mit den kür⸗ 
zeſten Henkeln ſich bilden. 


Verſicherungsweſen. 

Bei der Kölniſchen Unfall ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft kamen in den Monaten März und April d. Is. 
2 Todesfälle, 3 Fälle mit vorausſichtlich dauernder Are 
536 Fälle mit vorübergehender Erwerbs- reſp. Dienſt⸗ Unfähigkeit 
zur Anmeldung. 

Die Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Friedrich 
Wilhelm“ kann auf das Geſchäftsjahr 1890 mit voller Befriedi⸗ 
gung zurückblicken, denn der Rechnungs⸗Abſchluß ergiebt ein Ge⸗ 
ſchäfts⸗Reſultat, das alle Anerkennung verdient. Es wurden im 
Ganzen beantragt: 83 497 Verſicherungen mit M. 18 635 Kapital 
und M. 16434 jährlicher Rente. Der Beſtand ult. Dezember 1890 
beträgt 232 536 Verſicherungen mit M. 85 432 Kapital und 
M. 941364 11555 Rente. Für das Jahr 1890 gelangt an die mit 
Gewinnantheil Verſicherten eine Dividende von 19 Prozent der 
Jahresprämie zur Auszahlung. Aus den Ueberſchüſſen des Jahres 
1890 iſt als Grundſtock der Penſions⸗ und Wittwenkaſſe für die 
Beamten der Geſellſchaft ein Stiftungsfonds im Betrage von 
M. 30 000 gewährtworden. 


Di „ und D 
— Die di ge Wander U d 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft wird 2 . 


8. Juni d. J gleichzeitig mit der Wanderausſtellung in Bremen 
tattfinden. Sie wird unter dem Präſidium des K Präſiden⸗ 
ten der Geſellſchaft, Seiner Königl. Hoheit dem Erbgroßherzog von 
Oldenburg abgehalten und beſteht aus Hauptverſammlung und 7 
Abtheilungsſitzungen, zu welchen auch Gäſte 8 elaſſen werden. 
Es ſind eine Anzahl von Vorträgen aus dem iet des Acker⸗ 
baus, der Landeskultur, des Obſt⸗ und Weinbaus vorgeſehen, wäh⸗ 
rend in der Hauptverſammlung ein Vortrag vom Grafen v. Bern⸗ 
ſtoff⸗Wehningen über die landwirthſchaftliche Entwickelung von 
Hannover und Oldenburg und ein zweiter über landwirtschaft 
liches Transportweſen vom Grafen von Arnim⸗Schlagenthin ge 
halten wird. Daneben laufen die Verſammlungen, welche die Er⸗ 
ledigung der eee e zur Aufgabe haben. An 
die Wanderverſammlung ſchließen ſich landwirthſchaftliche Ausflüge 
an in die Marſchen Oldenburgs und Oſtfrieslands, die Lünebur⸗ 
ger Haide, die Weſerniederung und in die Moore Oldenburgs, To 
daß den Mitgliedern der Geſellſchaft Gelegenheit gegeben wird, die 
Bewirthſchaftung dieſes Theiles von Deutſchland und namentlich 
die Viehzucht an Ort und Stelle kennen zu lernen. Der Bremer 
Lloyd hat es ſich nicht nehmen laſſen, der Geſellſchaft einen 
Dampfer koſtenfrei zur Verfügung zu ſtellen, welcher 500 Theil⸗ 
nehmer am Ausſtellungsſonntage nach Delgoland führen wird. 
(Nachdruck verboten.) 

„ Ueber den weiten Senf als e Im 
. muß der Landwirth Hüung, ſehen, daß ſein Rothklee im 

inter merklich gelitten hat und nach Erſatz ſuchen. Oftmals 
hat er auch ein Stück Land, auf dem Pflanzrüben geſetzt 
werden ſollen, auf dem vorher noch gut eine Grünfutter⸗ 
pflanze gebaut werden kann, wo es an Feuchtigkeit nicht 
mangelt. Auch einzelne Stellen, an denen das Getreide ausge⸗ 
wintert iſt und man nicht Sommerſaat zwiſchen ſäen darf, weil 
der Schlag Saatgetreide liefern ſoll, möchte er gern nutzbar machen. 
Zu dieſen wie zu anderen Zwecken (Brachfrucht, Stoppelfrucht) 
empfehlen wir den weißen Senf. Eine Pflanze, die durch Früh⸗ 
jahrsfröſte nicht leicht leidet, daher früh geſaet werden kann, außer⸗ 
ordentlich ſchnell wächſt und eine große Futtermaſſe liefert, welch 
wenn rechtzeitig (bis zur vollen Blüthe) geſchnitten, vom Vi 
gern gefressen wird und gute Produkte (Milch, Butter, Fleiſch) 
liefert Der Same iſt dabei ſehr billig. Die Anjprüche an Boden 
ſind mäßige. Bei guten Feuchtigkeitsverhältniſſen und warmem 
Wetter erreicht er ſchon nach 6 Wochen eine Höhe von ca. 35 Zen⸗ 
timetern, ſodaß er gemäht werden kann. 

— Der Anbau des Mohnes iſt unter günſtigen Verhält⸗ 
niſſen ein jeyr lohnender Er gedeiht noch überall dort, wo 
Weizen gebaut wird. Milder, kalkhaltiger, nicht zu ſchwerer 
Lehmboden ſagt ihm am meiſten zu. Geſchützte Lage iſt nothwen⸗ 
dig. Näſſe verträgt der Mohn nie. Der Düngerzuſtand des 
Bodens muß ein guter ſein. Dort wo Opium gewonnen werden 
ſoll, macht ſich beſonders eine Stickſtoffdüngung bezahlt. Die Saat 
ſoll ungefähr mit dem Hafer gleichzeitig oder noch früher geſchehen. 
Die Reihenweite beträgt 25 bis 35 Etm., die Saattiefe 1 Ctm., 
das Sgatquantum / Gr. pro Quadratmeter. Frühjahrsnacht⸗ 
fröſte ſind nicht leicht ſchädlich, — 2 Gr. C. verträgt der Mohn 
gut. Vor Unkraut muß der Mohn ſehr geſchützt werden, denn 
er wird leicht von dieſem, namentlich in der erſten Jugend, über⸗ 
wuchert. Den Pflanzen ſollen nur die erſten 4—6 Köpfe gelaſſen 
werden, alle weiteren Blüthen ſind zu entfernen, damit eine gleich⸗ 
mäßige Reife erfolgen kann. Die Ernte erfolgt Mitte Auguſt. 
Man unterſcheidet den Schüttmohn und Schließmohn. Bei erſterem 
ſind die Kapſeln offen, bei letzterem geſchloſſen. Die Kapſeln des 
ee der für deutſche Verhältniſſe im großen Ganzen 
wohl am meiſten zu empfehlen ſind, ſind am dickſten, daher vor 
den Angriffen der Vögel am meiſten geſichert. Sie find zwar 
etwas kleiner als die des Schließmohns, liefern aber doch gute 
Erträge. Die Ernte iſt ſehr vorſichtig auszuführen. Beim Schlleß⸗ 
mohn ſind zwei Sorten zu unterſcheiden: 1. der große und 2. der 
gemeine Schließmohn. Der große liefert das feinſte Oel, und der 
Saft der Kapſeln enthält am meiſten Morphin, die Anſprüche au 
Wärme und Pflege ſind aber auch die größten. Der gemeine 
Schließmohn trocknet in der Regel ſchlecht. 5 

— Die Zackenſchote wird mit Recht zum Anbau für die 
armen und ärmſten Sandböden empfohlen, mit Unrecht aber für 
beſſere Bodenarten. Während ſie auf erſteren, wo ſonſt doch nichts 
oder wenig wächſt, noch einen reichen Ertrag an Futter hervor⸗ 
zubringen im Stande iſt, wird ſie auf beſſeren Bodenarten zu einem 
unverwüſtbaren Unkraut, denn die Erneuerungsfähigkeit der Wur⸗ 
zeln, welche bis 1 Meter in den Boden reichen, iſt eine unge⸗ 
heure. Tritt ſie auf beſſeren Böden auf, fo iſt ſie, ehe fie feſten 
Fuß gefaßt, d. h. in den erſteren Jahren, zu vertilgen. Auf den 
ärmſten Böden ſind es natürlich gerade die tiefgehenden Wurzeln, 
welche die Pflanze ſo ſchätzenswerth machen, denn ſie ermöglichen 
ihr eine ungeheure Widerſtandsfähigkeit om Trockenheit und 
Anſpruchsloſigkeit an den Kraftzuſtand des Bodens, weshalb wir 
die Pflanze auch noch in dem Steppenklima vertreten finden. 


Handel und Verkehr. 


Reichsbank. In der heutigen Ausſchußſitzung wurde der 
Vorſchlag des Reichsbankpräſidenten Dr. Koch, den Diskontoſatz 
um 1 pCt. zu erhöhen, ohne Widerſpruch gutgeheißen. Die Er⸗ 
höhung war auf Grund der gegenwärtigen internationalen Gold⸗ 
bewegungen nothwendig, wurde aber noch ſpeziell damit motivirt, 
daß ſich die Wechſelkurſe zu unſeren Ungunſten verändert haben, ſo 
daß ein baldiger Goldbezug aus der Reichsbank zu erwarten ſei. 
dere kommt in Betracht, daß die Situation der Reichsbank im 
Allgemeinen weniger günſtig als im Vorjahre iſt und die Anlagen 
eine bedeutende Vermehrung zeigen. Endlich ſei zu berückſichtigen, 
daß die Bank von England den Ankaufspreis für Gold, den ſie 
erſt vor kurzer Zeit auf 76,5½ erhöhte, neuerdings auf 76,6 per 
Unze heraufgeſetzt hat. Wir erfahren, daß bisher noch kein Gold 
von hier in das Ausland en iſt, daß aber bereits ein Be⸗ 
darf aviſirt iſt. Sollte ſich dieſer Bedarf in ſtärkerem Maße ein⸗ 
ſtellen, ſo wäre eine weitere Diskonto⸗Erhöhung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. — Die Abſchlags⸗ Dividende für das laufende Jahr ge⸗ 
langt auf Grund des neuen Bankgeſetzes mit 1¾ Prozent zur 
Auszahlung, während bekanntlich bisher 2¼ Proz. gezahlt wurden. 
5 55 acer eg 5 1 die Dietonto-Er- 

ung der Reichsbank ſtellte ſich auch der Privat - Diskontoja 
höher und notirte 3¾ pCt. ieh 


Marktberichte. 


Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
V. Poſen, 16. Mai. [Getreide⸗ und Spirktus⸗Wochen⸗ 
bericht] Die Witterung war im Verlaufe dieſer Woche vorherr⸗ 
ae warm und trocken, nur vorübergehend hatten wir etwas 
Regen. Für die Winterſaaten iſt die momentane Witterung ſehr 
förderlich, trotzdem bleiben die Klagen anhaltend, daß dieſelben 
keinen guten Stand haben. In vielen Kreiſen der . ſind 
die Ernteausſichten ſehr trübe. Die pee hingegen iſt im 
Wachsthum ſehr vorgeſchritten und vielverſprechend. Das Angebot 
aller Cerealien war in der abgelaufenen Berichtswoche äußerſt 
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ſchwach. Die jetzt herankommenden Zuführen rühren lediglich von 
den nahe gelegenen Bahnſtationen her. Aus Kujawien fehlt faſt 
jedes Angebot, da dieſe Gegend von Vorräthen 1 gänzli 
entblößt iſt. Aus Weſtpreußen und Polen haben Bahnzufuhren 
vollſtändig aufgehört. Unſere Müller waren gezwungen ihren Be⸗ 
darf zum größten Theil von den hieſigen Lägern zu decken, da ſich 
bereits Mangel an Waaren recht fühlbar macht. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr kn dee eine recht feſte Tendenz und konnten Verkäufer 
mit höberen Forderungen gut reüſſiren. 

3 eizen war ſelbſt in geringer Waare zu beſſeren Preiſen 
leicht verkäuflich. Die beſſeren Qualitäten machen ſich äußerſt 
knaßz, 235—250 M. en d ed 

oggen wax rege gefragt und ſteigend. Hauptkäufer find 
unſere tehoen Müller. Für Schleften wurde Machts gekauft, da 
e er 5 . at en Kauft 2 ſpeziell iſt fei 
erſte begegnete einer lebhaften Kaufluſt, ſpeziell iſt feine 
Waare geſucht, 150 —178 M. re 
Hafer war für den lokalen Bedarf begehrt und ſteigend im 
Preiſe, 170—175 M., Saatwaare bis 190 M. 

Erbſen wenig angeboten und beſſer bezahlt, Futterwaare 
155 165 M., Kochwaare 175— 190 M. 

Lupinen ließen ſich gut verwerthen, blaue 70 bis 84 M., 
gelbe 83—96 M. 

Wicken zu Saatzwecken noch gut gefragt, 110125 M. 

Buchweizen fait ohne Angebot, 160—170 M. 
„Spiritus. Auch in der abgelaufenen Woche iſt in den 
Preiſen keine weſentliche Aenderung zu verzeichnen. Die Tendenz 
int äußerſt ruhig und fehlt es an Spekulationsluſt. In Folge des 
guten Standes der Kartoffeln treten Brennereibeſitzer für Winter⸗ 
t rmine als ziemlich ſtarke Abgeber auf und find auch größere 
“often bereits gehandelt worden. Die Zufuhr von Rohwaare iſt 
ſchon klein und findet bei Spritfabrikanten ziemlich leichtes Unter⸗ 
kommen. Ab Bahnſtationen gelieferte Waare wird auf neue in 
letzter Zeit gemachte Verſchlüſſe nach Sachſen weiter dirigirt. Nach 
Berlin wird jetzt nur wenig abgeladen. Für Sprit bleibt die Nach⸗ 
frage für das Inland andauernd ſchwach. Für ſpätere Lieferung 
fehlen Kaufordres faſt gänzlich. 

Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 69,50 M., (70er) 49,70 M., 
Mai ** 69,50, (70er) 49,70, uguft (50er) 70,60, (70er) 


* 


* Berlin S W., 15. Mai. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrikate und Weizenſtärke von Viktor Werckmeiſter.) 
Original = Bericht der „Poſener Zeitung“.) Das anhaltend ſchöne 
und fruchtbare Wetter, welches das Bild unſerer Felder in erfreu⸗ 
licher Weiſe verändert und die Vegetation kräftig entwickelt hat, 
trug im Verein mit der an den tonangebenden Getreidemärkten 
uche Mattigkeit weſentlich dazu bei, der diesmaligen Ge⸗ 
chäftswoche wieder den Stempel großer Geſchäftsloſigkeit aufzu⸗ 
drücken. In Folge deſſen blieb die Tendenz für ſämmtliche Kar⸗ 
toffelfabrikate eine völlig farbloſe, zumal die in den einzelnen Arti⸗ 
keln ſtattgehabten Umſätze einen vorwiegend lokalen Eharakter tru⸗ 
en, ferner aber die von auswärts eingetroffenen Stimmungs⸗ 
berichte insgeſammt luſtlos lauteten. Eine völlige Stille zeigte ſich 
iedoch im Exportgeſchäft, wie aus den Ausfuhrliſten Hamburgs 
und Stettins zur Genüge See Zum Schluß ſei noch be⸗ 
merkt, daß die Kampagne für Rohſtärke nunmehr geſchloſſen iſt, 
ſo daß eine fernere Preisnotiz derſelben unterbleibt. Di 
märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 
reußiſchen Fabriken notiren: Ia. chemiſch reine Kartoffelſtärke, 

ordenwgare, wie Ja. Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 pCt. 

aſſergehalt je nach der Entfernung der Stationen inkl. export⸗ 
fibiasr Emballage, disponibel und Mai⸗Juni M. 23,50—23,75. — 

. Kartoffelſtärke und ⸗Mehl ohne Garantie des Waſſergehalts 
oder der chemiſchen Reinheit veip. mechaniſch getrocknete Qua⸗ 
litäten do. disponibel und Mai⸗Juni M. 23,25, abfallende Sorten 
do. Mark 23.00 bis 23,00, ſekunda do. ark 21— 21,50, 
tertia Mark 18—19 nem, trockene Schlammſtärke Mark 13—14 
nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren für Ia. Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl disponibel Mark 25,00 — 25,50, hochprima 26,00 
— Berlin notirt: loko und Mai ⸗ Juni la. zentri⸗ 

girte chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden Het mit 20pCt. 

aſſergehalt disponibel Mark 24,50, la Mehl Maxk 24,50, 
ſuperior prima Mehl C. A. K. M. 26,00, Ia Stärke u. 8 mecha⸗ 
niſch getrocknet oder chemiſch gebleichte Qualitäten do. Mark 23,50 
bis 23,75, Mittel⸗ und abfall. Qualit. M. 22,50 — 22,75. Sekundaſtärke 
u. Mehl M. 22,00 —22,25, IIIa 18—19. Trockene Schlammſtärke 
M. 14—15 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaſſe; prima 
waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. Exportwaare in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 Inhalt disponibel und 
Mai⸗Juni M. 31,50, in Na mage Konſiſtenz C. A. K. u. analoge 
Qualitäten disp. und Mai⸗Juni M. 30,50, do. prima wait una 
nirter Stärkeſyrup do. M. 30,00, Ia ſtrohgelber Stärtewrup C. A. 
disp. und Mai⸗Juni M. 29,50. Ia blonder Stärkeſprup in alten u. 
neuen Tonnen loko Mark 29,00, prima raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ 
und Wear . 907 in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 
und Mai M. 30,50, prima weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K 
und analoge Sorten disponibel und Mai⸗Juni M. 30, geraspelt in 
Säcken beide Qualitäten M. 1 per 100 kg höher, farbige Qualitä⸗ 
ten loko und Mai M. 28,50. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 
eiten greifbare Waare. 
A. Mit Sr ii 


. Mat. 15. Mai. 
in Brodraffinade 28.25 — 28,50 M. 28,25 — 28,50 M. 
n Brodraffinade — — 

Gem. Raffinade 27,50 28,25 M. 27,50 —28,25 M. 
em. Melis 26,75 M. 26,75 M. 
Kryſtallzucker I 27,25 27,50 M. 27,25—27,50 M. 

Kryſtallzucker — — 
M ale la. — — 
Mela e IIa. } ei Ei 

Tendenz am 15. Mai, Vormittags 10¼% Uhr: Ruhig, Preiſe 
theilweiſe nominell. 

B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
14. Mai. | 15: Mai. 

Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 17,60 —17,80 M. 17,60 17,80 M. 

dto. Rend. 88 Proz. 16,60 —16,85 M. 16,60 16,85 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,00 —14.30 M. 13.00 — 14,30 M. 


endenz am 15. Mai, Vormittags 10% Uhr: Ruhig. 
Wochenumſatz 102 000 Zentner. 
Stettin, 15. Mai. Wetter: Bewölkt. An der Börſe. 
Temp.: + 12 Gr. R. Barometer: 27“ 10“. Wind: SW. 
Weizen matt, per 1000 Kilo loko 230—237 M., per Mai 
239 Mark nom., per Mai⸗Juni 237 Mark nom., per Juni⸗Juli 
234 M. bez., per September⸗Oktober 210,5 Mark bez. — Roggen 
wenig verändert, per 1000 Kilo loko 198—203 M., per Mat 204,5 
bis 205 M. bez., per Mai⸗Juni 200,5 Mark Brief u. Gd., per 
Junf⸗Juli 199.—199,5 Mark bez., per Julf⸗Auguſt 191 M. bez., 
per September⸗Oktober 183,5—182,5—183 M. bez. — Hafer per 
1000 Kilo loko Pomm. 171 M. — Nüböi beſſer, per 100 = 
ramm loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 60,25 Mark Br. 25 
Mal 60,25 Mark Br., per September⸗Oktober 60,75 M. Br. 
— Spiritus unverändert, per 10 000 See een loko ohne 


Bet 70er 51 M. bez., per Mai 70er 50,8 nom., per Juni⸗ 
t 70er 51 Mark nom., per Juli⸗Auguſt 70er 51,4 Mark 
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ch] Regulirungspreiſe: Weizen 239 


e| Marienb. Mlaw dto 70 60 71 30 


ö e n 
bez., per Auguſt⸗September 70er 51,3 M. nom., per September⸗ 
Oktober 70er 46,5 M. nom. — Angemeldet: 1000 Ztr. 1 — 

„Roggen 204,75 M., Spiritus 
70er 50,8 M. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 16 Mai (Amtlicher Börſenbericht. 

Dy 8 Gekündigt —.— L. ar ya rag (50er) —,—, 

(oer) —,—. (Loko ohne Faß) (60er) 69,39, (70er) 49,50. 
ofen, 16. Mai (Wrivat-Berigr.) Wetter: veränderlich. 
ritus ſtill. Loko ohne Faß (50er) 69,30, (70er) 49 50, 
Mai (50er) 69,30, (70er) 49,50, Auguſt (50er) 70,80, (70er) 51 — 
—— — — ——ꝛñ—. — — — — 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 16 Mai (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 15. Not, v. 15 
N feſter Spiritus flauer 
do. Mat 245 75245 — [70er loko o. Faß 51 40 51 60 
do. Septbr⸗Oktbr.213 751214 — [70er Mai⸗Juni 50 900 51 10 


Roggen feſter 70er Sepbr.⸗Oktbr. 47 60 47 70 
do. Mai 207 — 206 — [7er Oktbr.⸗Novbr. 4« 50 44 20 
do. Septbr.⸗Oktbr. 186 501185 75 50er loko o. Faß 


Rüböl feſter 
do. Mat 61 600 61 — [Safer 
do. Septbr.⸗Oktbr. 62 10) 61 80 [do. Mai 174 500175 — 
Kündigung in Roggen — Wipl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 110,000 Otr., (50er) — 00% Lire; 
Berlin, 16 Mai. Schlußt⸗Courſe. Not. v. 5 
Weizen pr. Mat. 2445 50 245 — 
do. Septbr.⸗Oktbr. . 214 — 213 25 
Roggen pr. Mat. . . . . . 207 50 205 75 
do. Septbr.⸗Oktbr. 187 185 25 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen.) votes. 
do. 70er lok o. . . 51 40 51 50 
do. 70er Mai⸗Juni 51 —] 5110 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 51 60 51 70 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 47 60 47 50 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr 44 70 44 24 


do. 5er lok o 


Not. v. 15 Not. v. 5 
Konſolidirte 43 Anl.105 60105 40 Poln. 54 Pfandbr. 74 10 73 90 
90 Poln. Liquid.⸗Pfobr 71 10) 71 10 


n 8 * Kr) 98 
50 4% Pfandbr 101 401101 50 Ungar. 43 Goldrente 90 — 89 90 
J. Je fandbr. 96 10 96 10] Ungar. 59 Papierr. 87 — 86 Yu 
Po). Rentenbriefe 102 201102 10 De Kred.⸗Akt. 2160 101161 10 


5 5 Prov. Oblig. 95 — 95 — Heſt fr. Staatsb. B 117 101116 75 
Oeſtr. Banknoten 173 — 172 95 | Lombarden 4 51 75 52 75 
Oeſtr. Silberrente 78 60 79 — Neue Reichsanleihe 84 30] 84 40 
Ruf. Banknoten 239 901239 60] JFondsſtimmung 
Ruſſ 410 BdkrPfdbr 99 40 99 80 ſchwach 


ſtpr. Südb. E. S. A 91 — 91 10 Gelſenkirch. Kohlen 156 901158 75 
ainzLudwighfdto114 75 115 50 Ultimo: 
| Dux⸗Bodenb. Eiſb A248 10 249 


Naehe Rente 90 25 90 90 Elbethalbahn „ „100 251100 40 
uſſagkonfAnl 1880 96 10 96 30 Galizier „ „93 50 93 40 
dto. zw. Orient. Anl. — — 74 50 Schweizer Ctr., „169 — 170 25 
Rum. 4½ Anl. 85 50 86 10 Perl Handelsgeſell. 140 — 141 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 17 90 18 — ] Deutſche B. Akt. 150 — 150 25 


oſ.Spritſabr. B. A — —| — — Diskont. Kommand. 183 101184 25 
ruſon Werk 145 —146 —]Königs⸗ u. stab 751128 60 
256 — 256 — Bochumer & 1127 90/127 75 


e 

Schwarzko 

Dot. St r 8. A. 67 400 67 69 

Inowrzl. Steinſalz 35 — 35 50 Ruſſ. B 
Nachbörſe: Staatsbahn 117 40. Kredit 160 50, Diskonto⸗ 

Kommandit 183 25. 


Stettin, 16. Mai. (Telear Agentur B. Heimann, Poſen.) 
ot v. 


Not. v. 13 
9 unverändert Spiritus feſt 5 
do. Mat 239 — 239 — per loko 50 M. Abg. 70 — 


70 — 
do Septbr.⸗Okt. 210 50210 500 „ „ 70 „ „ 51 — 51 — 
Roggen feſt „Ma „ 50 80 50 80 
do. Mai 206 — 205 — ] „Auguſt⸗Sept. , 51 40 51 30 
do. Septbr.⸗Ott. 183 501183 — 

Rüböl feit oleum“) 
t 1 —-| 60 — do. per loko 10 90 11 — 


do. Ma 
do. Septbr.⸗Oktbr. 61 50 60 50 
Petroleum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 
für die Zeit vom 19. bis 31. Mai 1891. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Birnbaum. Am 22, Mai, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 462, Stadt Birnbaum, Seegaſſe Nr. 207, Fläche 
1,01,15 Hektar, Nen 66 Mart. 5 
Amtsgericht Grätz. Am 30. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 5, belegen zu Michorzewko, Fläche 11 H. 
33 A., Reinertrag 40,29 Thaler, Nutzungswerth 90 M. 
Amtsgericht Goſtuyn. Am 21. Mai, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 16. Michatowo ; Fläche 7,63,20 Hektar, Rein⸗ 
erte 26,03 Thlr., Nubungsweri 60 Mark. 
mtsgericht Kempen. Am 19. Mai, Vorm. 9 Uhr: 
Rittergut Kierzno — eingetragen im Grundbuche der Rittergüter 
Band 2 ben u Kierzuo; Fläche 383,36,10 Hektar, Reiner⸗ 
trag 1529,94 Thlr., Nußungswerth 972. Mark. | 
Amtsgericht Koſten. Am 21. Mai, Vormittags 10 Uhr: 
in Bl. 64, Willanowo; Fläche 1,92,66 Hektar, Reinertrag 
8,25 Thaler. 
Amtsgericht Liſſa. Am 27. Mai, Nachmittags 3 Uhr: Grund⸗ 
ſtück (mit den dazu gehörigen Hütungsabfindungswieſe) Bl. 117, bes 
legen in der Stadt Zaborowo; Kreis Liſſa, Fläche 11,91 Ar. Rein⸗ 
mas 1,59 Mark, Nutzungswerth 45 M. 
mtögericht Poſen. Am 26. Mai, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 9, belegen in den 8 Junikowo 
und Rudnicze, Kreis Poſen⸗Weſt; Fläche 102,47,78 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 764,24 M., Nutzungswerth 309 Mark. 
misgericht Schmiegel. Am 30. Mai, 
Grundſtück Blatt Nr. 10, Gemeindebezirk 


9 Uhr: 
Kreis 


Vorm. 
Biskupice, 


Schmiegel; Fläche 28,73,05 Hett., Reinertrag 103,71 M., Nutzungs⸗ S. 


werth 75 Mark. 
mtsgericht Schroda. Am 25. Mai, Vormittags“ Uhr: 
Grundſtück Blatt 130, Schroda; Nutzungswerth 10 M. 
Amtsgericht ollſtein. Am 29. Mai, Vormittags 10 
Uhr: Grundſtücke Blatt 29, 73 und 78, belegen zu Neu⸗Widzim, 
Kreis Boni Fläche 3,07,56 Hekt., Reinertrag 34,62 M., Nutzungs⸗ 


werth 36 
e Bromberg. , 5 
Amtsgericht Bromberg. Am 21. Mai, Vormittags 9% 
Uhr: Grundſtück unter Nr. 10, Band I. Seite 136, belegen zu 
Glinke; Fläche 1,05,60 Hektar, Reinertrag 11,22 M., Nußzungs⸗ 
werth 45 M. 


läche 0,06,30 
ormittags 10 Uhr: j 
Blatt 81, Art. 11) bezw. B. Groß⸗Glinno Nr. 70 (Bd. II. Bl. 299, 
Art. 68) Fläche 3,02,80 bezw. 3 Hektar, Reinertrag 4,01 bezw. 


Grundſtücke A. Klein⸗Glinno Nr. 11 (Bd. I 


4,38 Thaler, Nubungswerth 24 M. — 4 Am 29. Mai. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr: Grundſtücke Königsthal Nr. 4a und Bacharcin 
Nr. 58 — Fläche 1,19,70 Hektar, bezw. 2,73,00 Hektar, Reinertrag 
4,03 Thlr., bezw. 5,76 Thlr. Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Lobſens. Am 25. Mai, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke A. Band IX. Blatt 239—240 Lobſens bezw. B. Bd. X. 
Blatt 284 Lobſens; Nutzungswerth 465 bezw. 60 M. 

Amtsgericht Mogilno. Am 29. Mai, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtuck Blatt Nr. 1, belegen zu Godzawa bezw. zu Chabsko, 
N 0 und Hochheim; Fläche 272,76,78 Hektar, Reinertrag 3377,37 

„Nutzungswerth 885 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 22. Mat, Vormittags 9 
Uhr: Grundſtück Blatt 269, Tremeſſen; Fläche 0,96,80 Hektar, 
Reinertrag 4,98 Thlr. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15 Mai Mittags 1,16 Meter. 
. = 16 = Morgen 112 = 
5 = 16 = Mittags 1,12 


es a ss H UlK— 
Wer für katarrhaliſche Affektionen leicht empfänglich iſt, 
beugt am beſten einer Erkältung vor, wenn er bei rauher Witte⸗ 
rung eine Paſtille in den Mund nimmt. Unter den vielen Paſtillen, 
die tagtäglich dem Publikum angeboten werden, behaupten ſicher⸗ 
lich diejenigen der „Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle“, welche bekanntlich 
als die ſtärkſte Natron⸗Lithion⸗Quelle Deutſchlands gilt, den 
erſten Rang. Dieſelben werden in allen Apotheken ꝛc. verkauft. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns Kola-Pastillen 
Fate, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den 

agen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner 
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie An- und 


Verkäufe, Stellen-Geſuche und Angebote, Heirathsanzeigen ꝛc. 
werden ſtets unter ſtrengſter Diskretion und ohne Koſten von der 
e G. L. Daube & Co, in Poſen, 
Friedrichſtraße 31, entgegengenommen und den Inſerenten auf dem 
ſchnellſten Wege zugeſtellt. Kataloge gratis und franko. Sorg⸗ 
fältige Auskunft über die geeignetſten Zeitungen. 


Für die Ueberſchwemmten in der Stadt 
Poſen find ferner folgende Beiträge ein⸗ 


fm. 1 9 Weber 1 M. . 
mann 20 Pfg., Arbeiter Staskiewicz 20 Pfg., Mentiere D 
Scherek 3 M., Hausbeſ. Louis Lewin 2 M., Rauf Salz Berwin 


ſender Babu 50 Pfg., Rentiere Pruſiewicz 2. M., Kaufm. ag 
Pfg., 
Gymn.⸗Direkt. Leuchtenberger 3 M., Konditor Dziembowski 1 M. 


Schutzmann Linke 50 Pfg., . = 
Landger.⸗Rath Niedzielewska 3 M., Penſionshalter Szumann 50 Pfg., 


Lindner 50 Pfg., Scriftieber 


ichel 1 M., Redakteur Anton Brownsford 1 M., Kanzliſt Topf 
50 2. Kanzleirath Noder 2 M., Literat Joſef Schmidt 1 M. 
Penſionshalterin v. Jaſielska 1 M., Gymn. ⸗Lehrer Gaebel 50 Pfg., 
Reiſender Richard Ziſcher 1M Amtsger.⸗Aſſiſt. Hoffmann 25 Pfg., 
Gymn.⸗Lehrer Lichthorn 1 M., 

Renttere Pauline Mizerska 50 Pfg., P 
die Lehrer Demmich 30 Pfg., „M., 
Berger 50 Pfg., Elias Cohn 50 Pfg., ſchäftsfübre 
50 Mfg. Oberlandesger.⸗Rath König 5 M., emer. P 


7 


Rentier v. Koperski 1 M. Vorwerksbeſitzer Palacz 1 M., Rentier 
v. Raczynski 50 N 

3 M., Neal 
Landesrath 
Noak 50 Pfg., emer. S 


meiſter Klau 3 M., Gymn.⸗Lehrer Glombik 50 Pfg., Prov.⸗Steuer⸗ 
Sekretär Martin 1 M., Witte 50 Pfg., Reg.⸗Rath Wernich 3 M. 
verw. Rechnungsrath Michaelis 50 Pfg., Hausbeſ. v. Studniarska 
50 Pfg., Mittelſchullehrer Schüler 50 Pfg., Reg.⸗Hpt.⸗Kaſſ.⸗Buchbltr. 
Coccius 50 Pfg., Eif.⸗Bur.⸗Aſſiſt Hoernigt 50 Pfg., Stadtſekretär 
Schwarz 1 M., zuſammen 1929 M. 751 Pfg., dazu die bereits ver 
öffentlichten 14615 M. 25 Pfg., insgeſammt 16 545 M. 
(Schluß folgt.) 


’ Uicht Pakillen 


sondern 


die in diesen enthaltenen 


Mineralſalhe 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. s. W. Jeder versuche deshalb ‚in eigenem Interesse das von 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Glases davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. 
Mineralwasserhandlungen u; s. w. 


Kinder, an nervöſen Aebeln leidend, 


wachſen der ärztlichen Praxis in ſolcher Menge zu, daß die Erblichfeit nervöſer Belaſtung, unter der die Menſchheit in progreſſiver 
N leidet, kaum noch bezweifelt werden darf. Aus der Praxis ſeien deshalb hier einige bedeutſame Fälle herausgegriffen, die die 
ichtigteit der bei nervös kranken Kindern angewandten Weißmann'ſchen Waſchungen evident nachweiſen. Der Verſuch der Anwen⸗ 
dung dieſer einfachen, billigen und in jeder Beziehung unſchädlichen Heilmethode, welche lediglich die Beeinfluſſung des Nervenlebens 
auf dem Wege durch die äußere Haut verfolgt, iſt deshalb unter allen Umſtänden empfehlenswerth. So ſchreibt Herr Joſef Iſelin in 
Wattweiler Elſaß!: „Mein Kind lag wie ein Klotz, jetzt fit es ſchon im Stande 8—10 Schritte weit zu gehen, wenn es ſich an einem 
Gegenſtand feſthalten kann“, und 3 Monate ſpäter: „Ich ſchrieb Ihnen zuletzt, daß mein Kind bereits 8—10 Schritte weit zu gehen 
im Stande fei, wenn es ſich feſthalten kann. Nach Verbrauch der zweiten Flaſche iſt mein Kind ſoweit hergeſtellt, daß es jetzt ohne 
Stock geht und die Schule wieder beſucht, ſo daß wir die weiteren Waſchungen einſtellten. Empfangen Sie für dieſe kaum erhoffte Hülfe 
unſeren beſonderen, allerherzlichſten Dank.“ — Herr Konrad Budde in Remſcheid ſchreibt: Mit größter Freude und Dank können wir 
kon ſtatiren, daß die Waſchungen unſerem Kinde gut geholfen haben. Das Kind kann den Arm jetzt heben und minutenlang hoch halten. 
Das Rückgrat, welches zwiſchen den Schultern nach einer Seite hinbog, tft ziemlich gerade geworden. Eine Schulter war ziemlich 
höber wie die andere und beginnt jetzt mit der andern gleich zu werden. — Frau Bertha Hohnſtein in Dresden, Görlitzerſtraße 39, 
berichtet: Das Waſſer hat uns große Dienſte geleiſtet, ich habe drei Kinder, welche furchtbar nervenſchwach find, das Waſſer hat Vor⸗ 
zügliches erbracht, it dringlichſt zu empfehlen. — Herr Rittergutsbeſitzer Franz Noll in Moiſebach bei Hersfeld ſchreibt: Mit großer 
Befriedigung tbeile ich Ihnen Folgendes mit: Die Kleine litt an fortwährenden Zuckungen, jo daß Sprache, Denken und alle Funktionen 
jo zurückgingen, daß ich gar keine Hoffnung mehr hatte. Dieſelbe zuckt nach Verbrauch einer Flaſche faſt gar nicht mehr, ſpricht wieder, 
nimmt an Allem wieder Antheil. Sie können ſich wohl unſere Freude im Haufe denken. — Desgleichen berichtet Herr Rudolf in 
Halle a. S., Spitze Nr. 3.: Es ſind vier Jahre ſchweren Leidens, die wir mit unſerem armen Kinde durchgemacht haben, ohne daß 
Hilfe erlangt wurde. Nach Anwendung Ihres berühmten Waſſers, hat ſich alles bedeutend gebeſſert, das Kind ſpricht jetzt das Wort 
Mann; bereits deutlich aus, das Laufen geht viel beſſer, worüber wir herzlich erfreut ſind und Gottes Segen für Sie erbitten. — 
Frau Bertha Freiſt in Bernburg. Roſchwitzerſtr. 40, bekundet: Ich habe einen hübſchen munteren Jungen von 8 Jahren, das arme Kind 
leidet des Abends im Bett an Beängſtigungen und Alpdrücken. — Ich waſche auch dieſes Kind, die Beängſtigungen verſchwinden und 
der arme Junge erholt ſich ſichtlich. Das Waſſer hat Wunder gethan. — Eltern nervenſchwacher oder mit nervöſen Uebeln behafteter 
Kinder ſollten ſich über das Weſen dieſer Waſchungen und der von bedeutenden Aerzten darüber abgegebenen Gutachten aus der bereits 
in 23 Auflagen erſchienenen Broſchüre „Ueber Nervenkrankheiten“ informiren, die koſtenlos erhältlich it in Breslau bei J. Fried- 
länder, Taſchenſtraße 1, Ecke Ohlauerſtr. 36/37, in Elbing in der Adlerapotheke, Brückſtraße 19, in Stettin bei B. Griep, 
Frauenſtr. 53, Eingang Junkerſtr.⸗Ecke. 6390 


Leidende sich zu spät nach Rettung umsieht. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffeetionen, Bronchial- 
umd Kehlkopfeatarrh etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann 
£debenburg a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungen und 
Zimpfehlungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre, (V.) 


ne Adam’s Patent-Ventil- 


Gasmotor. Gasmotor. 


2 A BER, Spezialität der Maſchinenfabrik A.⸗G. 
Einfachste, nr hu ae H. Paucksch, Landsberg a. W. 
; 8 Billigſte Betriebskraft 
für Werkſtätten aller Art. 


Lieferung und Aufſtellung übernimmt 


Mit ersten Preisen prämiirt ! 
Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg. 
Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


5 d. Geld-Lotterie 
908 | Mark z. Strassburg. 


er 
General-Bertreter 


Max Kuhl, Posen, 


Berlin erftraſd Jr. 10 
DR 5 erlinerſtraßſe Nr. 
woſelbſt Motore im Betriebe zur Anſicht. . 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ J 1 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn: 0 


Pr 


Unt. Protectorat weil. Sr. M. des Kaisers Friedrich III. 


Y 


6 Ziehung 21 Mai 1891. 5 
baares Geld Kent EM lichen Präparaten den Vorzug, daß 
Hauptgew. 0 000, 5000 Mk. etc. etc. er \ 40 ! fie geruch- und geſchmacklos ſind und 
ark pr 8. 30 Pf für Por Liste. 16 22 ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
1 Mark pro Loos, 30 Pf für Por 88 \ ss jabrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
Geor Jose h 2 5 Hl er 23 mirenden Publicums beſtätigen deren 
9 Jujdenſtr. 14. N 85 vorzügliche Wirkung bei 
Telegramm-Adresse: „Ducatenmann“ Berlin. 5849 95 Fr Scropheln. 
. Harmoniums z. Fabrikpreis. is) 80 5 78 ufa 
ea Theilzahl., 15jähr. Garantie, EIS Schu äche zuſtänden, 
5 a en i 82 unregelmäßiger 
Freo.-Probesendg. bewilligt. f mie Menſtruation, Blutarmutl = 
Preisl. u.Zeugn. steh.z.Diensten 85 ige e bieten re 2 5 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 3% n ſultir h 75 
4 er 1 en 20 zn NB. Um ſich vor Nachahmungen zu SE 
Kommandantenstr. 20. 770 ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ E 
— ur — um nen Umhüllung beſindliche Unter = 
| ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
\ beachten, 


Ausverkauf! 


Wegen Verlegung meines Geſchäftslokals 
verkaufe ich ſämmtliche Artikel meines reich ſortirten 
Lagers und zwar: feine Toilettenartikel, Wiener Leder⸗ 
waaren, Franz. und Engl. Parfumerien, Schirme, Stöcke, 
Hüte, Cravatten, Handſchuhe, Herrenwäſche, Tricotagen, 
Reiſeartikel, Gummiröcke und Jagdgarderobe zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 

Desfosse Successeur de Montigny. 
Inhaber J. Razer, 
Wilhelmſtraße Nr. 26. 


; für schwache und Kränkelnde Personen, 
Für Blutarme „ Insbesondere für Damen, ist. 


ächter Eisencognac Golliez 
ng der Gosunahet daS beste Mittel. 


Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17 jähriger 
Erfolg bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftigeWirkung 
gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwliche, 
schlechte Verdauung, allgemeine Körperschwüche, 
Herzklopfen, Uebelkeit, Migrline etc. Erfrischend und 
stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders für 
Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne. 
en Selbst vom geschwächtesten Magen, wenn alle anderen 
Schutzmarke. Mittel versagen, leicht zu vertragen. Greift. die Zähne 

“ durchaus nicht an. Preisgekrönt mit 17 goldenen etc. 
Medaillen. Nur Ächt mit obiger Schutzmarke „2 Palmen“. Beim Einkauf 
achte man darauf und verlange stets ausdrücklich „Eisencoguac Golliez“. 
Preis Mk. 3,50 und Mk. 6.50 per Flasche. Erhältlich in Apotheken. Be- 
standtheile sind bei jeder Flasche angegeben. 


5495 


EEE 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


„„Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle andern Gebäude führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs Billigſte und Solideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche engen unb Julie gratis. 

= uperdem liefern wir: 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenuſter in jeder beliebigen 
Größe und Form Maſchinelle Anlagen, Trans miſſtonen ıc. 2. 
T- Träger, Eiſenbahnſchienen zu Banzwecken, feuerfeſten 

Guß zu Feuerungsanlagen, Bau, Maſchinen⸗, Stahl⸗ 


und Hartguß. 
Giienhüttenwerf Tschirndorf in Niederſchleſien. 
Ind Gebrüder Glöckner. wo 


Zu haben in der K. priv. Rothen Apotheke. 


Jede 


® Mutter © 


weiß aus Erfahrung, wie wichtig es ift, daß glei die ei en 
Anzeichen von Unwohlſein 5 ed bern rec Cal 
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer eruſteren Erkrankung 

vorgebeugt. Da die kleine Schrift „Guter Rat“ gerade für 
ſolche Fälle erprobte Anleitungen gibt, fo ſollte ſich * 
Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 


kommen laſſen. Es genügt eine Poſtkarte. Die Zu⸗ 
ſendung erfolgt gratis und franko. 


Käuflich 


in deu Apotheken und 


Blutarmuth 


— — 


und Knochenhildung. 
Dr. Abbadie’s 


Eisenhaltige 
Mehlspeisen 


dargeſtellt nach patentirtem 
Verfahren, enthalten 1% 
Eiſen 2% phosphorſauren 
Kalk, bieten mithin die 
denkbar angenehmſte Form, 
um zugleich mit einem kräf⸗ 
tigen Nahrungsmittel dem 
Körper Eiſen zuzuführen, 
welches weder durch Geruch 
noch durch Geſchmack wahr⸗ 
nehmbar iſt. — Der Gehalt 
an phosphorſaurem Kalk iſt 
für Kinder, welche neben 
Blutarmuth noch an Kno⸗ 
chenerweichung (Eng⸗ 
liſche Krankheit) leiden, von 
allergrößter Bedeutung. 
Preis pr. Packet eiſenhal⸗ 
tiger: Graupen, Gries, Sago, 
Nudeln, Maizenin M. 1.25. 
— Maccaroni und Hörn- 
chen M. 1.—, echter Eier- 


graupen M. 1.50 — Kinder- 
mehl M. 2.25. 6063 


Vorräthig in den meiſten 
Apotheken, woſelbſt auch 
Brochüren mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung und ärztlichen 
Gutachten gratis verabfolgt 
werden. 

Hauptdepoſiteure 
Fuchs & Möllendorf, Hamburg. 
In Posen zu haben bei Hof⸗ 
Apoth. Dr. Mankiewioz. 


Blitzableiter. 
ee, ee . 


führt aus preiswerth 


A. Arendt & Co., Nillerſlt. . 


„Optiſch⸗mechaniſches Inſtitut. 
Telephon⸗ u. Telegraphenfabrik. 
Ein hocheleganter Zthürig. ſo⸗ 
wie auch ein Ithürig. Geld⸗ 
ſchrank, durchweg mit Stahl ge⸗ 
panzert, ſteht ſehr billig zum 
Verkauf. 6375 
Elkeles, Neueſtr. 1. 
Gebrauchte noch ſehr gut erhal⸗ 
tene Schränke ſehr billig. 
Gegen sofortige Zahlung ein 48 


oder 50“ Zweirad zu Kau- 


fen gesucht. Gefl. Off. mit Preis- 
angabe sub Chiffre W. M. Exp. 
dieser Zeitung. 6024 


500 Mark zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


Tolles Zahnwasser 


à Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 373 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 

In Poſen ſowie in ganz 
Deutſchland in fat jeder Handlung 
der Branche. 


janinos kreuzs. Eisenbau 
„ v. 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Aur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle Me) Eucalyptus⸗Mund⸗u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis ro Fl. 1 Mk. ET 
Zahn ver pr. Schachtel 75 Pf. 


Kömgl. Privil. Rothe 
Apotheke. 


1255 Markt 37. 1460 


CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHST 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISI 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
1 und leichtlösliches 


Lacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ¼, ½ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
Bei gleicher 

Qualität billiger 
wie nusländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 
LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft- 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent von 


R. WOLF, Magdeburg-Buckau 


liefern zu Original-Preisen 


Römling & Kanzenbach. 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Posen 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med. 
Kath Müller über das 


gestärle Asven- u nd 
Kanal Basen 


sowie dessen radicale Heilung zur De-E 
tehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


garantirt grösster 
chutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch, 
Amtliche Atteste 
und ı!Instrirte 
Preislisten gratis, 


Friedrichstr 168. 


Lief. d. K. K. Hofes, d. Reichsb. etc. 

Gegen Eröffnung durch 

Leuchtgas- u. Sauerstoff-Gebläse 
im vergangenen Jahre erprobt. 


6 * = D A 2 
CENTRAL- ANNORCEN- CXPEDITION 


; der deutschen u- ausländ, Zeitungen 


; FRANKFURT a. M. 
M neRLIn, HAMBURG, LEIPZIG oto. Bt0. 


te Beförderung 
Billigste und promp 


IGEN 
in ANZE aller Länder. 
AUSNAHMEPREISE 


ei grösseren Aufträgen. 


ANNONCEN-MONOPOL 


2 u. 
r viele holländ. wer., allen. Zn l 


ea: Frisdrichstr. 31. 


Bureau in Pos 


| Kanariennägel! 


Jetzt iſt die beſte Zeit, weil 
kräftig durchſingend, aus meiner 
Handlung kerngeſunde, edle Sän⸗ 
ger per Poſt unter jeder Garantie 
zu beziehen. Preisliſte frei. 

W. Gönneke, 
St. Andreasberg, Harz. 


C. D. Wunderlich’s 


Glyc.⸗Schwefelſeife 43) Pf. 


Verbeſſ. Theerſeife à 35 


* Ff. 
Teerſchwefelſcife 50 Pf. 
Seit 1863 renommirt; zur Er⸗ 
langung eines ſchönen ſammtarti⸗ 
gen weißen Teints; vorzüglich 
ur Reinigung von Hautſchärfen, 
Ausſchlägen, Jucken, Stärkung 
des Haar = Wachsthums bei J. 
Schleyer, Breiteſtr. 13, Droguift 
J. Barcikowski, Neueſtraße. 


1 


1 


Die Expedition dieſer Zeitung 


ſowie aller anderen Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen = Expedition | 
Rudolf Mosse Vereinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaux dieſer Firma 
Annoncen zu den gleichen Bedingungen angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter 
ſelbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der ſich der Annoncen = Expedition Rudolf Mosse zur 
Beſorgung ſeiner Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkoſten oder ſonſtige Speſen, vielmehr genießt der⸗ 
ſelbe erhebliche Vortheile, namentlich ſobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: 


Es genügt die Einſendung nur eines Manuſkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält m —— REN 
eine Geſammtrechnung für alle benutzten Zeitungen, und iſt jomit der Abrechnung mit jeder einzelnen ‘ — — 
Zeitung enthoben. Bei laufenden und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten n Rabatt⸗ I 
vergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen werden bereitwilligit geliefert. Ueber N} - 
zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den jeweiligen Zweck ge⸗ der Gewinne: 
eignetſten Blätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition internationalen 1 au. 50 
Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaux, in Berlin, Hauptbureau SW., A 5 2 on 20 000 = 50 000 
Jeruſalemerſtraße 48/49; in Posen vertreten durch G. Fritsch & Co., St. Martin 34, I. 2370 usstellung in 111 . —— 10 cos 8 
1 7 12 6000 6000 
1 2i- 5000 = 10 000 
— ‚Ziehung am 16. u. 17. Juni 1891. 2:: 382212999 
EY’s Stoffkragen, M hett 81 2000- 12000. 
Stoflkragen, Manschetten L. Ziehung vom 20. his 23. Oktober 1881 54: ='7300- 
N, 2 8 113: - 1000 = 11 000 
Se 25 \ x — 
eee 7310 daumen. 300000. 1 ff f 
aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff im Werthe von M. 10: - 500 5 000 
überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus 10: - 400= 4000 
gen, ga e enwä, 8. 5 Original-L. 
Mey’s Stofrkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals ginal-Loose, für beide Ziehungengültig, 154 - 300- 4500- 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. à 1 M. (11 Loose für 10 M.) empfiehlt und 19 250 — 2599 
Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz Vorsendet das Gansral-Debit 20: - 200= 4000- 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 2 5 A 150 750 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der = 5h- 120= _600- 
Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 85 - 19290 — 5500. 
verdorbene Leinenwäsche. ze * — 4 3. 
Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden 1 — ei u — 


Alters. | 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
führen der benutzten Wäsche fortfällt, 


E Beliebte = Formen. I 


G0ETHE Ill SCHILLER Ill 


(durchweg ge- n a ne (durehweg ge- 
doppelt) unge- 0 Wee ash doppelt), unge- 
fähr 5 Cm. hoch. ; 3 fähr 4'/, Cm. 


Dztd.: M. —,95. * y dn ach 90 
HERZOG | N COSTALIA Ill .: M. —,90. 
3 N — Umschlag 7¼ Cm. breit. 0 0 5 - 
79 7 4 Oted.: M. —,95. 8 


2 2 5 A 60 300 
Berlin W., Unter den Linden 3. 450 * 53 29383. 
6 - 11—99 = 39 000 
Seiko d für Nee und zwei ee 1800 M. 10-10000- 
für einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 50004 - 


= 25 000 - 


; i Be bei M. Bendix. Wasseretr sse 
5 = Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein. 
— Berlin. W Suttgart nu 


DE 


2 LINCOLN B. * 
8 5 Cm. breit. | = 


Kragen, ausserordent- 


65. 
) eonisch geschnittener 
S 

WAGNER Ill lich schön u. bequem 


ALBION Ill 1 am Halse sitrend. 8 TR: 3 ka e 

ungefähr 5 Cm. n 1. Umschlag 7% Cm. een 5 ee 8 ! e a 

hoch. 5 2 reit. 4 Cm. hoch. . asse 14. er ulandstrasse 5. 
Dizd.: M. 75. 1,25. Dizd.: M. —,95. Otzd.: M. —,65. 


N a A, Die 5 g an 
[Kranken⸗ und Invaliden⸗Verſicherung 

bezweckt eine reichliche Entſchädigung bei ſchweren, länger währenden 3319 
innerlichen Erkrankungen 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


— 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 


Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- £ 
Geschäft. C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, oder einer daraus entſtehenden bleibenden 


Wilhelmsplatz 10; in $ehrimm beı Max Scherek, . 3 J n U alid i t ũ t 
oder direkt vom Wersand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz, Da r Beamte, Gelehrte, Prediger, Offiziere, Rechtsanwälte, Aerzte, Fabrikanten, Kauf 


leute u. dergl. beſſer ſituirte Perſonen, welche in ſolchen Fällen nicht penſionsberechtigt ſind 
oder ihre künftige Penſion zu erhöhen wünſchen. b 
BER Am 1. Januar 1891 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 74,065 
Verſicherungen. { 
Prospeete und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion 
als ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 
Ein tüchtiger Vertreter für dieſe Abtheilung des Vereins wird zu gewinnen gefucht. 


Subdirecton Holen: Louis Jacoby, Berlinerſtraße J. 
Für Amortisations-Darlehne 


auf ländliche Beſitzungen und ſtädtiſche Srundtücde (auch in 
verkehrsreicheren Städten der Provinz) ſtelle ich gegenwärtig 
ſehr günſtige Bedingungen. 


Die General⸗Agentur 
der Schleſiſchen Beden⸗Kredit⸗ Altien⸗Bank 
Moritz Schoenlank, Posen, Sapithaplaiz 2 4 
Steigerung des Einkommens, 


Gewinne: Baar. 


J. Wormier Dombau⸗Lotterie 
Ziehung am 46. und 17. Juni im Nathhauſe. 


34 Pfg. 


/ kostet pro Juni die täglich \ 


indgr.Folioseitenerscheinende 


Berliner 


A zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 
hilfsbedürftige Mitglieder des 4100 10 


1 AR Deutſchen Kriegerbundes. „aglanmen 
2 N Zieh am 15. und 16. Juni in Cöslin. 225,000 M. 
f Nur 60 000 Looſe à 1 M. mit 4366 Gewinne im W. 30,000 M. 
Alſo ſchon auf 14 Looſe ein Treffer. 
n. ſelten günſtige Gewinn⸗Gelegenhefk. 8 run 
Altersverſorgung, Kinderausſtener 


| - M (11 für 10 M), Liſte u. Porto 30 Pf. empfiehlt gegen Einſendung M| ...; durch Abſchluß Nerd de ENT 
00se A ee 2 R K n erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen | — — 
| | * des Betr. durch Poſtanweiſ, od. Nachn. Poſtm, nehme ich in Zahlung, Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt zu Berlin, Kalſerhofſtraße 2, die ſeit Bestes und billigstes 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. Fabrikat. 6432 


f 1 | 
3 


Morgen⸗Zeitung 
nebst Täglich. Pamilienblati y 


bei allen Postämtern oder 
Landbriefträgern, 
Probeoummern 


gebenden Prämienſummen. 
75 000 Verſicherte, 79 000 000 M. Vermögen. 


Dividende der Tarifverſicherungen Abt. A. für 1889: 3% der maß⸗ 
199 
N Dr. Aubert Nähere Auskunft ertbeiien die Direktion und folgender Vertreter 


in Baltimore hat Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtraße 3 J. AL 


nee Altes Zinkblech, Zinkabfälle fl 


binnen 14 Tagen 


dic Haufvon Weber: ſowie jonjtige Metalle 


| Wir empfehlen sehr preiswerth: | 
Mosel- u. Rheinweine, 
ungarische u. franz. Rothweine, ee gt dc! Dane 5 
Schaum- u. Champagner-Weine, rener e . Be 


tel gegen gelben Teint, Röthe der Kanonenplatz 11. 


deutschen U. französ. Co nac VNaſe und alle Unzeinheiten der * \ 
g Maschinen- und Bauguss e v. starke, 


2 h 2 b ] te Quali täten Haut 1 3 mz % 091 as 
in se abeelarerten a nur e zu haben bei Frau f g Mechanisches Insti 
* D 8e 5 1 nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 11905 ieee 3. 


Martha Jeschor, Berlin, 


Charlottenſtr. 73. 6214 in guter Ausführung die 5 — 
6 5 4A d h I ——— u Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. . 
ebr. ders 9 Zur Sant! ug | 
I 


Markt 50. Ai Schuckert&Go. Zweigniederlafung Breslau, ai 


5 * j h ! K ftüb t n fi f re täglich ſofort na dem 
if $ 7 Fle i e ra Übertragu 2 efe a ) 
8 Engel in Posen Elektriſche Beleuchtung. Elekt se 9 ß I 9 


Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. Fange lebend, friſch in Körben 


Bar du Bauzweden und Gleisanlagen 1 in Eis verpackt, ſowie der Fang 


denſelben liefert, kl., mittel und 


gegründet 1824, 6045 | Sämmtl Feld⸗ Grass, Gemüſe⸗ n * groß à Ctr. 60 M., bei Poſtſen⸗ 

; uf: 7 8 Blumenſämereien empfiehlt in nur offerirt billigſt Kie a 0 
empfiehlt billigſt unter Bürgſchaft: friſcheſter keimfähigſter Qualität alte Eiſenbahnſchlenen Aale 8 Pn fowie Bauche 
87 Aal à ½ Kilo 0,90-1,0 M 


Riegel⸗, Stüd-, Faß⸗, mediziniſche und wohlriechende in Posen, 
Seifen, Mlumengerüche und chemiſch⸗techniſche Ggengnſſ Moritz Tuch arte 185 ingallen Längen und Höhen. 


aller Art 11 Heinrich Liebes, 


Geldschränke seit 1866. Kanonenplatz 11. 


verſ. per Nachnahme ab hier 
L. Brotzen, Greifswald a. / Oſtſee. 


*. 336. 


>: Beilage zur Poſener Zeitung. 


17. Mai 1891. 


Üstgeebad und Aurort Westerplatte 
Neufahrwasser bei Danzig 


in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, 
Wird seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen 
bestens empfohlen. 
Schöner Park, Kurhaus, Strandhalle, Kaisersteg 
s. W. Angenehmer, gegen jeden Wind geschützter Aufent- 
halt Reichliche Anzahl preiswürdiger möblirter Sommer- 
wohnungen mit oder a Küche und einzelner Zimmer, 
Billige Pension im Kurhause (Restauratsur H. Reissmann). 


Keine Kurtaxe. Tägliche Coneerte im Kurhause 
von Militärkapellen, Reunions Im neuerbauten Kur- 


Saale, Dampf bootfahrten . und nach Danzigs 
schöner Um bung. Verbindung per Dampter Vormittags 
jede Stunde. Nachmittags jede halbe Stunde. Kalte Seebäder 
(Frequenz 100000 Bäder p Jahr). Warme Seebäder. Koh- 
lensäurehaltige Stahl-Soolbäder, Patent W. Lippert, 
bewährt gegen Rheumatismus. Gicht, Herzleiden, Blut- 
armuth, Frauenleiden u. 5. W. Trinkanstalt für Kur- 
brunnen im Warmbade. Dauer der ersten Badesaison bis 
zum 31. Juli, der zweiten vom 1. August bis Ende September. 
Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr- 
wasser, der Kurhauspächter Reissmann, Westerplatte, und die 
unterzeichnete Gesellschaft. 
»Weichsel< Danziger Dampfschifffahrt- und Seebad-Actien- 
Gesellschaft. 5899 
Alexander Gibsone in Danzig, Bureau Heiligegeistgasse 84. 


Kurhaus und Wasserheilanstalt 
Felicienquell Purer Obernigk 


Kurort 
bietet alle einschläg. Heilfaktoren, angenehmen Aufenthalt, Famillen- 
anschluss, hübsche Zimmer und vorzüg. Verpfl. zu äusserst 
— Preisen. — Geisteskranke streng ausgeschl. EB 
6 
er Sichere Heilung für Biutarmuth, Bleichsucht und Asthma 
(ausschliesslich Herzasthma) durch ein neues, wissenschaftlich er- 
== ärztliches Hellverfahren, ohne Medicamente. 


‚Nordseoball Wyk au Fiir. Do 


Jurch Klima das mildeste, durch 
‚Lage und reiche Vegetation „ das 
freundlichste der Nordseebäder 
Ausführl. Pros Reiseroute, 
sowie schriftlic 


der 


te mit Angabe 
Auskunft durch die Badecommiesion 
und den Eigenth. der Badeanstalt 5663 
G. C. Weigelt. 


Bad Obernigk⸗Sitten. 


Kiefernadelbad u. klimatiſcher Kurort ſeit 1835. 
Wohnungen in geſunder ſchönſter Lage, inmitten des 
400 > n großen Waldparks „Sitten.“ 
e weitere Auskunft ertbeilt die 
Bade - Direktion. 


Nordseebad Borkum. 


Felle Anlegehrüde. Siſenbahnperbindung bis ins Dorf. 
Sanalifationsanlage. 


Saison. 1. Juni bis 1. Oktober. 
Fteguenz ſtetig wachſend. 1890: 6121. 


Tägliche Dampfſchiffberbindungen mit Emden und Leer im 
Anſchluß an die Schnellzüge von Berlin, Leipzig, Köln, Franf- 
furt, Hannover, u. ſ. w 

Proſpekte und Fahrpläne gratis. Badekommiſſion. 


Ostseebad Zinnowitz 


in der ſchönſten Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, 
. Wald, abwechselnd Laub⸗ und Nadelholz. Genügende 
ohnungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Reſtau⸗ 
rants, kalte und warme Seebäder. Poſt, Telegraph, direkte Saiſon⸗ 
billets mit 45 Tagen 1 mit Dampfſchiff via Carnin⸗ 
— oder per Bahn über Wolgaſt. Apotheke im Ort. 8 
uskunft ertheilt im ain der Bade⸗Direktion 
Der Badearzt, Dr. Friede. 


== Kuranstalt Hewigsbad z, K. 


Trebnitz in Schlesien. 


Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 

Massage, Inhalation, Dampfdouchebäder, med. 

Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 
Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 


Nordseehad Helga 


Telegraplischb Verbindung mit dem Festland, 


Reg . ige ven  yehlts-Verbindun En: Ber 

amburg ut d Cuxhaven (Anſchluß an die Schne 

Unter-Elbe len Eiſenbahn) vom 14. Juni ab täglich hin en 
urück ver ee 5 ennögeftatteten Salon⸗ ‚Schnell 
ampfer obr: erner von am 

1 — . „Patriot“ Bar: "cheat Din und ae > 
| Nrofpette gratis durch die VBureauz von Haasenstein & 
Vogler 


, ſowie durch 
4. -U. Die Bade-Direction. 


Eifen- 
bahn 
Lalion. 


av Mordsecböder 

eotex len- 

Wenni t Sylt. 
Star ſiote Mellenochlaq der Westküste! 


Reichhaftige Stahlquelle. IUh- u. 
Brunnenkusen. Bequeme Verbindung auf dm Wasser- u. Zandwege. | 


Sommer- und Rundzeise-Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. 
Broschüren, Srospehte, F sowie alles Mähere 


durch die 5 in 5 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


wird Arstlioherseita 22 ion 1 — u. Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
die verschiedenen Fo: wie Gelenkrh. 


3 eumatismus. ge 2 katarrhalische 
ungen, gegen Magen- und Darmkatarr 10 ten Versand- 


566 032 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Broobtiren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


‘ Brief-und Telegramm Adresse, Kronenquelle,Salzbrunn. 


Bad Charlottenbrunn i. Schl 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 469—50% m. üb. d. Meere, umgeben von 
herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für Lungen- 
und Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth und 
chronischen Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, 
mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, 
Molken, Kefir, Milch (Appenzeller, Schweizer), Kräutersäfte. 
Kurzeit Mai bis October. Vom 15. August halbe Kurtaxe. 
Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


| Thalheim Kur- u. Wasser-Heilanstalt 
Bad Landeck i. Schlesien. 
Metho e ıe Wasserkur. Röm., russ. u. Ft Bäder. 


Douchen. Massage. Elect. Behandl. Prospecte d. d. Direction. 


Königliches Bat Onpnlansen 


Station der Eile Berlin » Köln und 2 1 
Schnellzüge vom 1. Mai ab. Badezeit vom Mai bis Ende 
Karefr Naturwarme kohlenſaure Thermal lbader; kohlen⸗ 

äurefreie Soolbäder aus brom⸗, jod⸗ und lithiumhaltigen 
kräfzinen Soolquellen; Sool⸗Inhalatorium; Douchen; 
Wellenbäder; Gradirluft: Maff ren; Elektriſiren; Ortho⸗ 
pädiſch⸗gymnaſtiſches Inſtitut. Bewährt gegen Erkrankungen 
der Nerven, des Gehirns und des Rückenmarks, gegen Muskel⸗ 
und Gelenkrheumatismus, Herzkrankheiten, Skrophuloſe, Anämie, 
ang, Gelenkentzündungen, Frauenkrankheiten u. ſ. w. Bade⸗ 

onſtige Einrichtungen erſten Ranges. Große Kurkapelle 
35 Mitgl.) Offizielles Wohnungs⸗Nachweiſungs⸗Bureau im Kur⸗ 
garten. Proſpekte gratis. 


Königliche e 


Te ——ß ——— —— 


Bad Homburg 


me Brunne: on- u. Unterleibsloiden (Leber, Milz, 
Gelbencht, lobt! Mineral. 2257 Kiefernadel-, und Moor-Bäder. 
d Brustleidende Molkenkur. 


Quelle bei 


„ii 8. Schleyer: 


unn Kell der | 


Sool-, 


Proſpekte ge 


für gewöhnliche, 


ſowie Anleihen für 
in 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrancch., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 1645 


ersten Ranges für Norvenloidende und Reconvalesoenten. Eleg 


Kurhaus mit Park, Vorzügl Orobester Theater. Röunions, Illuminationen etc. 


111 Neues Badehaus: Kaiser-Wilhelm-Bad. — 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leih iigerfr gl, 


heilt auch briefl. int lösleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 


zu Ober- Ja . * 


alz 
Natron- Lithionquell 


> 


Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenlelden, Le und $teln hartnäckigſten Fällen, ſtets ſch 1 
Rheumatismus, A 12875 a ln Er ee. | ur dae Echige, 1108: 
W e Hängematten 


Besitzerder Quelle; Carl Walter Altwasser. Schl 


Vad Elgersburg i. Thür. Walde. 


Dr. Barwinski und Fr. Mohr’s Waſſerheilauſtalt. 
Renommirteſte Heilanſtalt für Anwendung des geſammten 
Waſſerheilverfahrens, der F „Maſſage 
und Heilgymnaſtik; diätetiſche Kuren usgezeichnete Erfolge bei 
Nervenleiden, bei chroniſch. inneren Krankheiten u, bei Rekonvales⸗ 63 


für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


0 Gabriel, 6377 

Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 
Acht neue Chiffonnieren, 2⸗ 
thürig, 12 neue Spiegelſpindchen 
in Nußbaum ſtehen billig zum 


Ben in der Ey per 
71 Wwe. B. Kantorowicz. 


centen. Prämiirt 1888 Oſtende. 520 Meter ü. Eiſenbahn⸗ 
ſtation. Näheres durch Gratis-Proſpekte. Anfragen beliebe man zu Fußſtreumehl, 
richten an San.⸗Rath Dr. Barwinski. altbewährtes unſchädliches 


Mittelzur Beſeitigung des Fuß⸗ 
Bundes Daſſelbe ee das 
undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In 6 0 
mit ten a 50 
und 1 Mar 5127 
Rothe Awotbere, Markt 37. 


Hötel-Etablissement „Herzog Ernst“ 


Bad „ rr 
Neue Waſſerheil⸗ und Kur anſtalt. 
Näheres durch Max Mercker. 


Tapeten 


in größter Auswahl von den 
billigſten zu den ſchönſten in neu⸗ 
eſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen die Schreib⸗ 
materialien⸗, Galanterie-, Al⸗ 
fenide Wagrenhandlung und 
Dütenfabrik 6174 
Antoni Rose, 
in Poſen Neueſtraße. 

Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. 

Alleinige Vertretung für die 
ar Bofen der patentirten 

Relief ⸗ Tapeten Lineruſta 
Walton. 
Pianino, jo gut wie neu, für 
120 Thaler zu verkaufen. 6102 
Höselbarth, Pianoforte⸗ 
ſtimmer, Louiſenſtraße 19. 


Maitrank 


vorzüglichſter 3 
empfiehlt 


Adolph Moral. 


Ein gut erhaltener 
Flügel 
von Breitkopf u. Hertel iſt für 


200 Mark zu Per taugen. Wo? 
ſaat die Exved. d. Ztg. 


St. Martins-Soolbad in Golberg 


früher I Dr. Behrend'ſches, 
Kräftigſte Badejoole Colbergs aus der Zillenberg⸗Quelle. 
Sool-Moor- und Sool-Dampf-Bäder, diverſe Douchen. 
Nach den beſten Erfahrungen neu erbaut; 
Dirigirender Arzt, Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Raabe. Logirhaus. 


eleganteſte Einrichtung. 


6453 
ie Verwaltung nz St. Martins⸗Bades. A 
hramm. 


Ghamottesteie, Platten und Mörtel 


ſowie techniſche und . Feuerungs⸗ 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


ottoirplatten, 
Eisen- und Pflasterklinker, 


glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qudlitüt 


Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 


Uhsadel und Lierau-Danzig 


auf ee „ ländl Grundſtück 
offeriren Darlehne Be 1 8 S 16155 


6143 


Städte, (Kreise. Kirchengemeinden ze. 
zu beſonders günſtigen Bedingungen. 


Gartenmöbel 


in großer Auswahl zu bekannt 
billigen Engrospreiſen bei ; 


Max Kempe, 
5126 Judenſtraße 1. 


F. Rhoder, 


Granitbruchbeſitzer, 
Striegau in Schleſien, 


1 empfiehlt giich zur Lieferung von 


3 Pflaſter⸗ 


ſteinen, Werkſteinen zu 
Brückenbauten, Chauſſirungs⸗ 
material ꝛc. aus eigenen 


Brüchen bei Striegau. 


Wem-Etiguetten. 


Berlin W. 8. 5496 
F. P. Feller. 
2 | Mufter franko gegen franko. 


5 ee Hornhaut und 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Halden AAA Markt 37. 


Ein gut erhaltener, gebrauchter 
andwagen event. auch neu zu 
aufen geſucht 

Heinrich Liebes, 
6253 Kanonenplatz 11. 


Fürausrangirtepferde 


lift Abnehmer der Zoolog. 


Garten. 6404 


SR ZEN ZT TEEN 


Bekanntmachung. 


Der Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes und der erforder⸗ 
Uuchen Nebengebäude hierſelbſt ſoll im Submiſſionswege an den 


Mindeſtfordernden vergeben werden. 


den Anſchlägen 
31826 


2775 = 43 > 
Zus. 34 601 M. 74 Pf 


Die Koſten betragen nach 


M. 31 Pf. davon Titel Insgemein * M. 


52 
1308,26 I. 


Qualifizirte Unternehmer, welche den Bau zu übernehmen be⸗ 
abſichtigen, werden erſucht, ihre Offerten verſiegelt, mit der Auf⸗ 
ſchrift „Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes pp. in Jarotſchin“ 


20. Mai ct., Nachmittags 4 Uhr, 


bis zum 


bei dem Unterzeichneten N 


en. 


Die Bedingungen, Zeichnungen pp. liegen im Nauf 


Bureau zur Einſicht offe 


n. 
Jarotſchin, den 12. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Geſellſchafts⸗ und 
ſtaurationsräume in dem neu 
erbauten, am Altſtädtiſchen Markt 
gegenüber dem Rathhaus gele⸗ 
genen Artushof ſollen auf 
6 Jahre, vom 1. Oktober d. S: 
beginnend, vermiethet werden. Die 
Geſellſchaftsräume beſtehen aus 
einem Concert: und Ball-Saal 
mit Bogen und einem Flächen⸗ 
inhalt von 312 Im, 2 kleineren 
Sälen und 3 Zimmern. Zur 
Reſtauration gehört eine Säulen⸗ 
halle, ein Büffetraum und 3 Zim⸗ 
mer. Außerdem iſt eine geräumige 
Wohnung für den Wirth, Garde⸗ 
roben, Keller und die erforder⸗ 
lichen Wirthſchaftsräume vor⸗ 
handen, ferner ein Hinterhof, und 
ein für Reſtaurationszwecke be⸗ 
ſtimmter Mittelhof. 6421 

Die Räume find mit Waſſer⸗ 
leitung, Zentralheizung, Gas⸗ und 
Ventilationseinrichtung verſehen 
und an die Kanaliſation ange⸗ 
ſchloſſen. a 

Die Geſellſchaftsräume werden 
möblirt vermiethet. ; 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſton; mitentiprechender 
Bender verſehene Angebote find 

i 


Jun J. Bltgsl2ih, 


„ 
in unſerem Bureau I abzugeben. 
Daſelbſt liegen die Miethsbe⸗ 
dingungen bis zum Termin zur 
Einſicht aus und können von 
dort gegen 1 M. 50 Pf. Schreib⸗ 
Heidi 2 werden. 
eſichtigun er Miethsräume 
kann nach Meldung in dem im 
Zwiſchengeſchoß des Artushofes 
befindlichen Baubureau erfolgen. 
Die Miethsbedingungen 1 
vorher als verbindlich ausdrücklich 
anerkannt werden, ſei es durch 
Unterſchrift derſelben oder durch 
beſondere fu riftliche Erklärung. 
Die n beträgt 
1000 M. und iſt vor dem Termin 
in Staatspapieren zu mindeſtens 
3½ Prozent nebſt Kupons und 
Talon oder baar bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 13. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Samter der 
Prov. Poſen gelegenen Ritter⸗ 
güter Kazmierz und Komo⸗ 
rowo mit den Vorwerken Neu⸗ 
Dalne Pole, Kopanino, 
Gorſzawice und Emilianowo 
(Eiſenbahnſtation Kazmierz) 
etwa 14 ha Hofraum, 11 ha 
Garten, 204 ha Wieſen, 
1936 ha Acker, 16 ha Wei⸗ 
den, 128 ha Waſſergrund⸗ 
ſtücke, 41 ha Wege, in 
Summa etwa 2350 ha ſollen 
vom 1. Juli 1893 an zus 
ſammen oder getrennt verpachtet 
werden. { 

Pachtbewerber wollen mit uns 
in Verbindung treten. 

Coburg, am 30. April 1891. 
Se S. Verwaltung des 
ichtenberger Fideikommiſſes 


Unſer altes 
Deſtillations⸗ 
Ausſchankgeſchäft 


beabſichtigen wir unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. 


S. Witkowski 4 Co., 


Liſſa P. 6361 


Waſſermühle 


mit guter Waſſertraft, herrſchaft⸗ 
lichen Gebäuden, 300 Morgen 
utem Ackerland, 30 Morgen 
Wiese, 125 Morgen Heide, 10 
Morgen fiſchreichem See, iſt für 
84 000 M. bei ½ Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres bei 6384 


Ad. Keerger 
in Vietz. 


Die 


35 | wend 


| Veränderungshalber ein Haus 
u verkaufen in Jerſitz, Kaiſer 
Friedrichſtraße Nr. 220. 630 


Zu erfragen bei 
Besler, 
Jerſitz Nr. 104. 
Güter, Hypotheken, beſſere 
Wirthſchaftsbeamte vermittelt, 


allerlei Gutachten — © und 
Düngemittel der Union⸗Stettin 
giebt billigſt ab (1895 


Taxator Feodor Schmidt, 
Inowrazlaw. 


A. Fit, Pose. 


2 
. 


für Erwachſene 


195 Mark. 
Illuſtrirte Preisliſten 
ratis u. franko. 6450 


Umſonſt u. diskret wer⸗ 
den j. Damen glän⸗ 


Heirath! 


zende Heirathsparthieen vorgeſchl. 
Adr. General-Anzeiger Berlin 12. 


Million⸗Heirath. 

Für m. Schweſter, 21 J., Baar⸗ 
vermög. 2½ Mill. Mk., ſuche Ka⸗ 
valier. A. 5. 6. lagernd Poſtamt 
Paſſage Berlin. Anonym und 
Vermittl. verbeten. 6274 
2 Schw., 1 Ww. 23 J. u. 1 Wg. 19 J., 
j. m. 450,000 M. b., woll. heir. u. 
„Waldveilchen“ g. Poſt. 97 Berlin. 

Waiſe m. 45,000 M. m. heir. 
Geſchäftsm.] Handwerker bevorz. 
Adr. G. A. lag. Poſtamt 12, Berlin. 


finden Rath und Hilfe 
Damen Berlin, Große 8 
burgerſtr. 2, Hof I rechts. 6093 


F Hieihs-Gesuehe, 


Möbl. Part.⸗Zim., ſep. Eing., 
ſofort zu verm. Schützenſtr. 19. 


Comtoir, 


3 Zimmer, Friedrichſtr. 31, I. Tr. 
vom 1. Oktober er. ab zu verm. 
Näheres daſelbſt. 4770 


Gr. Gerberſtr. 40 


ſind kleine Wohnungen ſofort und 
die I. Etage vom 1. Oktober zu 
verm. Näh. bei Dr. v. Gasiorowski, 
St. Martinſtr. 26. 
Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch Ru Fabrikationszwecke ver⸗ 
ar, zu verm. 2795 
Theaterſtr. 3, Hochparterre, 
eine Nele 0 und elegant 
eingerichtete Wohnung, 4 Zim⸗ 
mer, Küche und Nebengelaß per 
Oktober zu verm. 
Saviehaplatz 11 iſt ein Laden 
nebſt Schaufenjter, worin ſeit 
vielen Jahren ein Barbiergeſchäft 
betrieben worden iſt, ſofort zu 
vermiethen. Näher. beim Wirth. 


Fteundliche Wohnungen 
à 3 u. 4 Zim. z. Okt. 1 großes 
möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Näh. Ob.⸗Mühlenſtr. 20, II. Et. l. 

In meinen — * in der 
Naumannftr, Nr. 15 und 16 
ſind von ſogleich und von 
Oktober Wohnungen von 5 
und 6 Zimmern zu vermiethen. 
— Pferdeſtälle.— 6271 


Asmus. 


ür 2 Pferde wird ge⸗ 
Stallung ſucht Angebote co 
nigsplatz 5a, zwei Treppen, ab⸗ 
zugeben. 6344 


5208 Laden mit Schaufenſſfer 


Erneueter Hilferuf. 


Auf unſeren Hilferuf zu Gunſten der Unterſtützung jüdiſcher 
Auswanderer aus Rußland am Ende des vorigen Jahres waren 
19687 M. 55 Pf. eingegangen, wovon 9045 M. 6 Pf. bereits ver- 


ausgabt und 433 Auswanderer bis heute (11. Mai) unterſtützt und 


nach überſeeiſchen Ländern — einen anderen Weg nimmt die Aus⸗ 
wanderung überhaupt nicht — befördert worden ſind. Jetzt aber 
naht ein neuer Zufluß von Auswanderern, beſtehend aus jüdiſchen 


Freizuaigtelt und ehemaligen Soldaten, welche ihres bisherigen 


reizügigkeits⸗Rechts beraubt, aus dem Innern Rußlands nach 
der „Judengrenze“ verwieſen ſind und auswandern müſſen, weil 
10 in den weſtruſſiſchen Gouvernements keine Heimath und keine 

eſchäftigung finden. Arm, elend, ausgeſogen und ausgezogen langen 
ſie hier an und in wenigen Wochen wird unſere Kaſſe erſchöpft ſein. 
Große Geldbeiträge ſind nothwendig und darum bitten wir wieder⸗ 
holt und gan beſonders die Glaubensgenoſſen, uns mit den Mit- 
teln zur Unterſtützung der Unglücklichen zu verſehen. Wix ſind feſt 
überzeugt, daß ein Jeder, wer menſchlich denkt und fühlt, ver⸗ 
langtermaßen unſer Unterſtützungswerk fördern wird. Die Bei⸗ 
träge entgegenzunehmen tft ermächtigt dur 


0 * 
das ſtändige Hilfskomite 


für die Nothſtände ruſſiſcher Iſraeliten 


Dr. J. Rülf, Rabbiner. 
Memel, im Mai 1891. 

Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 
Kuhn bejindet ſich nach wie vor nur 16 

Berlin C. Rothes Schloss Nr. 1. 

Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung 

durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie 

die unſrige in der Lage, voukommenſte Ausbildung in allen Zwei⸗ 

en der Schneiderei & garantiren. Ausgehildeten wird voll⸗ 
ändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 
Die Direktion. 


1000 Zuchtſchafe 
ftehen wegen Aufgabe der Pacht 1 dar⸗ 
unter 400 Mütter, 300 engliſche diesjährige Lůmmer 
und 300 Zeitſchafe auf Dominium Kaliscany 
666660 = 0268 
Grünſtraſſe 6, Bart. rechts, Wienerſtr. 6, p. r., e. f. mbl. 
iſt ein air 3 8 m. ſep. enge 12 
möblirtes Zinner Schioßftr. 4 fr der Soden des 
ir loßſtr. 4 iſt der Laden des 
u vermiethen. Auf Wunſch mit Bene 5 zum 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Näheres beim 
Rechtsanwalt Placzek, 
6433 Schloßſtr. 5. 
Muhlenſtr. 17, part., iſt eine 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche 
u. ſ. w. ſofort ev. z. 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 
Rechtsanwalt Placzek, 
Schloßſtr. 5. 


6416 


Beköſtigung. 6362 


Lagerkeller 6374 
Breiteſtr. 6 ſofort zu vermiethen. 


Wilhelmſtr. 28 


vom 1. X. zu vermiethen: 

1. Frontwohnung im erſten Stock, 
a 4 Zimmer ac., 5 

2. hinten im Hofe ein Arbeits⸗ 


lokal mit Waſſerleitung u. Gas 6435 


und unterixdiichen Kanal], Wilhelmspl. 4 iſt in der III. 
bisher Wurſtfabrit), 6357 Et eine Beat von 2 Zim⸗ 

3. Stallungen u. Remiſen. mern und Küche ſof zu verm 
Waſſerſtr. 8, II, iſt ein gr. 

Wohnung, 85 mit ſep. Ging. daf. 

3 25 —2 Perſ. zu verm. Näh. dal. 

Kl. Gerberſtr. 9, 4 Zimmer, zwei Tr. beim Wirth. 6406 


Balkon, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober er. und 2 Zimmer, 
Kammer, Küche u. 3. vom 1. 
Juli cr., wie auch Sanditr. 10, 
3 Zimmer, Küche u. Z. vom 1. 
Juli cr. zu vermiethen. 6360 


A. Krzyzanowski. 
In beſter Lage Poſens wird 
ein Laden 


mit ſchönen Schaufenftern zu 
miethen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe an Rudolf Mosse, 
Posen sub 0. E. erbeten. 6355 


Gr. Gerberitr. 38 


ſind J. Etage, 4 Zimmer, Küche 
und Nebengelaß, ebenſo parterre 
4 Zimmer und Küche ſowie große 
Kellerräume zum Geſchäft oder 
Werkſtelle geeignet, vom 1. Okt., 
zu vermiethen 6379 


Möbl. Zimmer zu verm. St. 
Martin 67, II. Et., ſep. Eing. 


Friedrichſtr. 13 II. Et. find 
5 große Zimmer, Küche, großes 
Nebengelaß zu verm. 6462 

Näheres daſelbſt I. Etage. 


Breiteſtraße 13 


iſt ein Laden nebſt dazu gehöri⸗ 
gem Kellerraume, worin ſeit 
Jahren ein Ledergeſchäft be⸗ 
trieben, vom 1. Oktober d. J. ab 
zu verm. Näh. daſelbſt I. Etage. 


-A 


Seine ausgebreitete 


Stellenvermitilung 


empfiehlt Handlungshäusern und 
Gehilfender Kaufmännische 
Verein zu Frankfurt a, M. 
Hmfonst, ohne Provifenszahlung. — 


Oflene Stellen nt 


F. allen Orten 
4 durch Postkarte 20,000 Stellen. 
udreſſe: Stelen · gourier, Nertin · Weſtend 


Hauptagenten oder 
Aquiſiteure 


mit Fixum und ſ. hohen Provi⸗ 
fur für Feuerverſicherung ge⸗ 
ucht. 

Adreſſen sub 2. 250 in d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 

Allen, welche durch Vermitte⸗ 


Wronkerſtr. 4 zu verm. Näher. 
6417 


St. Martin 67, Comtotr. 


Zwei große Wohnungen 
Loniſenſtr. 12. zum 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 6403 


Sommer-Wohnungen . 


fofort zu vermiethen Oberwilda 
Nr. 26. 6408 
Näheres daſelbſt. 


Gr. Werkſtatt 


affen wollen, zur Nachricht, 

2. W. aucb Wohn. Taubenftr. 2. Pf Ich won ieht ab 1 00 
7 er lußproviſion gebe, auch 
in aden tüchtige ſelbſtthätige Vertreter 

hier und in der Provinz bei 


gleicher Proviſion ſuche. 6429 
Poſen, den 16. Mai 1891. 


A. Reinicke, 


Paulikirchſtraße Nr. 6. 


Von einem Rechtsanwalt an 
einem Amtsgericht der Provinz 
wird zum 1. Juli er. ein zuver⸗ 
läſſiger, tüchtiger, der polniſchen 
Sprache mächtiger 6399 


Bureau⸗Vorſteher 


geſucht. Offerten unter 1. L. an 
die Exped. d. Bl. 


und angr. Wohnung } 1. Oktober 
zu verm. Näh. St. Martin 32, I. 


Kanonenplatz 8 


herrſch. Wohn. p. 1. Okt. zu verm. 
Näheres Kl. Gerberſtr. 6, I. I. 
Sieb. Zimm., 1 Salon, 1 Bade⸗ 
zimmer ꝛc. ſind per 1. Juli d. J. 
ab Loniſenſtr. 4 zu vermiethen. 
Kleinere Wohnungen u. Pferde⸗ 
ſtallungen per 1. Oktbr. c. 6418 
St. Martin 22 Wohnung von 
2 u. 1 Stube u. Küche zu verm. 


Nr PT K 7 * 
. 11 N 


24 ſchriften der Zeugniſſe 


käufer. Derſelbe muß 
Schaufenſter verſtehen. 


Wir ſuchen einen Vertreter für 
unſere Kellereimaſchinen und 
Geräthe für Wein⸗, Spirituo⸗ 
ſen⸗ und Biergeſchäfte 2c. 

Anerbieten mit näheren Anga⸗ 
ben erwünſcht. 6281 

Preuss & Spielberg, 

Ottenſen bei Hamburg. 


1 Lehrling 


beider Landesſprachen mächtig, 
findet per ſof. in meinem Kolonial⸗ 
waaren-, Eiſen⸗ und Zigarren⸗ 
geſchäft Stellung. 6312 
Richard Krüger, Jerſitz⸗Poſen. 


Tichtige dreher 


finden bei Run Lohne dauernde 
eſchäftigung 6318 


Sodafabrik Montwy, 


_ Kreis Inowraꝛlaw 

Für mein Kolonial⸗Waaren⸗ 
Eugros⸗ u. Detail⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. Juli er. 
bei gutem Gehalt einen 6273 


flüchtigen Commis, 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Nur gut Empfohlene 
wollen ihren Bewerbungen Ab⸗ 
eifügen. 
Rotourmarke verbeten. 
L. Borinski, 
Kattowitz, O.⸗Schl. 
ür meine Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Handlung ver⸗ 
bunden mit landwirthſchaftl. 
Maſchinen ſuche zum 1. Juli er. 
einen 6340 
7 


tüchtigen Commis 


welcher der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station im Hauſe unter 
Beifügung von Zeugniſſen ein⸗ 
zuſenden an 
Benne Hamel, 
Wollſtein. 


Für mein Deſtillations⸗, Kolo⸗ 
nial⸗ und Drogen⸗Geſchäft iſt per 
15. Jun die Stelle eines der 
Branche kundigen, tüchtigen 


jungen Mannes 
vakant. 6317 
Bewerber, beider Landesſprachen 
mächtig, wollen 
richten an 


Hermann Saenger, 


Inowrazlaw. 


Commis, 


gleichviel welcher Religion, mit 
guten Zeugniſſen, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, findet zum 
1. Juli Stellung in meinem 
Kolonial⸗, Wein⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 6345 

Offerten unter 1012 J. 6. an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


erhalten Stellen⸗ 

0 Dr ſuchende gute dau⸗ 
ernde Stellung in 

— Branche nach Berlin und allen Orten 
utichlands, Verlang. Sie einfach d. Liſte d. offer 
nen Stellen. General⸗Stellen mgeiger 
Berlin 12, größt. Verſorgungz-Inſtitut d. Welt. 


A. m. Generalagentur kann ein 


Lehrling 


ſofort eintreten. 
Rudolf Schulz, 


Friedrichſtr. 19. 

Einen beider Landesſprachen 
mächtigen, im Holzgeſchäfte ge⸗ 
wandten 635 


jungen Mann, 
der die Leitung meiner neu ein- 

erichteten Dampfſchneide⸗ 
mühle übernehmen muß, ſuche 
er ſofort. Perſönliche or⸗ 
fielun erwünſcht, jedoch werden 
keine Reiſekoſten vergütigt. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkommen. 


Leopold Jacob, 


Für mein Stoloniahwaaren- 
Geſchäft ſuche per Juli er. einen 


Reiſenden 


bei hohem Gehalt. 


6437 
Rudolph Chaym. 


Für mein Hut⸗, Schirm⸗ und Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen durchaus tüchtigen Ver⸗ 


Caesar Chaffak in Breslau. 


ihre Offerten] 


6324 


auch das Dekoriren der 
Polniſche Sprache erw. 


Deſtillateur, 


welcher ſich für kleine Reiſen 
eignet, findet dauernde Stellung 
in dem Engros-Sejchäft von 
J. Russak, Koſten. 
Zeugniſſe bitte beizufügen. 


Ein Commis 


wird per 1. Juli verlangt. 6438 


nthal. 
Einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Kommis 
ſucht die Eiſenhandlung von 
sis Max Kempe. 
6454 „ Umſonſt und 
So fort e ge. 
eee eee eee 


In meiner Wein⸗Großhandlun 
iſt die Stelle eines 6295 


zweiten Küfers 


zum 1. Juli d. J. zu beſetzen. 
Reflektanten — en füdeunnter 
Einreichung ihrer Zeugn. melden. 


Leopol denring. 


Ein ordentlicher, nüchterner 


Arbeiter, 


ſowie einige 6474 


Arbeitsmädchen 


können ſich melden bei 


Frenzel & Co. 


-d 


Ein unverh. Inſpektor, 


welcher ſeine aud Wine durch 


gute Zeugniſſe und 


pfehlun 
nachweiſen kann, — 


ſucht vom 1. 


Juli ab Stellung, Gefl. Offert. 


erbeten unter A. B. 100 an die 
Exped. d. Bl. 6383 


Suche dauernde Stellung als 


Buchhalter 


2 eder Offerten 


600 erbeten. 4559 


Für Lomtoir und Neiſe 


Jude per bald oder fpäter Stel⸗ 


ung. Off. unter F. K. 1000 an 
die Exped. d. Bl. erb. 5675 


Junger Mann, 


gelernter Kaufmann, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, per bald oder 
ſpäter dauernde Stellung für 
omtoir, Lager oder Reiſe. Off. 


erbeten unter Z. 801 an die Exp. | 
4376 | 


dieſes Blattes. 


Brenner, 


verh., kinderlos, 9 Jahre in 
gegenw. Stellung, privatim be⸗ 
ſtens empf, ſucht Stellung per 
Juli ex. Alles Nähere „völlig 
koſtenfrei“ durch landw. Zentral⸗ 
Verm.⸗Bureau VPoſen, Nillerlt. 38. 
Gegründet 1876 


Wirthſchafts⸗ 


Inſpektor, 
unverh., 37 Jahr alt, ev., poln. 
Ipr., mit 17jähr. Praxis, 6 Jahre 
in gegew. Stellung, privatim 
vorzüglich empfohlen, ſucht Stell. 
per Juli wegen Gutsverkauf. 
Näh. „völlig koſtenfrei“ durch 
landw. Zentral-Verm.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 6470 

Gegründet 1876. 


bin junger Mann, 


7 in der Leder⸗ u. Schäftefabrif 


kundig, ſucht p. 1. Juli Stellung. 
Off. erb. unt. 8. L. poſtl. Poſen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röftelt in Poſen. 
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